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Zur Uriegslage. 
„Die Wahrheit an ihrer Wurzel.“ 

Wir hatten vor kurzem wieder einmal das 
zweifelhafte Vergnügen, bewußte amtliche Lü⸗ 
gen des franzöſiſchen Großen Generalſtabes 
ihrer Verdrehungen und Verbrämungen zu 
entkleiden. Auch beſonneren Franzoſen wird 
es nachgerade zuviel, von den eigenen Staats⸗ 
männern und Befehlähabern zum Narven ge⸗ 
halten zu werden. Neben anderen, die wie 
Clemenceau und Hems in Anmerkungen, 
Fragen und Anklagen nach der Wahrheit 
ſchreien, erhebt nun auch der Geſchichtsforſcher 
der Pariſer Sorbonne A. Aulard in der Zei⸗ 
tung „Le Journal“ (vom 11. April) klagend 
und anklagend ſeine Stimme. In einem Auf⸗ 
ſatze, den er „Die Lehren der großen Schlacht“ 
überſchreibt, ſagt er unter anderem folgendes: 
„Packen wir die Wahrheit an ihrer Wurzel. 
Warten wir nicht, bis ſie auf dem Wege durch 
die komplizierten Kanäle der Hierarchie fade 
und kraftlos geworden iſt, verklärt oder enr⸗ 
ſtellt wird, um dieſes nichtsſagende und trüge⸗ 
riſche Etwas zu werden, das man offizielle 
Wahrheit heißt.“ Wie wenig Erfolg ſolche 
Anregungen, ſolche Wünſche haben, zeigen die 
letzten franzöſiſchen Halbtagsberichte, die ge⸗ 
wiſſenlos und wahrheitsarm fortfahren, die 
Wirklichbelt auf den Kopf zu ſtellen. Nach 
ihnen ſteht es nach wie vor gut um Verdun. 
Man lügt eben weiter und erficht die glän⸗ 
zendſten journaliſtiſchen Siege. In Wahrheit 
haben ſich die Franzoſen, wie der letzte deutſche 
Bericht feſtſtellt, bei Avocourt, links der 
Maas und rechts der Maas am Pfefferrücken 
bei ihren Gegenangriffen, die an einzelnen 
Stellen dreimal wiederholt wurden. die üb⸗ 
lichen blutigen Köpfe geholt. Meiſt genügte 
unſer Sperrfeuer, um ihre Angriffe lahm zu 
legen, nur einmal trotzten ſie dem Granaten⸗ 
hagel und gelangten durch ihn hindurch bis 
nahe vor unſere Hinderniſſe, um dann im Ma⸗ 
ſchinengewehrfeuer völlig zuſammenzubrechen. 
Hingegen gewannen deutſche Truppen im 
Caillettewalde zäher Verteidigung gegenüber 
ſchrittweiſe einigen Boden. - 

Im Oſten blieb es bis auf einen Nachtan⸗ 

griff, den mehrere ruſſiſche Kompagnien 
zwecklos im Nordweſten von Dünaburg und 
Garbunowka unternommen haben, ruhig. Auf 
dem Balkan lag weder für Albanien noch für 
Mazedonien unſererſeits etwas Meldenswertes 
vor. Doch mußte General Sarrail einem Ge⸗ 
neral Simon Platz machen. Und nach bekann⸗ 
ten Muſtern gaben die Vierverbändler ihrem 
Tatendrang an Wehrloſen Raum; ſie wollen 
und werden trotz griechiſchen Einſpruchs die 
Reede von Argoſtolt auf der Inſel Kephalonia 
zum Flottenſtützpunkt machen. Im fernen 
Morgenlande find die Ruſſen ſichtlich auf un⸗ 
überwindlichen türkiſchen Widerſtand geſtoßen, 
noch vor der allgemeinen Linie Trapezunt 
Diabekr. Es iſt nämlich unſeren osmaniſchen 
Verbündeten gelungen, nicht nur zu Lande, 
ſondern auch zur See Verſtärkungen heranzu⸗ 
ſchaffen. Zur See leiſtete der Kreußer „Me⸗ 
dilli“ („Breslau“) beim Schutze der Beförde⸗ 
vung und Landung einer ganzen Dintfion Her⸗ 
vorragendes. Aus Meſopotamien melden die 
Engländer, ſich windend und zierend, Halb⸗ 
wahres über neue Niederlagen, die ſie nach 
türkiſchen Berichten unter ſchwerſten Ver⸗ 
fuften (3000 Tote!) am 5., 6. und 9. April bei 
Sturmangriffen auf die türkiſchen Sperrſtel⸗ 
kungen von Felahie erlitten haben. ; 

Trotz dieſer ungünſtigen Lage an allen 
Fronten — auch Cadornas Helden ſind wieder 
nicht über ſchwoache Angriffsverſuche und 
ſtarke Artillerietätigkeit hinausgekommen — 
machen unſere Feinde nicht Miene, „die 
Wahrheit an ihrer Wurzel zu packen“. König 
Georg redete viel von „den gleichen Idealen 
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leitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Einſendu 


Beltkrien. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 13. April. (W. T. B.) 


Großes Hauptquartier, 13. April. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Im allgemeinen konnte ſich bei den meiſt ungünſtigen Beobach 


tungsverhältniſſen des heutigen Tages keine bedeutendere Gefechts⸗ 
tätigkeit entwickeln, jedoch blieben beiderſeits der Maas, in der 
Woevre⸗Ebene und auf der Cöte ſüdöſtlich von Verdun die 


Artillerien lebhaft tätig. — Süd 


öſtlich von Albert nahm eine 


deutſche Patrouille im engliſchen Graben 17 Mann gefangen. — 
Ein franzöſiſcher Gasangriff in der Gegend von Puiſaleine (nord⸗ 
öſtlich von Compiegne) blieb ergebnislos. 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Südlich des Nar oc z⸗Sees verſtärkte ſich das ruſſiſche Artil⸗ 
leriefeuer geſtern Nachmittag merklich. — Oeſtlich von Baran o⸗ 
witſchi wurden Vorſtöße feindlicher Abteilungen von unſeren 


Vorpoſten zurückgewieſen. 


Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


“ und „vom Siege, der 
die Sache des Rechtes krönen wird.“ Und Mi⸗ 
niſterpräſident Asquith warf unſerem Kanzlen, 
deſſen Lauterkeit und Gewiſſenhaftigkeit über 
jeden Zweifel erhaben iſt, „Sophiſtereien“ und 
„Entſtellungen der Tatſachen“ vor. Asquiths 
Ziel bleibt nach ſeinen eigenen Worten die 
Ausſchaltung „einer Regierung. die von einer 
militäriſchen Kaſte kontrolliert wird“, „die 
Vernichtung der militäriſchen Herrſchaft 
Preußens“. Dieſes Ziel, das nicht mehr oder 
nicht weniger bedeuten würde als die Zertrüm⸗ 
merung der inneren Kraft und Stärke Deutſch⸗ 
lamdz, wird der Vierverband niemals errei⸗ 
chen. Denn die Wahrheit iſt auf dem Marſche, 
die Wahrheit vom endlichen Siege Deutſch⸗ 
lands und ſeiner Verbündeten je 

— . en en on — ͤ ———ͤ— 


die Bedeutung der Kämpfe bei 


} Derdun. 

In ihrer Kritik über die Kanzlerrede behaupten 
die Franzoſen immer wieder, der Ton der Rede ſei 
deshalb gegen früher „herabgeſtimmt“, weil es den 
Deutſchen nicht gelungen ſei, Verdun zu erobern 
und weil ſie einſähen, es würde ihnen auch nie ge⸗ 
lingen. Wir Deutſchen wiſſen, daß es uns ge⸗ 
lingen wird, und daß, wenn unſere Heeresleitung 
gegen Verdun eine andere Taktik befolgt, als z. B. 
gegen Antwerpen, ſie dazu ihre vollwichtigen 
Gründe hat, die aber nicht in unſerer Schwäche zu 
ſuchen find Und dieſe Anſicht wird auch bei den 
Neutralen vertreten, die dem Lauf der Ereigniſſe 
mit offenen, wirklich neutralen Augen gefolgt ſind, 

So ſchreibt im Stockholmer „Svenska Dag⸗ 
bladet“ ein ſchwediſcher Militär über die Bedeu⸗ 
tung der Kämpfe bei Verdun folgendes: Gerade 
vor einem Jahre machten die Franzoſen den erſten 
Verſuch, die Deutſchen aus ihren Stellungen in 
Frankreich zu verdrängen. Der Angriffsplan 
richtete ſich, geſtützt auf die ſtarken Verdunſtellun⸗ 
gen, hauptſächlich gegen die äußerſt wichtige Bahn⸗ 
linie, die von Metz über Montmedy und Sedan 
nach Nordfrankreich und Belgien läuft. Trotz der 
beſten Vorausſetzungen für den Angriff verfehlte 
er doch gänzlich ſeinen Zweck. — Die franzöſiſche 
Herbſtoffenſwe war ein Durchbruchsverſuch in der 
Champagne, von viel größeren Dimenſionen und 
viel ſorgfältigerer Vonchereitung. Das Ziel war 
aber etwa dasſelbe. Nur follte jetzt die Verdun⸗ 
ſtellung den rechten Flügel der vorrückenden Aumee 
ſchützen. 


Freiheit und Frie 


die Abſicht bei den deutſchen Kämpfen vor Verdun 
immer deutlicher hervor. Die Verdunſtellungen 
haben für die Franzoſen einen feſten und ſicheren 
Haltepunkt gebildet, auf den fie ihre Offenſipſtöße 
gegen die empfindlichſten Teile der deutſchen 
Stellungen ſtützen konnten. Kein Wunder, daß die 
Deutſchen hier ihre allgemeine ſtrategiſche Lage To 
verbeſſern wollen, daß ſie größere Sicherheit und 
Ruhe für ihre Anternehmungen gewinnen wollen, 
ſei es, daß es ſich um eine allgemeine Offenſive im 


Weſten oder ein erneutes Vorrücken an der ruſſi⸗ 


ſchen Front handelt. Das Rifito für fie, an dieſer 
gefährlichen Stelle angegriffen zu werden, während 
ſie an anderer Stelle Truppen zuſammenziehen, 
muß vor allem beſeitigt werden. Wahrſcheinlich 
werden deshalb die deutſchen Angriffe auf die 
Verdunſtellungen weitergehen, obwohl langſamer 


und methodiſcher, als man ſich allgemein denkt. zillerietätigt 


Kein Zweifel, daß die Deutſchen imſtande ſind, 
Verdun vollſtändig zu zermalmen und einzunehmen, 


ſobald ſie nur wollen. Die Machtmittel fehlen ihnen feuer abgeſchoſſ 


dazu keineswegs. Aber ein forcierter Angriff iſt, 
wie ſich gezeigt hat, mit großen Opfern verbunden 
— vielleicht größer, als ſich die Deutſchen anfangs 
gedacht haben. Und ſich Opfern unnötig auszu⸗ 
ſetzen, dazu ſind die Deutſchen zu klug. Die deutſche 
Kriegführung iſt im letzten Jahre durch ein immer 
ausgeprägteres Beſtreben, Leute zu ſparen, ausge⸗ 


zeichnet. Aber es hat ſich gezeigt, daß fie ihr Ziel Schlacht f 


ebenſo ſicher zu erreichen fortfahren. Was die 
Deutſchen ſchon jetzt vor Verdun gewonnen haben, 
bedeutet für ſie einen großen Vorteil und eine be⸗ 
deutend größere Sicherheit für die deutſche Stellung. 
Selbſt wenn ſie — was an ſich nicht glaubhaft 
iſt — aufhören ſollten, die Feſtung zu bezwingen 
zu ſuchen, ſo können ſie ganz ſicher ſein, daß die 


Franzoſen an dieſer Stelle nicht vorſtoßen werden. der Hierarchie 


für die Rückſendung beigefügt iſt. 


Teiles, wo der Feind in einigen kleinen Graben: 
abſchnitten Fuß faſſen konnte. Auf dem rechten 
Ufer der Maas haben die Deutſchen im Laufe der 
Nacht verſucht, uns aus den Gräben Puch 58 
werfen, die wir in den letzten Tagen ſüdlich des 
Dorfes Douaumont genommen hatten. Ver⸗ 
ſuch, bei dem fie ebenfalls brennende F eiten 
ſchleuderten, endete mit einem blutigen Mißerfolg. 
on 


Heftiges Bombardement in der Gegend v ouau⸗ 


1 In der Woevre einige Feuerüberfälle 
2 er 


Artillerie. An der übrigen Front war die 
Nacht ruhig. 

Flugweſen: Am Morgen hat einer unſerer Flug⸗ 
zeugführer ein deutſches Flugzeug abgeſchoſſen, das 
in die Linien bei Badonviller fiel. Die beiden 
deutſchen Flieger wurden bei dem Abſturz 1 5 

Amtlicher Bericht vom Dienstag Abend: 3 
der Nordfront nahm unſere Artillerie eine fta 
deutſche Kolonne, die ſich 10 der Straße Chemin 
des Dames bewegte, unter ihr Feuer. Die wohl⸗ 
gezielten Schüſſe brachten den Deutſchen ernſte Vor⸗ 
luſte bei. In den Argonnen lebhafte Tätigkeit unſe⸗ 
rer Artillerie an der 1 0 feindlichen Front 
Weſtlich von der Maas ziem ich a r Beſchie 
im Laufe des Tages an unjerer Front 
dem „Toten Mann“ und Cumieres. Keinerlei 
Infanterietätigteit. Oſtlich von der Maas warfen 
die 88 nach kräftiger artilleriſtiſcher Vor⸗ 
bereitung, die durch reichlichen Gebrauch von Gas⸗ 
bomben und tränenerzeugenden Geſchoſſen unter⸗ 
ſtützt war. gegen 5 Uhr nachmittags einen ſtarken 
Angriff gegen unſere Schützengräben zwiſchen Dou⸗ 
aumont und Vaux vor. Der Feind konnte in 
einigen vorgeſchobenen Teilen unſerer Linien Juz 
faſſen, wurde aber bald darauf durch einen Gegen⸗ 
angriff unſerer Truppen hinausgeworfen, wobei wir 
etwa hundert unverwundete Deutſche, darunter 
einen Offizier, gefangen nahmen. In der Wo 
Artilleriekampf in den Abßſchnitten von 
ville, Ronvaux und Chatillon. Nordöſt von 
St. Mihtel beſchoſſen unſere weittragenden Kano⸗ 
nen erfolgreich einen Zug, der nördlich vom Bahn⸗ 
hof Dicourt hielt. Von der übrigen Front iſt 
nichts Wichtiges zu melden. 

Flugweſen: In der Nacht vom 10. auf den 
11. April warf eines unſerer Kampfgeſchwader in 
zwei verſchiedenen Angriffen 27 und 21 Bomben 
auf die Bahnhöfe von Nantillots und Brieulles. 
Dasſelbe Geſchwader belegte die Stellung eines 
weittragenden 38⸗Zentimeter⸗Geſchützes mit Bomben 
Belgiſcher Bericht: Ziemlich ſchwache Artillerie: 
tätigkeit an der Front der belgiſchen Armee. 


Engliſcher Bericht. 


Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt 
quartier vom 12. April lautet: In den Trichtern 
öſtlich von St. Eloi Handgranatenkampf. Wir 

Iten drei Trichter beſetzt, die beiden anderen nicht. 

er ih beſchädigte durch eine Minenfpsengung 
nordöſtlich von Vermelles unſere Stellung in eittem 
alten Trichter. Bei Wiftſchaete beträchtliche Ar⸗ 
it und bedeutende bei Souchez und 
öſtlich von Ppern. In acht Luftkämpfen brachten 
unſere Flieger ein feindliches Flugzeug zum Ab⸗ 
ſturz. Eines unſerer Flugzeuge wurde durch Geſchüg⸗ 
ſen. 


Ein franzöſiſches Flugzeug verbrannt. 


Bei Nanen fing ein Flugzeug in der Luft 
Beide Inſaſſen, darunter ein Sohn des 6 
der Artillerie Malcor, verbrannten. 


Ein Franzoſe, der die Wahrheit fordert! 
Unter der Aberſchrift „Die Lehren der 


Feuer. 
enerals 


ordert A. Anlard, vermutlich der Si 
zifer der ariſer Sorbonne, in der eng „Ne 
Journal“, daß man den heldenhaften 28 en 
in den Schützengräben, die täglich der grauſamſten 
Wirklichkeit gegenüberſtünden, offen ſage, was man 
von den gemachten Anſtrengungen und der ganzen 
phyſiſchen und moraliſchen Wirklichkeit zu en 
oder zu fürchten habe. Er Ing: den wir bie 
Wahe bett an ihrer Wurzel! arten wir nicht, bis 
ſte auf dem x durch die komplizierten Kanäle 
fade und kraftlos geworden if, ver⸗ 


Die Bedrohung der deutſchen Verbindungen durch klärt oder entſtellt wird, um dieſes nichtsſagende 
die Verdunſtellungen iſt bereits aufgehoben. Damit und trügeriſche Etwas zu werden, das man offizielle 


haben die Deutſchen ihr ſtrategiſches Ziel bereits 
erreicht. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche framſiſche Kriegsbericht vom 
Dienstag 1 lautet: Auf dem linken 
Maasufer richteten die Deutſchen geſtern Abend 
einen Angriff auf unſere Stellungen, bei dem ſte 
brennende Fluffigteiten ſchleuderten. Der Angriff, 
der ſich aus dem Rabenwalde entwickelte, wurde 
durch unſer Sperrfeuer und das Feuer der Infan⸗ 
terie zurlickgeſchlagen. mit Ausnahme des öſtlichen 


Pr 


Wahrheit heißt! 


* * 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


Amtlich wird vom 12. April 
gemeldet: . 


aus Wien 


Nufſiſcher Kriegsſchauplatz: 
Nichts von Bedeutung. 
Der Stellvertreter des Chefs des Genecalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


ee 
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Der ruffiſche Krregsw n 

Der amtliche ru 

11 San ine, Milde Heeresbericht vom 
, Veſtfront: An der Dünafeont ftellen . 
ne Ae In der rn 19 5 Brückenkopfes 
ö 15 Aexküll verſuchten die Deutſchen anzugreifen 
aber erfolglos. Bei Dünaburg und weiter füdlich 
im Seengebiete entwickelte die feindliche Artillerie 
abſchnittsweiſe eine recht lebhafte Tätigkeit 

Von der übrigen Front iſt nichts zu melden. 


Neue umfangreiche Vorbereitungen i 
i egen 
Hindenburg⸗Armee . 


treffen die Ruſſen nach Frontberi 

Petersburger Blätter, 55 5 N 55 
Abſchnitt Wilna. In den beiden Bahnknoten⸗ 
punkten, Orſcha und Porozk treffen täglich unaus⸗ 
geſetzt Mannſchafts⸗ und Materialtransporte ein 
A gehen ohne Verzug weiter nach der Front in 
ie Gegend von Smorgon ab. Amgruppierungen 
ar Truppenteile en mit Sicherheit feſt⸗ 
ellen. Beſonders auffalle iſt die Zahl neuer 
nen des Jahrganges 1916. Ferner treffen 
äglich ſehr große japaniſche Munitionsſendungen 
ein, die zur Frontſtapelung gelangen. Verſchiedene 
neue Infanterieformationen ſind mit japaniſchen 
Gewehren eines beſonderen Typs ausgeſtattet, und 
auch die dazu gehörigen Seitengewehre ſind japa⸗ 
nischen Fabrikats. Auch auf anderen Teilen der 
Front ſind Vorbereitungsmaßnahmen ſichtbhar. In 
militäriſchen Kreiſen der ruſſiſchen Reichshauptſtadt 
iſt man ſehr beunruhigt über die ganz erhebliche 
Überlegenheit des deutſchen Erkundungsdienſtes, 
der durch zahlloſe Flugzeuge der verſchiedenſten 
Syſteme wirkungsvoll durchgeführt wird. Unter 
dieſen Amſtänden bleibt der deutſchen Heeres⸗ 
leitung keine größere ruſſiſche Vorbereitung ver⸗ 
borgen. Infolge der Überlegenheit der deutſchen 
Kampfflieger wird die ruſſiſche Flieger⸗Erkundung 
faſt zur Unmöglichkeit gemacht, ſodaß die Abſichten 
es Feindes erſt durch gewaltſame Erkundungs⸗ 
vorſtöße großer Truppenteile, die immer ſehr ver⸗ 
luſtreich und wenig zuverläſſig ablaufen, feſtgeſtellt 
werden müſſen. Dieſe Überlegenheit der deutſchen 
Aufklärung verdammt die meiſten ruſſiſchen Anter⸗ 
nehmen von vornherein zum Scheitern. 

® a 


* 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 12. April meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 

Die lebhafteren Geſchützkämpfe in einzelnen 
Frontabſchnitten dauern fort. 

Bei Niva wurde der Feind, der ſich in einigen 
vorgeſchobenen Gräben und einer Verteidigungs⸗ 
mauer ſüdlich Sperone feſtgeſetzt hatte, aus dieſen 
Stellungen wieder vertrieben. Der titalieniſche 
Angriff iſt ſomit vollſtändig abgeſchlagen. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
non Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
10. April lautet: Im Frontabſchnitt zwiſchen Etſch⸗ 
und Suganatal eröffnete der Feind das Feuer mit 
neuen tterien von Br Tragweite, die von 
den unſeren wirkſam bekämpft wurden. Das ge⸗ 
naue Feuer unſerer Artillerie rief große Brände in 
der Umgebung von Calceranica (Caldonazzo⸗See) 
hervor und beſchädigte ſtark das Fort Luſern im 
Hochaſtico. Am Iſonzo waren die beiderſeitigen 
Artillerien geſtern noch auf der ganzen Front ſehr 
tätig, beſonders auf den Höhen nordweſtlich von 
Görz. Auf dem Karſt wurden feindliche Kolonnen, 
die auf Oppachiaſella und Rudilog marſchierten, 
warfen fetale n der Nacht zum 10. April 
warfen feindliche Waſſerflugzeuge elf Bomben auf 
Grado ab, die unbedeutenden Schaden verurſachten. 
Perſonen wurden nicht getötet. 

General Cadorna. 


8 Ann amtlichen italieniſchen Heeresbericht vom 
12. April heißt es u. a.: Im Lebratale wurde die 
Beſetzung auf den Höhen am Nordufer des Ponale 
zwiſchen dem Conzei⸗Tal und dem Gardaſee weiter 
ausgedehnt. Unjere Infanterie eroberte im Sturm 
Linien von Gräben und Feldbefeſtigungen längs 
der Südhänge des Monte Pavi auf dem 
Oro und auf dem Monte Sperone. Neben ſchweren 
Verluſten büßte der Feind 20 Gefangene ein. 


* * 


vom Valkan⸗Uriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 12. April meldet vom 
lüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Nichts von Bedeutung. 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Auch auf Kreta wollen die Ententemüchte einen 
Flottenſtützpunkt einrichten! 


Nach einer Londoner Meldung kann eine Lan⸗ 
Ele der Alliierten auf Kreta als unmittelbar be⸗ 
vorſtehend ring werden. Die Alliierten 

wünſchen, dort eine Flottenbaſts einzurichten, um 
die Unterſeeboote im Mittelländiſchen Meere wirt: 
fam bekämpfen zu können. Falls Griechenland 

egen die vorübergehende Beſetzung der Inſel keine 
eſchwerd eerhebt, werde ſich vielleicht als unnötig 
erweiſen, andere joniſche Inſeln für Flottenzwecke 
zu beſetzen. 1 


Der türkiſche Krieg. 


Ruſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
11. April heißt es 1 1 t 

Kaukaſus: u von Erzerum vertreiben 
unſere Truppen den Feind aus weiteren Gelände: 
abſchnitten. f 


* 


Veon der ruſſiſchen Schwarhmeer⸗Flotte. 


Der „Lok.⸗Anz.“ meldet au itz: Ei 
eflüchteter Kaufmann meldet, a 
üfen des Schwarzen Meeres, welche ne 

der ruſſiſchen Flotte find liche Vorbereitungen zur 
Inſtandſetzung eines möglichſt großen Kampfſchiff⸗ 
parle gemacht ſind. Matroſen von der baltiſchen 
Flotte ſowie Arſenalarbeiter von den nördlichen 
Werften wurden dorthin gebracht. Ferner werden 
Schiffe älterer Jahrgänge einer größeren ms 
arbeitung unterzogen. s 


amm des be 


Die Rümpfe in ben Kolonken. Erzingan und mit zwei Nebenabteilungen, die] Künstler wie Profeſſor Theodor Fischer, Her⸗ 
uus Ostafrika. wie die Haupttruppe von Köpriköi ihren Aus⸗ mann Hahn und Thierſch gewählt worden. 
Nach einem Liſſaboner Telegramm meldet der marſch genommen hatten, entlang dem Schwar⸗ — Der „Reichsanzeiger“ enthält eine Be 
Kommandant von Porto Amelia in Portugieſiſch⸗ zen Meer bis 40 Kilometer öſtlich von Trape⸗ kanntmachung über die Rohfettübernahme⸗ 
Oſtafrika, daß die von den Deutſchen beſetzte Ort⸗ zunt und ſüdöſtlich von Erzerum bis Bitlis, preiſe vom 11. April 1916. 


ſchaft Kionga wieder eingenommen worden iſt. i i 
ar erkt hierzu: Kio li 5 dem das von den Ruſſen ebenſo wie Muſch einge nis 


T. B. 
bi ai zen nommen wurde. ub ie Pi 
e er ara Sala mom, mu, beat Tri Ren It ur Regelung des Suderperbrauds 
Soon, füpenben Munuma- Stab nom übrisen |defen , er fen 
gungsfühige Heine Gebiet II offenbar boutſcherſelts machen, fo würde dies das Geſamtbild doch nur der Friedenszeit! aẽnch während der Wintermongke 
geräumt und alsdann von den Portugieſen beſetzt unweſentlich ändern. Das ganze Vorgehen der fortgesetzt har, daneben und vor allem auch die 
worden. Von einer Wiedereinnahme durch die Ruſſen in dem axmeniſchen Grenzgebiet hatte künſtliche Entleerung des Marktes durch das tro 
Portugieſen kann keine Rede ſein, da es ihnen nie bieher keinen tiefgehenden Einfluß auf die allen Mahnungen und Warnungen n 


gehört hat und auch während des Kri ei 5 TR ; braucherkreiſen _ weiterbeiriebeiz 
noch nie von ihnen beſcht wat, Krieges ſeither geſamte Kriegslage der Türkei. Eine Ge⸗ zwingen zu ſraſſer und einheitlicher Regelung des 
* 


ne der rückwärtigen Verbindungen der Verbrauchs Der 135 * BUT, Neten Erntz zur Ver⸗ 
Stveitkräfte i eſopotami i ü tegenden Zuckervorräte. e 
matt er 5 = | 1 19 85 . FE Bande hat deshalb die Errichtung einer 
läſtina iſt bei der weiten Entfernung ausge“ gentralſtelle (Neichszuderftelle! beſchloſſen, der 
Zum Ant ſchloſſen. Die Türken haben überdies jetzt allein das Recht zusteht, die vorhandenen Ver⸗ 
des itali ische Nai an energiſche Maßnahmen ergriffen und zum brauchszuckermengen auf die Hauptträger des Kon⸗ 
N DEE I ee Kaukaſusheer beträchtliche BVerjtärtungen ent⸗ ſums zu verteilen, Kein Herfteller von Verbrauchs⸗ 
Einer Reutermeldung aus Breit zufolge wurden ſandt. Solche ſind auch in der Nichtung nach zucker darf Zuger ohne oder entgegen den Anwei⸗ 
zwei Mann der Beſatzung des verſenkten Dampfers . Rp ichtung nach ſung der Reichszuckerſtelle abgeben. Die Reichs⸗ 
zunione von einem britiſchen Zerſtörer, 17 andere dem Irak in Marſch. Hier iſt die Lage für zuckerſtelle wird nach vom Reichstanzler beſtimmten 
von einem franzöſiſchen Torpedoboot gerettet und die 8000 in Kut el Amara eingeſchloſſenen Verbrauchsmaßſtäben, die auch den Bedarf für die 
ſpäter hier gelandet. Alle Heizer werden vermißt. Engländer fortgeſetzt kritiſch. Die bisherigen Obitwerwertung im Haushalte berückſichtigen, die 


8 f 2 115 forderlich Mengen den Kommunalverbä 
Entſatzverſuche der Engländer find ſämtlich ſtperweiſene indem fir ihnen Bezugsſcheine auf 


Weitere Minen-Opfer. N 

Ein in Ymuiden einget & ! 5 „unter ſehr großen Verluſten für fie geſcheitert, Lieferungen entſprechenden Amfangs übergibt Die 
brachte die ganze v wird zoffener Fiſchdampfer und die ruſſiſchen Kräfte, die augenblicklich Koummunalverbände bezw. die größeren Gemeinden 
des dänischen Ban e Verften zum rößten Teil beſetzt haben, ſind haben dann ihrerseits für gleichmäßige Verteilung 
nach Esbjer mit Kohl 5 un 1155 ln n e i beſezt Haben o des von ihnen (unmittelbar oder durch Vermitt⸗ 
Nachmitt 0 g 11 ohlen unterwegs ‚am Montag nicht ſtark genug, um die in Meſopotamien lung des Handels) bezogenen Zuckers zu ſorgen. 
Bene 30 Mein Grad 45 Min. nörbliger | kämpfenden Türken wirklich ernſthaft zu be⸗ Sie können zu dieſem Zwece Zuderazten, sin, 
Mine geſtoßen und rar er : Die Ves ang drohen. Der weitere Vormarſch der Ruſſen führen. u die Pe Eau 
er Ss nt den Booten zubringen müllen. auf Bagdad iſt bereits weſtlich von Kirman⸗ Gee aus den ihnen zugewiesenen Mengen 

Lloyds meſder n ſchwediſche Pampf A bak ſchah durch türkiſche Verſtärkungen zum Stehen mitzuverſorgen. Die Kommunalverbände find zur 
jar (2235 Tonnen), von Philadelphia nach Rarvik gebracht worden. 
d Kohlenladung . iſt Pienstag Entſendung von Verſtärkungen zum Kaukasus 
iſt gela 1 85 Explosion geſunken. Die Beſatzung] und nach Meſopotamien ihre Stellungen an 
f ER der kleinaſtatiſchen Küſte und auf Gallipoli 


Die Direktion des weſtindi ſtdie hr 12 : RE 
Amſterdam erhielt ein REN keine wegs entblößt. Starke Verteidigungs⸗ 


Die Kämpfe zur See. 


verpflichtet. . . 

Die Kommunalverbände und Gemeinden können 
auf die von Privaten eingehamſterten Mengen, ſo⸗ 
weit fie 10 Kilogramm überfteigen, zurück reifen. 
Verweigern die privaten Beſitzer die UÜberlaſſung, 
jo dann ihnen das Eigentum dürch Beſchluß der zu⸗ 


Kapitän des neuen Dampfers „Columbia“, wonach maßnahmen find überall gegen etwaige Lanz | ind 5 t i i 
das Schiff um 5.45 Uhr früh in 51. Grad 51,5 Ae dungsverſuche getroffen. ſtändigen Behörde entzogen werden. Bei den über⸗ 


8 i Im übrigen ſtehen 
nördlicher Breite und 1 Grad 56 Min. öftlicher Türkei ö “ . 8 
Länge wahrſcheinlich auf eine Mine Relafen iſt. der wi duch ſehr ſtarke. Reſerven zur = a. 
Der Dampfer fährt langſam nach dem Sunk⸗ fügung, die ſeit der Eröffnung des Balkan 
D 15 9 15 let Beifall weges nach Deutſchland von uns mit allem 

zegiſche Dampfer „Hanna“ leiſtet Beiſtand. Nötigen verſehen worden find. Die ganze 
Der Kapitän hofft, das Schiff nach dem Londoner ABER zeasſech 3 ir 
Hafen bringen zu können. As 2 ſind Schlepp⸗ Lage auf den türkischen Ariegeiheuplägen At 
dampfer zu Hilfe geeilt. Die „Columbia“ wurde heute To, daß man den Ereigniſſen dort mit 
im vorigen Jahre gebaut und war um 710 000 Eſtrl. ruhiger Zuverſicht entgegenſehen kann. 
an eine Newyorker Reedereifirma verkauft worden. i 
Das Schiff, das mit Regierungsgetreide nach 
Holland unterwegs war, hätte nach ſeiner Ankunft Deutſches Reich. 

Berlin, 12. April 1916. 
— Die Herzogin von Braunſchweig iſt 


1 an die Käufer abgeliefert werden 
Weitere Einziehung engliſcher Feuerſchiffſe. heute Nachmittag 12,52 Uhr vom Potsdamer 
Der Rotterdamer „Maasbode“ erfährt, daß drei | Bahnhof nach Braunſchweig zurückgereiſt. 
kleinere engliſche Feüerſchiffe, die zwiſchen dem — Dem General der Artillerie z. D. Keh⸗ 
fernt und durch Ble dee chemie Liegen, enk rer iſt zu ſeinem ö0lährigen Militärdienſtiu⸗ 
5 5 biläum nachſtehendes Telegramm des Kaiſers 
Weitere Nachrichten über die Wirkung der jüngſten zugegangen: Heute ſind 50 Jahre vergangen, 
Zeppelin⸗Angriſſe auf England. ſeit Sie in das großherzoglich heſſiſche Artille⸗ 
Der „Verl. Lok.⸗Anz.“ meldet aus Rotterdam: riekorps eintraten, eine Dienſtzeit, auf die 
Nan en et 5 105 deen Sie mit Befriedigung zurückblicken können. 
damer Hafen liegenden, aus England eingetroffenen Si 2 1 185 ' ; 
Schiffe iſt die Wirkung der " ingiten Zeppelin⸗ Sie haben, nachdem Sie in der Jugend Erfah⸗ 
Angriffe ſehr viel ſchwerer geweſen, als von eng⸗ rungen auf den Schlachtfeldern zweier Feld⸗ 
liſcher Seite „ngegeben wird. Leith, Hull, Sunder⸗ züge geſammelt haben, Ihre hingebende Le⸗ 
i Alan] Peusaeit der Zärberung Ihrer Hefte, ou 
1 . 10 N = : 4 . et 
brünfte, um bei deren Licht feinen Weg finden zu taktiſckem und tehnifhem Gebiet gewidmet. 
können, und griff dann die Hafenanlagen und den Ihre hohen Verdienſte in der Stellung als 
Bahnhof an. Beſonders im Hafen wurde grobe: Prüfes der Artillerie⸗Prüfungskommiſſion, in 
Sibaen angerichtet. U. a. wurde ein englilder der Sie Ihre reichen Kenntniſſe der Vervoll⸗ 
iermaſter ſo gut wie gänzlich zerſtört. Auf dem 8 timer ba 
Bahnhof wurde ein Perſonenzug getroffen und viele kommnung der Artillerie nutzbar machten, 
Reiſende getötet oder verwundet. Die große Sprit⸗ bleiben unvergeſſen. Bei Kriegsausbruch von 
e ver, |Mie am hie Sentrafteite berufen, her bie 
8 a e Tyne⸗ ic usbiſdun e 
brücke faſt vollſtändig zerſtört. Ein Augen ne nge wichtige Aufgabe der Ausbildung des Nacher⸗ 
berichtete, daß durch die Angriffe der vorigen Woche ſatzes der Feldartillerie obliegt, walten Sie 
Ain 9. Appelt uind dre Puff en fei. I mit der altgewohnten Friſche Ihres Amtes. 
„ April ſind mehrere Häuſer zufammen⸗ Die gute Bewährung Ihrer Schüler auf den 
eſtürzt, eine Kaſerne wurde in einen utth, ö x 1 2 
REN wobei einige Hundert ent verſchiedenen Kriegsſchauplätzen, die Ich voll 
tötet oder verwundet wurden. Hull wurde nur anerkenne, iſt der ſchönſte Lohn Ihrer Arbeit! 
durch eine Bombe getroffen, die zwei Häuſer ver⸗ Es iſt Mir eine Freude Ihnen mit wärmſtem 
gichtete und vier Menſchen tötete, In Kull herrſcht Glückwunſch heute von neuem Meinen könig⸗ 
furchtbare Angſt vor den Zeppelinen. Die meisten ; 8 11 Sie für die Arme 
Einwohner brächten die Nächte außerhalb der lichen Dank für alles, was Sie für die Armee 
Se A en oder 15 Land ben zu. geleiſtet haben, auszuſprechen und Ihnen als 
In der letzten Zeit ſeien an allen möglichen Orten Erinnerung Meine Photographie zu verleihen. 
franzöſiſche Abwehrgeſchütze mit e Offi⸗ Wilhelm 15 1 e Photographie z 
zieren und Mannſchaften aufgeſtellt. Auch andere l i 0 1 
Vorſichtsmaßregeln würden in ganz England mit. — Der Familie Baſſermann iſt anläßlich 
des Heldentodes des Rittmeiſters von Roon 


größter Strenge gehandhabt. 

„eine große Anzahl von e und 
RT 1 1 gra; Telegrammen zugegangen. Der Kronprinz 
Ueber die Kriegslage in der Türkei telegraphierte an die Witwe, die Tochter 
wird von zuverläſſiger Seite folgende Darſtel⸗ Baſſermanns: „An dem großen Schmerz, den 
lung gegeben: a Ihnen, gnädige Frau, der Heldentod Ihres 
Die türkiſche dritte Armee war Mitte Fe⸗ braven Mannes gebracht hat, nehme ich auf⸗ 
bruar nach langen Kämpfen vor den Heeren richtigen Anteil.“ — Der Reichskanzler richtete 
des Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch zu⸗ an den Reichstagsabgeordneten Ballermann 
rückgewichen, um einer Umfaſſung zu entgehen. folgendes Telegramm: „In aufrichtigem Mit 
Mangel an Munition war der Hauptgrund gefühl für das ſchwere Kriegsleid, das nun auch 
für das Verhalten der Türken. Zwar waren Ihr Haus heimgeſucht hat, bitte ich bel dem 
gleich nach der Aufgabe des Dardanellenunter⸗ ruhmvollen Ende Ihres Schwiegerſohnes 
nehmens durch England und Frankreich Mu⸗ Ihnen und Ihrer Frau Tochter meine 

nitionsnachſchübe und Erſatztruppen zum Kau⸗ wärmſte Teilnahme ausſprechen zu dürfen.“ 


ſtattlichen „Reſerven? mancher Haushaltungen 
wird die Anwendung den Erwerbsbefugnis vielſach 
am Platze ſein. Jedenfalls werden bei der Zu⸗ 
teilung von Zucker die vorhandenen Haushaltsvor⸗ 
räte berüchſichtigt werden müſſen. 

Die Reichszuckerſtelle wird — nach Vorſchrift 
des Reichskanzlers — auch für die r de lese 
tenden gewerblichen Betriebe ſowie für die Liefe⸗ 
rungen an die Heeres⸗ und Marineverwaltung 
Bezugsſcheine ausſtellen. Der e 
Zuderhandel hört damit völlig auf; nur innerhalb 
der von den Kommunalverbänden oder Gemeinden 
vorgeſchriebenen Verteilungsregelung darf Zucker 
ohne Bezugsſchein abgeſetzt und bezogen werden. 
Die Zuweifungen an die verarbeitenden Betriebe 
werden nach der Bedarfsdringlichkeit erfolgen. 

Die Bekanntmachung des Bundesrats ordnet 
eine Zuckerbeſtandsaufnahme für den 25. April an. 
Auch Privathaushaltungen haben ihre Vorräte, ſo⸗ 
weit fie 10 Kilogramm überſteigen, anzuzeigen. 
Auf die Zuckerfabriken enſtreckt ſich dieſe Auf 8 
nicht. 5 


Provinzialnachrichten. 


Briefen, 11. April. (Einbruchsdiebſtahl) In 
der Nacht zum Dienstag wurde in die 10 ber. 
räume des Warenhauſes S. Bernſtein Nachf. hier⸗ 
ſelbſt eingebrochen. Die Diebe haben die Eingangs⸗ 
tür vom Flur der 1. Etage aus mit einem Stemm⸗ 
eiſen erbrochen und ſind dann in die SGeſchäfts⸗ 
räume eingedrungen, wo fie Waren im Werte von 
einigen hundert Mark entwendet und auch die Be⸗ 
fehlt vis ausgeraubt haben. Von den Einbrechern 
ehlt bis jetzt jede Spur. 

Schwetz, 12. April. (In der Stadtverordneten⸗ 
Erſatzwahl) wurde anſtelle des zum Beigeordneten 
gewählten Steuerinſpektors Kroniſch Hotelbeſitzer 
Eugen du Bosque gewählt. Anſtelle des zum Nats⸗ 
herrn gewählten Rentiers Fauſtmann wurde 
Sattlermeiſter Jerſchenkowski einſtimmig gewählt. 

Graudenz, 11. April. (Eine große Butter⸗ und 
Eierknappheit) macht ſich in Graudenz in letzter 
Zeit bemerkbar. Tatſache iſt nämlich, daß fe 
käufer und Händler in der Umgebung Eier und 
Butter von den Landleuten aufkaufen, um dieſe 
Waren dann nach weithin zu verſchicken, wodurch 
eine große Knappheit in der Stadt ſelbſt entſteht. 
Der Magiſtrat hat nunmehr beſchloſſen, im ſtädti⸗ 
ſchen Lebensmittelgeſchäft ſowohl Butter wie auch 
Eier zum Höchſtpreiſe gegen Barzahlung anzukaufen 
und ſofort an die Bürgerſchaft weiterzugeben. 

Karthaus, 11. April. (Todesfall.) Exzellenz 
Adelheid von Kleiſt, geborene Gräfin Aa e 
bach, iſt in der vergangenen Woche auf dem Gute 
e im ir Karthaus geſtorben. Sie hat 
ein Alter von 82 en erreicht. 

Königsberg, 11. April. Die Oſtpreußenhilfe.) 
Am 15. d. Mts. findet in Berlin eine Zuſammen⸗ 
kunft von Vertretern aller derjenigen Kriegshilfs⸗ 
vereine und ſonſtigen Organiſationen ſtatt, welche 
im Laufe des vergangenen Jahres die Kriegs⸗ 
reli über die verſchiedenen kriegsbeſchädigten 
oſtpreußiſchen Städte und Kreiſe übernommen 

aben. Die Zuſammenkunft, welche aus allen 
Teilen Deutſchlands zahlreich beſucht werden wird, 
ſoll in erſter Linie einer Anſprache über die Ziele 
und Aufgaben dienen, welche den einzelnen Ver⸗ 
einen für ihre freiwillige Mithilfe beim Wieder⸗ 
aufbau und der Wiederaufrichtung der geſchädigten 
oſtpreußiſchen Städte und ländlichen Ortſchaften er⸗ 
wachſen werden. Die Verſammlung, zu welcher der 


kaſus abgegangen; die weite Entfernung und — Auf ein Telegramm der zu einer Kon⸗ Jahresfriſt ins Leben gerufenen fogenannten 
N ’ h Let 3 b 8 
die schlechten Wegeverbindungen hatten aber ferenz an der Weſtfront vereinigten katholi⸗ daz en einer ade e Birke 


das rechtzeitige Eintreffen auf dem Kriegs- ſchen Militärpfarrer hat der Kafſer antworten 
ſchauplatz verhindert. Erzerum mit feinen alten | Taffen, er danke für das treue Gelöbnis herzlich 
Werken wurde preisgegeben, nachdem die nicht und ſende ihnen allen, beſonders Sr. Eminenz 
fortgeſchafften alten Geſchütze unbrauchbar ge⸗ Kardinal von Hartmann kaiſerliche Grüße. 
macht waren. Die Ruſſen hatten bei dieſenn — Auf Veranlaſſung des Kultusminiſte⸗ 
Kämpfen ſchwere Verluſte. Bei ihrem Auf⸗ riums und des Miniſteriums des Innern iſt 
marſch nützten ihnen ungemein die guten für Bayern eine amtliche Beratungsſtelle für Au 
Bahnverbindungen zum Kaukasus; bei dem die Ausſchmückung von Kriegerdenkmälern ge⸗ 
Weitervordringen auf türkiſchem Gebiet fehl⸗ gründet worden, um die gleichen Richtlinien 
ten aber die Bahnen. Die Folge war eine wie im preußiſchen Kultusminiſterium im 
Verlangſamung ihrer Bewegungen. Immer⸗ Verein mit den erſten deutſchen Künſtlern auf⸗ 
bin kamen fie bis auf 50 Kilometer ich von zustellen. In den Ausſchuß find namhafte 
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Die Türken haben durch Feſtſetzung von Söchſtpreiſen für Berbrauhszuder 
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falſchen Namen unterſchrieben habe. Vorſ.: Ange⸗ 
klagter Weſtphal jun., wie kam es, daß Sie 
ich noch dreier weiterer Morde bezichtigt 
haben? Sie ſagten: Sie können nähere Angaben 
nicht machen, wenn Sie aber an Ort und Stelle 
geführt werden, dann wären Sie in der Lage, genau 
anzugeben, in welcher Weiſe und an welcher Stelle 
Sie die Morde ausgeführt und wo Sie die Leichen 
vergraben haben. Sie wurden an Ort und Stelle 
geführt, konnten aber nähere Angaben nicht 
machen. Auch alle weiteren Na n i waren 
ergebnislos. Wahrſcheinlich haben ie dieſe 

elbſtbezichtigungen vorgebracht, um ein⸗ 
mal als geiſteskrank erklärt zu werden, und außer⸗ 
dem, um Gelegenheit zum Entweichen u finden. 
Haben Sie darauf etwas zu jagen? — Der Ange 
lagte ſchweigt. — Kriminalwachtmeiſter Ba⸗ 
rut ſch und Polizeirat Dix von Leipzig bekunden, 
daß ihre e nach dieſen angeblichen 
Morden nicht das mindeſte ergeben haben. 

13. April. Zu Beginn der heutigen Verhand⸗ 
lung gab der Angeklagte Weſtphal jun. auf 
efragen des Vorſitzers die Erklärung ab, daß er 
den Gutsbeſitzer EN So) und mit 
Überlegung erſchoſſen habe. Auch den Mordverſuch 
an dem Nittmeiſter Faber habe er vorſätzlich und 
mit überlegung unternommen. Er habe dies aber 
nicht allein getan; der Förſter Schowinski habe 
hinter einem Holzhaufen geſchoſſen. Weſtphal be⸗ 
antragte die Ladung des Förſters. Dies wurde 
aber vom Gerichtshof abgelehnt. Hierauf ergriff 
er Staatsanwalt das Wort. Das Urteil 
wird heute noch gun werden. 

Kolberg, 12. April. (Ein ſchwerer aut) er⸗ 
Annette ſts bei dem Brande des Tannenbergſchen 

irtſchaft⸗ und Spielwarenlagers. Der Feuer⸗ 
wehr war bei den Löſcharbeiten auch eine Abtei⸗ 
lung Soldaten zur Verfügung geſtellt worden. Der 
Führer dieſer Abteilung, Feldwebel Krupke, ein 
mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichneter Verwun⸗ 
deter, wurde bei den Löſcharbeiten durch ein herab⸗ 
allendes unn getroffen; er ſtarb bald 
arauf im Garniſonlazarett. 


Lokalnachrichten. 
f Thorn, 13. April 1916. 

— (Auf dem Felde der Ehre gefallen) 
ind aus unſerem Oſten: Beamter der Deutſchen 

ank, Unteroffizier d. R. Friedrich Bartlau, 

ohn des Seminarlehrers a. D. Bartlau in Zoppot; 
Unteroffizier Erich Hubert aus Elbing (Inf. 93); 

eutnant Leo von Groeling (Inf. 148 

ehrer, Kriegsfreiw., Gefreiter Paul Panknin, 
Sohn des Sr Heinrich Panknin in Kölpin bei 
Lapken (Weſtpr.); Jäger Reinhard Rominski 

üg. 3) aus Iran, Kreis Graudenz; Franz 
urski (Reſ.⸗Inf. 26) aus Dombrowken, Kreis 
Strasburg. ; 

— Das Eiſerne Kreuz.) Mit dem 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden aus 
Mieter der Zahlmeiſter⸗Stellvertreter Oskar 

eier, Sohn des Organiſten a. D. Meier in 
Elbing; die Brüder Leutnant d. R. Rolf Schmidt 
aus 8 (Feldart. 93) und Gefreiter Egon 
Schmidt aus Graudenz (Feldart. 71) unter 
a er Beförderung zum Anteroffizier; Buch⸗ 
rucker, 
raudenz, früher Inf. 17; Leutnant Heuer 
(Telegraphen⸗Baukomp. 9), Sohn des Pfarrers 
Heuer in Thorn⸗Mocker. ; 
— (Berjonalie von der Juſtiz.) Der 
Referendar Benno Gloger aus Zoppot iſt zum 
ee ernannt. 

— (Ordensverleihung.) Dem Gerichts⸗ 
diener a. D. Hafemann in Danzig wurde, wie der 
„Reichsanz.“ meldet, das Kreuz des Allgemeinen 
Ehrenzeichens verliehen. 

— (Sendungen an Krie en ene 
in der Schweiz.) Für den Poſtverkehr mit den 
in der Schweiz untergebrachten deutſchen Kriegs⸗ 
füt den gelten die allgemeinen Beſtimmungen 


0 
’ 


für den Poſtverkehr mit den Kriegsgefangenen im 
Aus lan 


Die Sendungen an die Gefangenen 
Jollen die Bezeichnung „Kriegsgefangenenſendung 
Schweiz“ tragen. 

(Strenge Durchführung der Som⸗ 
merzeit.) Kurz nachdem der Bundesratsbeſchluß 
über Einführung der Sommerzeit bekannt wurde, 
omen aus Kreiſen der 7 1 tellten 
Befürchtungen, daß man durch Verlegung der 
Geſchäftsſtunden die Vorteile hinfällig machen 
würde. Dieſe Bedenken ſind unbegründet, 
denn der Staatsſekretär des Innern hat die Be⸗ 

örden angewieſen, alle Verſuche, die Wirkung 
ieſer TUNER zu durchkreuzen, mit aller Ent⸗ 
chiedenheit zu bekämpfen. — Wie der „Voſſ. Ztg.“ 
aus Rotterdam gemeldet wird, erſuchten die hol⸗ 
dan de chen Eiſenbahngeſellſchaften 
em „Nieuwe Rotterdamſchen Courant“ ee die 


Regierung nach deutſchem Beiſpiel die Uhren wäh⸗ 
rend des Sommers um eine Stunde vorzuſtellen. 
— (Die Verwendung der Gerichts⸗ 
1 Durch eine e des 
deu st i zminiſters vom 3. April wird folgendes 
teſtimmt: Die Gerichtsvollzieher ſind bis auf wei⸗ 
eres verpflichtet, auf Anordnung des Oberlandes⸗ 
erichtspräſidenten die Geſchäfte eines voll⸗ 
deſchäftigten Bürohilfsarbeiters bei 
Gan Juſtizbehörden unter Entbindung von ihren 
Derichtsvollzieher Atigung zu übernehmen. Für die 
auer dieſer Bela tigung erhalten fie neben ihrem 
in datt und dem Wg en Wohnungsgeldzuſchuß 
nes amtlichen ohnſitzes einen vierteljährlich 
zachträglich zahlbaren ru nahen uſchuß 
95 Höhe desjenigen Gebührenanteils, der dei der 
en nsfeſtſetzung zu berückſichtigen ſein würde, 
wenn die Verſetzung in den Ruheſtand im Laufe 


© Wirtſchaftsjahres 1915 verfügt worden wäre. 


erfolgt die Verwendung außerhalb ihres Amts⸗ 
les, jo erhalten ſie außerdem eine Mehraufwands⸗ 


fiche 
en (9e dgraue ur Frühjahrs⸗ 
eſtel lung beurlaubt.) In Pommern 
int der jtellv. kommandierende General des zweiten 
N Mectorps, wie die „Büt. Ztg.“ aus auverläffiger 
elle hört, 11 000 Heetesangehörige aus 
d landwirtſchaftlichen Bevölkerung feines Be⸗ 
kes zumteil bereits beurlaubt, zumteil werden ſie 
uuden nächſten Tagen 1 Urlaub in die Heimat 
Wien, um hier dafür zu jorgen, daß wir auch in 
haßtſchaftlicher Hinſicht ein weiteres Jahr durch⸗ 
en können. Dazu find für unſere Provinz etwa 
if 000 ruſſiſche Gefangene zu landwirt⸗ 
haftlichen Arbeiten bereitgeſtellt. 
(Von der Landwirtſchaftskammer 
11 en durch den 
ieg ſchwer heimgeſuchten oſtpreußiſchen Kreis 
rtelsburg insgeſamt 526 Stück Vieh und 
105 5 in Due 659 . 
em iehzählung. m 15. Apr ndet, 
Lie ſchon früher Fenewdet, im deutſchen Sei eine 


ehzwiſchenzählung ftatt. Weil die meiften ſonſt 


heeigneten Kräfte unter den Fahnen ſtehen, in die 


riegsinvalide Hermann Löffler aus 70 


Hilfe der Lehrerſchaft zur Senn Dede 
ſtellten Aufgabe beſonders notwendig. er Herr 
Kultusminiſter vertraut, daß die Lehrer überall 
bereit ſein werden, ſich als unentgeltliche Zähler 
zur Verfügung zu ſtellen. i 

— (Brennjpiritus) Mit Wirkung vom 
5. April hat die Spiritus zentrale auf Ver⸗ 
anlaſſung des Stagatsſekretärs des Innern die Abs 

abe von Brennſpiritus zu Zwecken des Klein⸗ 
8 und zum privaten Gebrauch für Leucht⸗ 
und Kochzwecke bis auf weiteres gänzlich 
eingeſtellt. Zum Zwecke des gewerblichen 
und medizinalen Verbrauches wird 
Brennſpiritus auch weiterhin unter Sicherung 
der Verwendung abgegeben. Die Abgabe erfolgt 
durch die Bezirksvertriebsſtelle der Spirituszentrale. 
— (Erfrorene Kartoffeln.) Eine Ber⸗ 
liner Korreſpondenz hatte die Meldung verbreitet, 
nach den Ermittelungen der Reichskartoffelſtelle 
ſeien allein im 
450 000 Zentner Kartoffeln durch Froſt verloren 
gegangen. Wie wir von amtlicher Stelle erfahren, 
iſt die Nachricht, der die Reichskartoffelſtelle völlig 
fernſteht, falſch. Der feſtgeſtellte oſtſchaden 
beläuft ſich höchſtens auf einen Bruchteil der 
angegebenen Menge. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus: dem 
Theaterbüro: Sonnabend wird als letzte Klaſſiker⸗ 
vorſtellung zu ermäßigten Preiſen „Emilia Ga⸗ 
lotti“ wiederholt mit Frl. Eva Gühne vom Stadt⸗ 
theater Bromberg als Gaſt. Sonntag, nachmittags 
3 Ahr, wird zu ermäßigten Preiſen auf vielſeitiges 
Verlangen „Robert und Bertram“ noch einmal ge⸗ 
geben; abends 7½ Uhr folgt als letzte Abonne⸗ 
Eplezelt 91e und Schluß der diesjährigen 
Spielzeit die Wiederholung von „Ein Rabenvater“. 
Montag findet als zweiter Ehren⸗Abend für die 
Mitglieder des Stadttheaters eine Abſchieds⸗ 
ung ſtatt. Es gelangt neueinſtudiert das 
Schauſpiel „Die Hochzeit von Valeni“ von Ludwig 
Sengdefer und Marco Brociner zur Darſtellung. 

— (Thorner Schöffengericht.) In der 
geirigen Sitzung führte den Vorſitz Gerichtsaſſeſſor 
Wollenberg. Schöffen waren die Hausbeſitzer Kirſte 
und Gertz. Zur Verhandlung kamen nur Privat⸗ 
beleidigungen. Einige Fälle wurden durch Ver⸗ 

leich erledigt. Frau B. aus Neubruch hatte ihre 
chwägerin in Thorn⸗Mocker verklagt, die in einem 
Briefe an ihren im Felde ſtehenden Bruder die 
Schwägerin, 15 rau, verleumdet hatte. Die 
Folge war Un er Sc zwiſchen den Eheleuten 
und Einleitung der Scheidung. Das Gericht ließ 
noch einmal Milde walten und erkannte auf 20 Mk. 
Geldſtrafe oder 4 Tage Gefängnis. — Um eine faſt 
ähnliche Sache handelte es ſich in der Klage der 
Frau F. gegen Frau S., beide in Thorn. Von der 
rau S. war der Frau F. alles mögliche nachgeſagt 
worden, und auch dieſe üblen Nachreden hätten bei⸗ 
nahe eine Eheſcheidung zur Folge gehabt. In der 
Verhandlung konnte die Beklagte nichts aufrecht⸗ 
erhalten. Es erfolgte ihre Verurteilung wegen 
Beleidigung zu 15 Mark Geldſtrafe oder 8 Tagen 
Gefängnis. 

— (Thorner Viehmarkt.) Auf dem 
heutigen Viehmarkt waren — Schlachtſchweine, 
22 Läufer und 56 Ferkel aufgetrieben. Gezahlt 
wurden für Sana: — Mk. pro Kilogr., 
für Läufer 50—90 Mk. das Stück, für Ferkel 46 bis 
Mk. das Paar. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. f 

— (Gefunden) wurden eine Damenuhr und 
ein Sack mit Inhalt. 
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Liebesgaben für unſere Truppen. 
Es gingen weiter ein: 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Ungenannt (Sühneſache) 1,75 Mk. 
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Karte zu den Kämpfen im Jrak. 
Das Gebiet von Kut El Amara. 

An der Irakfront haben die Engländer in 
Schlachten, die am 5., 6. und 9. April vor ſich 
gingen, eine ſchwere Niederlage erlitten. Die 
Engländer griffen zuletzt am 9. April die tür⸗ 
kiſchen Stellungen bei Felahie an. Der Angriff 
erfolgte vormittags vom rechten Ufer des Ti⸗ 
gris aus nach 1½ſtündiger, heftiger Artillerie⸗ 
vorbereitung, wobei fie ihre ſämtlichen Kräfte 
engagierten. Die Schlacht wütete 6 Stunden 
lang. Es gelang dem Feinde zuerſt, in die 
türkiſchen Gräben einzudringen, er wurde 
aber mit dem Bajonett hinausgeworfen und 
in ſeine eigenen Gräben zurückgetrieben. Die 
Türken zählten in und vor ihren Gräben 
über 3000 feindliche Leichen. Gefangene ſag⸗ 
ten aus, daß von allen feindlichen Truppen⸗ 
einheiten am meiſten die 18. engliſche Divi⸗ 
fion, die ſ. Z. an den Dardanellen gekämpft 
hatte und ausſchließlich aus engliſchen Trup⸗ 
pen beſtand, gelitten habe. Der enaliſche Be⸗ 
richt gibt übrigens die Niederlage zu; er gibt 
an, daß die Operationen durch das Steigen 
den Waſſers ſtark behindert waren. 5 
BB .. 


Mannigfaltiges. 

(Die geſtändige Mörderin.) Wie 
die polizeilichen Ermittlungen in Berlin 
nunmehr ergeben haben, iſt die Mörderin der 
Marta Franzke die Friſeuſe Johanna Ull⸗ 
mann, welche geſtand, die Franzke ermor⸗ 
det und beraubt zu haben, um ihrem Bräuti⸗ 
gam Mittel zuzuführen. Sie hat mit Hilfe 
der Arbeiterin Sonnenberg den Korb be⸗ 


November vorigen Jahres 


ſchafft und die Leiche dann hinein gepreßt. Die 
Helene Bahl iſt an der Mordtat nicht be⸗ 
teiligt. 

(Eſſen als Halbmillionenſtadt.) Die 
Stadt Eſſen erreichte in dieſen Tagen ſtatiſtiſch die 
Einwohnerzahl 500 000. 

(Verurteilung eines Feldpoſtmar⸗ 
ders.) Der beim Poſtamt in Jena fün einen 
Landbeſtellbezirk als Poſtaushelfer angeſtellte 
18 jährige Bruno Kiesling aus Neuenhammer 
Hat im Zeitraum von fünf Monaten über 350 
Briefe und Feldpoſtpakete unterſchlagen und deren 
Inhalt in ſeinem Nutzen verwendet. Auch eine 
Reihe anderer Amtsvergehen iſt ihm nachgewieſen 
worden. Er wurde deshalb, wie die „Magdebg. 
Ztg.“ berichtet, von der Strafkammer des Land⸗ 
gerichts zu Weimar zu zwei Jahren Gefängnis ver⸗ 
urteilt. Von einer Zuchthausſtrafe wurde nur in 
Rückſicht auf ſeine Jugend Abſtand genommen. 

(Reicher Kinderſegen in frühe⸗ 
rer Zeit.) Der Friedhof in Hohen⸗ 
warth birgt einen Grabſtein mit folgendem 
Text: Hier liegt begraben der edel und veſt 
Michael Ringhammer mitſamt ſeiner ehe⸗ 
lichen Hausfrawen und 42 Kindern, ehelich er⸗ 
zeugt. Starb den 27. Jänner 1557, ſeines Al⸗ 
ters 105 Jahr. Dies hat machen laſſen, ſeine 
beſte Tochter, die in Gott ehrwürdige Frau 
Barbara Ringhammer, Aebtiſſin zu Neuburg, 
im Jahr 1572. Gott wöll ihnen gnädig ſein, 
Amen. 

(Tödlich verunglückt) iſt der bayeriſche 
Reichsrat Dr. Karl von Lang⸗Puchhof. Er hatte 
in München als Fußgänger ein Straßenbahn⸗ 
gleis bereits überſchritten, als er plötzlich zurück⸗ 
lief, wobei er von einem Wagen zur Seite geſchleu⸗ 
dert wurde. Er trug einen ſchweren Schädelbruch 
Davon. Ep war einer der bekannteſten deutſchen 
Vollblutzüchter; ebenſo wie fein Schwiegerſohn, 
Herr von Schmieder. 

(Leichenfund.) Am Mainufer nahe Bay⸗ 
reuth wurde die Leiche des 12 jährigen Oberreal⸗ 
ſchülers Guſtav Mäſer mit Kratzwunden am Hals 
und Geſicht aufgefunden. Die Mutter des Knaben 
iſt plötzlich verſchwunden. Offenbar liegt ein Ver⸗ 
brechen vor. 

(Der Prozeß wegen der Ermordung 
der Gräfin Bianca Hamilton) aus 
Schweden durch einen chileniſchen Studenten wird 
ror dem Schwurgericht in Rom verhandelt. Der 
Student hatte die junge, ſehr ſchöne Gräfin in 
einem Berliner Ballſaal kennen gelernt. Sie war 
ſeine Geliebte geworden, hatte ihn jedoch bald 
heimlich verlaſſen. Er verfolgte ſie jedoch und er⸗ 
ſchoß ſie wegen Antreue in ihrer Wohnung in Rom. 
— Nach einem Telegramm aus Nom wurde der 
chlleniſche Student Cienfuegos der Ermordung der 
ſchwediſchen Gräfin Bianca Hamtlton ſchuldig ger 
ſprochen und unter Zubilligung mildernder Um⸗ 
ſtände zu ſechs Jahren acht Monaten Kerker ver⸗ 
teilt, von denen zwei Jahre wegen Amneſtie und 
Unterfuhungshaft in Abrechnung kommen. 

(Exploſionsunglück in Petars burg.) 
Dem „Dien“ zufolge ereignete ſich in der Maſchi⸗ 
nenhalle der Petersburger Waſſerleitung eine 
ſchwere Exploſton, die einen Brand zun Folge hatte. 
Mehrere Perfonen find dabei ums Leben gekom⸗ 
men, viele wurden verwundet. N 

(Dampferkataſtrophe im oſtchineſi⸗ 
ſchen Meer.) Die „Frankfurter Zeitung“ meldet 
aus Tokio: In der Nähe von Nagafatt tft in 
der Nacht vom 31. März der Dampfer „Wara⸗ 
matſu Maru“ geſunken. 105 Perſonen ſind 
ertnunten, \ 
rr ——— — 


Letzte Nachrichten. 


Freiwillige Steuerleiſtunge der Fürſten. 

Berlin, 13. April. Bei der Beratung 
des Kriegsgewinnſteuergeſetzes im Hauptaus⸗ 
ſchuß des Reichstages erklärte der Reichsſchatz⸗ 
ſekretär, daß er unter Wahrung des grundſütz⸗ 
lichen Standpunktes, daß die Bundesfürſten 
und ihre Gemahlinnen der direkten Beſteue⸗ 
rung durch das Reich nicht unterliegen, mittei⸗ 
len könne, daß die Bundesfürſten und ihre 
Gemahlinnen ſich ebenſo wie beim Wehrbei⸗ 
trag freiwillig bereit erklürt haben, an der 
Steuer teilzunehmen. 


1 Kilo Zucker monatlich. 

Berlin, 13. April. Nach den Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen zu der Verordnung über 
den Verkehr mit Verbrauchszucker iſt der Rege⸗ 
lung des Verbrauch durch die Kommunalver⸗ 
bände bis auf weiteres eine Zuckermenge von 
1 Kilogramm monatlich für den Kopf der Be⸗ 
völkerung zugrundezulegen. 7 


Mangelnde Weizeneinfuhr. 


Amſterdam, 13. April. Amtlich wird 
mitgeteilt, daß infolge der Schwierigkeiten 
bei der Weizenverſorgung von Überſee die 
Mehlfabrikanten kein Weizenmehl mehr mah⸗ 
len dürfen, wenn der vorhandene Vorrat ver⸗ 
braucht iſt und daß mindeſtens vom 24. April 
nur noch grobes, braunes Weizenſchrot wird 
gebacken werden dürfen. 


Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
Paris, 13. April. Nach dem amtlichen 
Heeresbericht vom Mittwoch Nachmittag 
konnte ein feindlicher Angriff zwiſchen dem 
Toten Mann und Cumiéres zurückgeschlagen 
werden. Zwiſchen Douaumont und Vaux 


heftige Artillerketätigkekt. Es wird beffiktigt, 
daß die feindliche Offensive am geſtrigen Tage 
im letztgenannten Abſchnitt dem Gegner be⸗ 
trächtliche Verluſte gekoſtet habe 

Im anntlichen Bericht vom Mittwoch 
Abend heißt es u. a.: Zwiſchen Somme und 
Oiſe hat unſer Zerſtörungsfeuer mehrere feind⸗ 
liche Gräben verſchüttet. In den Argonnen 
ließen wir zwei Quetſchminen auffliegen. 
Weſtlich der Maas heftige Beſchießung auf der 
Höhe 304 in der Gegend von Esnes und des 
Toten Mannes. Sſtlich der Maas und in der 
Woevre Artillerietätigkeit. 

Auf der belgiſchen Frond herrſcht Nuhe. 


Engliſcher Kriegsbericht. 

London, 12. April. Der amtliche Be⸗ 
rüht meldet u. a.: In einer erfolgreichen Un⸗ 
ternehmung gegen die feindlichen Gräben bei 
Richebourg und Lavoue töteten wir 10 Deutſche. 
Der Feind griff dreimal hikttereinander weſt⸗ 
lich der Straße Pilchem— pern an. Beim 
erſten Angriff gelang es ihm, in unſeren Grä⸗ 
ben Fuß zu faßen; er wurde aber raſch ver⸗ 
trieben Seine anderen Angriffe wurden ab⸗ 
geſchlagen, wobei er 25 Tote und 3 Gefangene 
zurückließ. Beſonders tätig war die Artillerie 
nordweſtliß)b von Wytſchaete. Starke feindliche 
Artilleriptätigkeit herrſcht hinter St. Eloi. 

Zum Notſtand in Serbien. 

London, 12. April. Im Unterhaufe 
ſagte auf Anfragen betreffend eine Abhilfe 
des Notſtandes in Serbien, Parlamentsſekre⸗ 
tär des Auswärtigen Amtes, Nobert Cecil: Die 
Regierung ſei bemüht, alles mögliche zu tun, 
was mit den höchſtmilitäriſchen Erwägungen 
vereinbar ſei, aber ſie wünſche nachdrücklichſt 
feſtzuſtellen, daß es Pflicht der landbeſetzenden 
Macht⸗ſei, für die Wohlfahrt der Bevölkerung 
des beſetzten Landes zu ſorgen. 

Verſenkte Schiffe. 

London, 12. April. Lloyds meldet! 
Wie nunmhr berichtet wird, iſt der ſchwediſche 
Dampfer „Murjak verſenkt worden. 

Amſterdam, 13. April., Der däniſche 
Dampfer, deſſen Beſatzung in Umuiden gelan⸗ 
det wurde, heißt „Dorten“ und war von Methil 
(Schottland) nach Esbjerg unterwegs. 

Engliſche Antwortnote in Sachen der Ver⸗ 
haftungen auf der „China“. 

Waſhington, 12. April. Reutermel⸗ 
dung. Die Antwort Großbritanniens auf die 


amerikaniſche Vorſtellung wegen der Verhaftung 


von 38 Sſterreichern, Deutſchen und Türken 
auf dem Dampfer „China“ bei Schanghai iſt 
vom Staatndepartement veröffentlicht worden. 
In der Note wird die Stellungnahme damit 


gerechtfertigt, daß die feindlichen Fremden ſich 


damit beſchüftigt hätten, heimlich Waffen zur 
Verſendung nach Indien zu ſammeln und an⸗ 
dere verbrecheriſche Anſchlüge auszuhecken. Der 
gegenwärtige Krieg habe gezeigt, daß die 
Methoden, mit welchen Großbritanndens 
Feinde und namentlich Deutſchland, den Sieg 
zu erringen ſuchen, keine Grenze kennen. Die 
Note erinnert an die zahlreichen deutſchen 
Verſchwörungen in den Vereinigten Staaten 
und ſpricht die Erwartung aus, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten angeſichts der angeführten 
Tatſachen nicht länger daran feſthalten werden 
daß die Gefangennahme der Deutſchen, Oſter⸗ 
reicher und Türken ungerechtfertigt ſei. 


Berliner Börfe, 

Im Börſenverkehr war das Geſchäft im allgemelnen nicht 
beſonders lebhaft. Induſtrie⸗Altien ſetzten mit recht feſter Hals 
tung ein, ſchwächten ſich aber welterhin leicht etwas ab, da 
anſcheinend ein erheblicher Rückgang der Erdöl⸗Aktien infolge 
von Realiſatlonen verſtimmend wirkte. Auch auf dem Anlage⸗ 
markt heriſchte Ruhe bei behaupteten Kurſen. Bemerkenswert 
iſt nur die Steigerung der ungariſchen und der ruſſiſchen Fonds. 


Notierung der Deviſen⸗Kurſe = en Börſe. 
5 13 


ür telegraphiſche am lpril | am 11. April 
N N ld lungent Geld Brief eld | Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,46 5,48 5,4 5,4 
Holland (100 Fl.) 2881 239 | 238%, 289¼ 
Dänemark (100 Kronen) 159% | 160%, J 159°], 100, 
Schweden (100 Kronen) 159 | 1604, | 159%, | 160%% 
Norwegen (100 Kronen) 159/160 ¼ J 158°], | 160 ¼ 


4 
Schweiz (100 Franes) 106°], 107 106˙1% 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) ö 
Rumänien (100 Zei) EAN & 870 
Bulgarien (100 Leva) 78½ 704, 


— it. — é— 
S een — 
Amſter dam, 12, April, Scheck auf Berlin 42,00, London 


11,12, Paris 88,50, Wien 29,10. Schwach. 


ter da m, 12. April. Santos⸗Kaffes ruhig, per Aprif 
—. an wal 8 — bil loko 65, per Mat —. — Leind 
loto 58% per Mal 52%, per Juni 53, per Juli 54%. 


— ——— 


Chicago, 11. 4 Weizen, per Mai —.—. 
92 wu 8 1E, 11. e per Mal 127. Gef. 


bachtun 
Meteorologiſche N ! 


terftand: 750 mm, 
Welterken der Weihfels 1,92 Meter. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Celſlus. 
Wetter: trocken. Wind: Weſten. 
Vom 12. morgens bis 13. morgens hoͤchſte Temperatur! 
+ 9 Grad Celſius, niebrigſte ＋ 4 Grad Gelfius, 


Wetter anſage. 
(Mittellung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung für Freitag den 14. April. 
Wolkig, zeitweiſe Regen. Temperatur wenig geändert, 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag den 14. April 1946. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Abendmahls. 
eier für die eingeſegneten Konfirmanden und deren Angehöri⸗ 
25 198 Jacobl. Abends 6 Uhr: Kriegsnalllenaon dacht. 
erſelbe. 


en zu Thorn 
Uhr. 


@urske, Kreis Thorn. 


77. 


Die glückliche Geburt des zweiten Kriegs⸗ 


. kindes, diesmal 


zeigen allen Freunden und Bekannten hocherfreut an 
Gramtſchen den 12. April 1916 


= Sefungsnarnionpfrre Beekheren ud Kun Lydia, 
ar 


e EIERN ee 


| ein Mädel, 
: 


Hofe ſtatt. 


ne TE 


Dienstag den 11. 5 Mts. 0 


verſchied nach kurzer ſchwerer 
Krankheit im ſtädt. Kran⸗ 
kenhauſe mein lieber Mann, 
9 unfer guter Vater, Schwie⸗ 
gerſohn, Schwager und Onkel, Bi 
der Schneidermeiſter ö 


Friedrich brabonsli. 
Thorn den 13. April 1916. 
Die trauernden N 
{ Hinterbliebenen. 
4 Die Beerdigung findet Sonn⸗ 
abend den 15. d. Mts., nach⸗ 
mittags 4½ Uhr, vom ſtädt. 
ö e aus ſtatt. 5 


eee 


Auf Veranlaſſung des Herrn Re- My ie 


gierungs⸗Präſidenten und zufolge An⸗ 
weiſung des königl. Kriegsminiſteriums 
weiſe ich darauf hin, daß Reklamations⸗, 
Zurückſtellungs⸗ und Urlaubsgeſuche 
aufgrund häuslicher Verhältniſſe für 
Maunſchaften des Feld⸗ und Be⸗ 
ſatzungsheeres ſtets an mich zu rich⸗ 
ten ſind. 

Thorn den 17. Februar 1916. 

Der Zivil⸗BVorſitzende 
der Erſatz⸗Kommiſſion des Aus⸗ 
hebungs⸗Bezirks Thorn⸗Stadt. 


Habe eröffnet 


Reparaturwerkſtelle 


für Fahrräder, Nähmaſchinen, Zentrifugen; 

auch find neue Fahrräder, fowie jämtliche 

Zubehörteile zu haben, kaufe auch alte 

Fahrräder an. 

J. Bezorowski, Schuhmacherſtr. 26, 
Ecke Rathausautomat. 


Lebendfriſchen 


Ostsee- 
Dorsch 


empfiehlt 


Carl Ludwig, 


Schulſtraße. 
Morgen auf dem Wochenmarkte: 


Friſch geräucherte Shrotten, 


ausgewogen Pfiund 1 N 
Kiſte, ca. 30 Pfund, 155 Mart 
Kiſte, ca. 4 Pfund, 2,80 Mark, 
Kiſte, ca. 2 2 — 1,60 Mark, 
ferner: 


. Alutorangen, zitronen, 
Aagäglel Marmelade. 
e Kuss, Culmerſtr. 7. 
Frisch eingetroffen: 
Matihagnele und Glnshäner, 
satt, Enfel U. Gefumheitswäler, 


Außerdem gebe zu billiaften Preiſen ab: 


Heiterbiet, Apfelplünchen, 


Salbtunnet Kronengnelle, 


Max Pünchera, Brückenſtr. 11, 


200 Mark 


jefort gegen gute ee und hohe 
Zinſen geſucht. Angeb. unter R. 717 
an die Geſchüftsſt. der „Preſſe⸗ HS 


(alter Nitz 
Leutnant der Reserve, Jäger-Bataillon 19 
Hermine Mis 
geb. Wichert 
kriegsgetraut, 


Die EIER von Frau 


Therese Rittweger 


findet am Sonnabend den 15. d. Mis., nicht nach⸗ 
mittags um 3 Uhr, ſondern vormittags um 11 Uhr 
vom Trauerhauſe aus auf dem neuſtädtiſchen Fried⸗ 


Stadtrat Alexander Rittw eger. 


ier ach bebe S Sin Perlaufsbeſtimmung und Höchftpreiſe füt Käſe, 
il, helle 7- Jimmetw., bie, in jeder Käſehandlung aushängen müſſen, find zu haben 


Brückenſtraße 11, 3, Mädchenſtube, Bur ⸗ 
ſchengel. Pferdeſtall, Badeſtube, iſt ſo⸗ 
fort zu vermieten. 


Jeſuiten 


Herrstaltlitie Wohnung C Fee een“ 


im 3. Stock unſeres Hauſes Katharinen⸗ 

ſtraße 4. die bisher von Herrn Oberst“ 
IBoffmann bewohnt wurde, ilt von 

ſofort oder ſpäter zu vermieten, oder auf 

Wunſch die im 1. Stock gelegene, gleich 

große Wohnung. Beide Wohnungen be⸗ mit reichlichem Zubehör, auf Wunſch mit 

heben aus 7 Zimmern, davon 5 geräu⸗ Pferdeſtall, zu vermieten. H. ANDTENZEN Ein Mi en 

migen, mit allem Zubehör und find mit 

Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 


ne SA LES AP ee ĩ AT LER RT L) 
mit See 7 5 Paget denn, Aagiftaft, 4, | Zu m riebuichfirahe ll. 
und Pferdeſtall iſt vorhanden. 9, 

C. Dombrowski'ſche Zuchdruckerei, ame l. hätte, 0 vermieten, A ff I} Rasehof IR, 


mit Küchenbenutzung an eine Frau gegen] auch paſſend für Shepaar, vom 25. 4. ab 
Reinhaltung der Wohnung ſoſort zu ver⸗ zu vermieten. Bad und elektr. Licht vor⸗ 
mieten 


1 Stube und Küche 


ſofort zu verm. 


Gerechteſir. 8 10. 3. E! immer, N 
mit reichl. Zubehör, Badeftube, 2277 » gut mi Bein m u 125 er 
elektr. Literat vom Kühe, 18 mit Balken zu vermieten. 
vermieten. 


53. Zuchtviehauktion 
der weſtur. Herdbudy = Geſellſchaft danzig. 


Freitag den 5. Mai in Danzig, Schlacht⸗ und Viehhof, 
vormittags 11½ Uhr. 
Auftrieb: ca. 30 tragende, weibl. Tiere und 130 Bullen. 


Käufer aus anderen Provinzen müfjen eine Beſcheinigung vom Landratsamte 
mitbringen, daß die evtl. zu kaufenden Tiere zu Zuchtzwecken benutzt werden ſollen. 

Kataloge ab 20, April koſtenlos von der Geſchäftsſtelle, Danzig, Gr. Gerber⸗ 
gaſſe 12. 


Für die Verpflegung von Gefangenen 


benötigen wir ſofort: 
RR Geſamtbedarf 
kg 1400 kg 


15 es Fleiſc hh RT) 0 

Fett oder lei EAN 400 115 
Buch e und Fl ei ſch 40 kg 800 kg 
Friſche 1155 ee RES SEN 50 kg 1000 kg 
Heringe kl., od. Rollmöpſe i. Faß 400 15 8000 k 
4 Ni — 90 kg 1800 kg 
Haferflocken e ke 1200 kg 
1 5 es 1200 kg 
aisaties sun a era „ODEKE 1200 kg 
Kohl ober Mohrrüben I 1200 kg 
Käſe, Edam. od. Gouda . 30 kg 600 kg 
Kaffes ehr salzen 10 kg 200 kg 
Köhl. Kaf eu 46 e 15 kg 300 kg 
er 0 1 3 kg 60 k 
JJ 8 kg 160 kg 
Nadeln oder Makkaroni 15 kg 300 kg 
Salz N 100 kg 
fig ih uns; 5 5 : 56 kg 
wiebeln . e a len te 6 kg 120 kg 
Türk Pflaumen e „15 kg 300 kg 
Pfeffer und Pfefferkörner 20 kg 
Büchſenm ilch 400 kg 


ilch 
Miſchobſt, Lorbeerlaub, Gewürz nach Bedarf 
Zigaretten % m Rapp, e und Tabet 
Lederfett, Enufteeme” 5 5 
Würfelzucker in % 
Stückſeife und Blecchfode in Paketen nach Bedarf. 


amt Thorn wird erſucht. 


Det Der Deihderband der Neſſauer Niederung. 


Dem Friedhofsbeſtatter $ 0 5 81 Preußi ſch⸗Si iddeulſche 233. 
x Sem L. Kujawski 6 
ne hehſe⸗ e Königlich⸗Preußiſche) Klassenlotterie. 
Gratulation Hauptziehung vom 6. bis 31. Mai 1016. 
zum heutigen 25 jährigen Dienſt⸗ — 
2 Jubiläum an der Gemeinde der f 2 Prämien zu . 300 000 M. 600 000 Mk. 
St. Marienkirche. EN 2 Gewinne zu. 500000 Mk.. 1 000 000 Mk. 
Seine treuen Freunde. 5 : 9 3 17 000 RESTE 399 m 0 
eee e e . 2 4 € 100 000 0 u 360 800 b 
Berläufer ſucht Stellung e, ee ee, ee, 
i Bel, u re 0 20” 
| Idäftsftelle der „Preſſe“. 5 5 x 10.00 2 : 2 240 000 x 
Be Sb % 
| Gefl. Angebote unter F. 724 an die 100 „ 5 „ 10000 % 1000 000 „ 
2 * der — 210 „ „ 39000 „ 1200 000 „ 
eee 3200 15 7 3000 „ . . 9600000 
6500 „ „ 1000 „ . 5500 000 „ 
8894 5 Hille 500 „ . . 444700 „ 
154 984 Fr 8 240 „ . 37 196 160 „ 


Jagdftinte⸗ 


174 000. Gewinne im 2 Prämien . 64413160 Mk. 
ge e zu kaufen 9 10 101 % 5 2 16 2 
e e Oe oje 


zu 200 100 50 25 Mark 


ſind erhältlich bei 


Dombromski, fünigl. prtuß. Lotterie⸗Linnehmer, 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


Aushänge 


über 


Ans el 


kauft — Brückenſtraße 29. 


U 


Brückenſtraße 13, pir., bisher vom Vor⸗ 
ſchußverein benutzt, ſind ſofort, auch ge⸗ 


in der 


€. Dombromski schen Buchdruckerei, 


Katharinenſtraße 4. 
Wohnung: | Ein möbl, Zimmer. 
Schulſir. 10., pl., 6—7 Zimmer 


evtl. auch zwei mit Kückenbenutzung, von 
mit reichl. Zubehz r. Gas- und eleltt. 


lof. z. verm. Wo, ſagt d. a d, Preſſe“. 
Lichtanlage, ſowie Garten, auf Wunſch 1 f. 


md DB Wunſch z au 


Wanſch Penſ. 
Brembergerſtr. 29. fl. a. bot. Gart. 


Promberger Vorſtadt, 


Melltenſtraße 188, iſt ein 


großer Lagerplatz 


G., ele spe gektäume, 


ſtraße 4 und 6, billig zu verm. 
Alles zu erfragen bei 


6. Soppart, Fifherft. J. 


Brombergerſtr. 90. 
5⸗ Zimmerwohnung 


Zu erfragen daſelbſt, I. Etage. preiswert zu verpa@len. 


Katharinenſtr. 4. 


‚Eine ſchöne Stube 


len, 14 Maigen, sine n en ade 
5 verpachten oder 
brobes, Möbl. Balkonzimmer, | =: 


handen. Eliſabethſtr. 1214, 2. 


Möbl. Offzietswohunngen 


mit Kochgas zu pern. Gerechteſir. 


e e- ee a Bar 
Nödl. A. Mahnung a au 


vermieten. Tuchmacherſtr 


Coppernikusſtr. 22, 1, 


Schillerſtr. 7, 1. 


Wohnung: 


DM fer mit Ton 17715 a 


Hi nn 


. zu 
Auf Wun f 5 Dr 3 za ; 
Wagenzenife, ſch Pferdeſtall un m wall. f f 11 75 8 cee Küche, Mädchen 
1 III Seglerſtr. 8, 3] Migebate. unter U. ‚220 a 


Zu erfr. in d..Geltäftst. b „relle“. 


6. Soppart, Filherft. J). mm fd K. 5 Sera 5 fl 


erechle pt. 


IHäpskelle der „Preſſe“. 


1 


Um ſchnellſte Einreichung billigſter Angebote an das Landrat» W 


= 
. 
e ee & ST — — 
* Pr = 5 N 
R RR 2 2 ̃ 
5 et z 
* 288 
222 


Die Kriegswohlfahrtspflege bittet dringend um ge⸗ 
brauchte Kleidungsſtücke und Schuhwaren für 
die Familien bedürftiger Kriegsteilnehmer. 

Annahme: 


Superintendent Waubke, 


Thorn, Wilhelmsplatz 2. 


Meiner ſehr geehrten Kundſchaft und Gönnern die 
ergebenſte Mitteilung, daß ich mit Anfang April mein 


feines 


lager geſtattet mir, 


trägen beehren zu wollen. 


Herken⸗Maß⸗ und Uniform⸗Geſchft 


nach 


Fliſabethſtraße 1214, 


gegenüber der Eiſenhandlung Georg Dietrich und dem 
Goldwarengeſchäft Hugo Sieg, verlegt habe. 


Mein den Verhältniſſen entſprechend großes Stoff⸗ 
allen Anforderungen gerecht zu 
werden und bitte, bei Bedarf mich gütigſt mit Auf 


Hochachtungsvoll 


Heinrich Kreibich. 


n 


—— 2 — 
... 


Nee 


Gerechteſtraße 3. 


N 


und 


Künſtler⸗Aonzelt. 


Aunfg 6 Uhr. Entree 2 Pfg. Ende 11 Uhr. 
Der Reinertrag iſt fürs Rote Kreuz 


beſtimmt. 


fte 


Von Freitag ab: 


Moubolutionshochzeit, 


Drama in 4 Akten, 
mit Waldamar Psilander. 


Ein Affe wird 


Be 
Zuftipiel in 3 Akten. 


Dane REN 
2 
werden billig und ſauber gespannt. 

Windmüller, Amisgericht. 


Felleſbe Möbel 


Möbelhdlg Mintner. Gerechteſtr. 30. 


Was Interessiert 


jeden Mann und jede Frau 
por und während der Ehe? 
Proſpekt gratis durch 
Munkwitz⸗ Verlag, Berlin: 
Wilmersdorf 71, 
Weimariſcheſtraße 17, 


Lehrerin 


ſucht leeres od. eingerichtetes Zimmer 
in gutem Haufe zu mieten. Bromberger 
Vorſtadt bevor ſugt. Bad und Klavier⸗ 
benutzung Bedingung. 

Angebote mit Preisangabe unter Z. 
725 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


Suche zum 1. Oktober d. Js. in Thorn 


Aubeläume. 


— Aal Wohnung 


ür Engros Geschäft. Lage gleich. Kauf 
10 ch ausgeſchloſſen. 

Rur ſchriftl. Angebote u. K. 710 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Einlae Trades Gel. 


| Angebote mit Preis unter u il 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Mein Geſchäft bleibt Bir geiertage 
wegen von 


dienstag den 18. bis 
ttwoch den 19. April, 


abends 7 Uhr, geſchloſſen. 


5 Kor nblum 


Barttans be 


| Guimer Chauſſee 28. 
Bei Unglücksfällen komme fofoxt 
mit Transportwagen. 


Breite⸗ 
7 ſtraße 22. 


Donnerstag, 18. April: 
Ein Rabenvater. 
Sonnabend, 15. April. 
Zu ermäßigten reisen! 
Letzies 
Gaſtſpiel Eva Gühne-Bromberg? 


Emilia Galotti. 
Sonntag den 16. April, 3 Ahr: 
zu ermäßigten Breilen! 
Robert und Bertram. 
Abends 7!/, Uhr: 

Letzte Vorſlellung. 


Ein Rabenvater. 
Schick und Inne 


werden Hüte garniert und e 
» Meilienftr. 118d, 4 Tr., r. 


5 EN „Schlacht⸗ 
N pferde 


kauft zu 1 Höchſtpreiſen 
W. Zenker. Roßſchlächterei, 10 
Jernſprecher 46 


Ein milnärfreier. 


junger Mann 


ſucht Damendekanntſchaft aus anſtändigen 
Familien, zwecks ſpäterer Heirat; 

Zuſchriften erb. mit Bild unter D. 729 
an die Geſchäfſtsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Dame, 
20 dab ſucht netten Bilefwechſel mit 
gebildetem Herrn, zwecks ſpäterer 1 
en Fun ee Augeb. mit Bill 
Würſch S8 pode 
Seb. Jane mit Herrn mittleren 
Alters, vornehm. Geſin, beſſerer Kreise. 


Angebote unter E. 730 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Ueberzieher 


abhanden gekommen. 

Der ehrliche Finder wird gebeten, den“ 
ſelben Strobandſtraße 12, Hof, 1 Treppe, 
abzugeben. 


Ein goldenes Medal 


mit Monogramm M. L. verl.cen 9 „ 

gangen, von Waldſtr. 15 bis Subaru 
Der ehrliche Finder wird gebeten 

felbe in der Geſchäftsſtelle der prese. 

ab zugeben. 


r 
Ein gelbbranfer Feel entlanfell 


Abzugeben gegen gute Belohnung , 
Stümer, Holel „Hindenburg 
Tüglicher Kalender. 


stag 
woch 


2 2 2 2 5 


11 ei 16 


2122 25 2425 

28 29 30 31 — 3 3 
Juni — —— — 5 10 

4| 5 7 8 17 

11112 13 14 15 1 


Hierzu zwei Blätter. 


4 
15 
1 

% 
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Deutſche Antwortnote auf die 
amerikaniſche Anfrage in Sachen 
des U⸗Bootskrieges. 

Auf die Anfrage der Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten wegen der Angriffe auf den 
Dampfer „Suſſez“ und andere Schiffe 
iſt dem amerikaniſchen Botſchafter in Berlin 
am 10. April nachſtehende Antwort er⸗ 
teilt worden: 

Der Anterzeichnete beehrt ſich, Seiner Exzellenz 
dem Botſchafter der Vereinigten Staaten von 
Amerika, Herrn James W. Gerard auf die Schrei⸗ 
ben vom 29. und 30. vorigen Monats, ſowie vom 
3. dieſes Monats über die Daumpfer Suſſex, Man⸗ 
cheſter Engineer, Engliſhman, Berwind Vale und 
Eagle Jo mitzuteilen, daß die erwähnten Fälle 
gemäß den diesſeitigen Noten vom 30. und 31. v. 
M. ſowie vom 4. und 5. d. M. von dem Admiral⸗ 
ſtab dem Marine einer jorgfältigen Prüfung unter⸗ 
zogen worden ſind, die zu nachſtehenden Ergebniſſen 
geführt hat. 

1. Engliſcher Dampfer „Berwind Vale.“ 

Ein Dampfer, der möglicherweiſe der „Berwind 

Vale“ geweſen it, wurde am 16. März abends in 


Sicht des Leuchtfeuers von Bullrock an der iriſchen 


Küßte von einem deutſchen Unterſeeboot angetrof⸗ 
fen. Sobald der Dampfer das über Waſſer fahrende 
Unterſeeboot bemerkte, drehte er ab und lief weg. 
Er wurde durch einen Warnungsſchuß zum Stoppen 
aufgefordert, beachtete aber dieſe Warnung nicht, 
ſondern löſchte ſämtliche Lichter und verſuchte zu 
entkommen. Daraufhin wurde er beſchoſſen, bis er 
ſtoppte und ohne weitere Aufforderung mehrere 
Boote zu Waſſer führte. Nachdem die Beſatzung in 
die Boote gegangen war und genügend Zeit erhal⸗ 
ten hatte, um wegzurudern, wurde das Schiff ver⸗ 
ſenkt. Der Name dieſes Dampfers iſt nicht feſtge⸗ 
ſtellt. Auch mit Hilfe der Angaben, die von Seiten 
der Amerikaniſchen Botſchaft gemacht worden ſind, 
läßt ſich nicht mit Sicherheit ſagen, daß der vor⸗ 
ſtehend geſchilderte Vorfall den Dampfer „Barwind 
Vale“ betrifft. Da aber der verſenkte Dampfer 
ein Tankdampfer war, ebenſo wie der „Berwind 
Vale“, dürfte die Identität der Schiffe anzuneh⸗ 
men ſein; in dieſem Falle würde allerdings die 
dortige Angabe, daß der „Berwind Vale“ ohne 
Warnung torpediert worden ſei, mit den Tatſachen 
im Widerſpruch ſtehen. 


2. Engliſcher Dampfer „Engliſhman.“ 


Dieſer Dampfer wurde am 24. März von einem 
deutſchen Unterseeboot etwa 20 Seemeilen weſtlich 
von Islay durch zwei Warnungsſchüſſe zum Stop⸗ 
pen aufgefordert, lief aber weiter, ohne ſich um die 
Warnung zu kümmern, und wurde daher von dem 
Unterſeeboot durch Artilleriefeuer nach längerer 
Verfolgung gezwungen zu ſtoppen, worauf er ohne 
weitere Aufforderung Boote ausſetzte. Nachdem 
der deutſche Kommandant ſich davon überzeugt 
hatte, daß die Beſatzung in die Boote geſtiegen und 
vom Schiffe weggerudert war, verſenkte er den 
Dampfer. 

3. Engliſcher Dampfer „Mancheſter Engineer.“ 


„Durch die bisherige Anterſuchung hat ſich nicht 
feſtſtellen laſſen, ob der Angriff auf dieſen 
Dampfer, der nach der dortigen Darſtellung am 
27. März in der Höhe von Waterford ſtattgefunden 
Hat, auf ein deutſches Anterſeeboot zurückzuführen 
iſt. Die Angaben über Ort und Zeit geben keinen 
BT Anhalt für die Anterſuchung. Es wäre 

aher erwünſcht, genauere Angaben über Ort, Zeit 


und Begleitumſtände des der Amerikaniſchen 


Regierung gemeldeten Angriffs zu erhalten, damit 

on die Unterſuchung zum Abſchluß gebracht 

werden kann. 15 
4. Engliſcher Dampfer „Eagle Point.“ @ 


Dieſer Dampfer wurde am 28. März 8 
etwa 100 — nicht 130 — Seemeilen von der Süd⸗ 
weſtküſte Irlands entfernt von einem deutſchen 
Unterjesboot durch Signal und Schuß aufgefordert 
zu ſtoppen, lief jedoch weiter. Daraufhin wurde 
auf ihn geſchoſſen, bis er ſtoppte und ohne weitere 
Aufforderung zwei Boote zu Waſſer brachte, in die 
ſich die Besatzung begab. Nachdem ji der Kom⸗ 
mandant überzeugt hatte, daß die Boote, die Segel 
geſetzt hatten, vom Dampfer freigekommen waren, 
berſenkte er den Dampfer. 

Zur Zeit der Verſenkung herrſchte Nordnord⸗ 
weſtwind, von Stärke 2, nicht „ſtürmiſcher Wind“, 
und leichte Dünung, nicht „ſchwere See wie in 
der dortigen Darſtellung angegeben iſt. Die Boote 
hatten auch alle Ausſicht, ſehr bald aufgenommen 
zu werden, da der Ort der Verſenkung auf einem 
viel benutzten Dampferwege lag. Wenn die Be⸗ 
ſatzung des Dampfers zu ihrer Rettung nur zwei 
kleine Boote in Gebrauch nahm, ſo trifft ſie ſelbſt 
die Schuld, denn auf dem Dampfer befanden ſich, 
wie das Anterſeeboot feſtſtellen konnte, noch ſninde⸗ 
ſtens vier große Faltboote. 

5. Franzöſiſcher Dampfer „Suſſex.“ 


Die Feſtſtellung, ob der Kanaldampfer „Suſſex“ 
von einem deutſchen Anterſeeboot beſchädigt worden 
iſt oder nicht, iſt dadurch außerordentlich erſchwert 
worden, daß keine genauen Angaben über Ort, 
Zeit und Begleitumſtände der Verſenkung bekannt 
waren, auch ein Bild dieſes Schiffes bis zum 
6. April nicht erlangt werden konnte. Infolgedeſſen 
hat die Unterſuchung auf alle Unternehmungen 
ausgedehnt werden müſſen, die an dem in Frage 
kommenden Tage, dem 24. März, im Kanal etwa 
auf dem Wege zwiſchen Folkeſtone und Dieppe 
überhaupt ſtattgefunden haben. 

In dieſem Gebiet iſt am 24. März ungefähr in 
der Mitte des Engliſchen Kanals von einem deut⸗ 
ſchen Unterſeeboot ein Aue ſchwarzes Fahrzeug 
ohne Flagge mit grauem Schornſtein und kleinem 
grauem Aufbau ſowie mit zwei hohen Maſten an⸗ 
getroffen worden. Der deutſche Kommandant ge⸗ 
wann die beſtimmte Überzeugung, daß er ein 
Kriegsſchiff und zwar einen Minenleger der neu⸗ 
et engliſchen „Arabis“⸗Klaſſe, vor ſich habe. 

r wurde zu dieſer Überzeugung geführt: 
Schiffen das glatt durchlaufende Deck des 
Schiffes, 

2. durch die kriegsſchiffmäßige, ſchräg nach hin⸗ 
ten und unten abfallende Form des Hecks, 

3. durch den kriegsſchiffmäßigen Anſtrich, 

4. durch die hohe Geſchwindigkeit von etwa 18 
Seemeilen, die das Schiff entwickelte, 

5. durch den Umſtand, daß das Schiff nicht den 
Weg nördlich der Leuchttonnen zwiſchen Dungeneß 
und Beachy Head innehielt, der nach den häufigen, 
übereinſtimmenden Beobachtungen der deutſchen 
Unterſeeboote für die Handelsſchiffahhrt üblich iſt, 
ſondern mitten im Kanal, mit dem Kurs ungefähr 
auf Le Hapre, fuhr. 

Infolgedeſſen griff er das Schiff um 3 Uhr 55 
Minuten nachmittags mitteleuropäiſcher Zeit 1% 
Seemeilen füdöſtlich der Bullrock⸗ Bank unter 
Waſſer an. Der Torpedo traf und rief im Vorſchiff 
eine fo ſchwere Explosion hervor, daß das ganze 
Vorſchiff bis zur Brücke abriß. Die beſonders ſtarke 
Exploſton läßt darauf ſchließen, daß an Bord große 
Munitionsmengen vorhanden waren. 

Der deutſche Kommandant hat eine Skizze des 
von ihm angegriffenen Schiffes angefertigt, von 
der zwei Abzeichnungen beigefügt werden. Das 
ebenfalls in zwei Exemplaren angeſchloſſene Bild 


are — 


0. 
2 


Kapitän zur See L. Perſius ſchreitk im 
„Berl. Tagebl.“, keine Darſtellung ſei ge 
eigneter, die außerordentlich ſchwierige Lage, 
in der ſich fo oft die Unterſeebootn⸗Komman⸗ 
danten befinden, wirkungsvoller zu fkizzieren 
ls der in der letzten Note beſprochene „Sul: 
ſex“⸗Fall. Leicht ſei es, am grünen Tiſch mit 
gerunzelter Stirn eine unberechtigte Torpedie⸗ 
rung zu verurteilen, weit ſchwerer überhaupt 
daß die Beſchädigung des „Suſſex“ auf eine andere zu Schiff ur DEN und e 
Urſache als auf den Angriff eines deutſchen Unter einwandsfreie Torpedierung auszuführen, Das 
ſeebootes zurückzuführen iſt. Zun Aufklärung des zu gehöre nahezu ein Ubermenſch. 

Sachverhalts iſt wielleicht die Tatſache dienlich, daß 7 85 0 

allein am 1. und 2. April im Kanal nicht weniger Über den Eingang der deutſchen Note 

als 26 engliſche Minen von deutſchen Seeſtreit⸗ in Washington 

töften abgeſchoſen worden find; überhaupt iſt meldet die „Agence Havas“ von dort unterm 
11. Apuil: Die deutſche Note iſt hier ange⸗ 


die ganze dortige Meeresgegend durch treibende 
Minen und nicht geſunkene Torpedos gefährdet. 
. . Küſte a fie ferner auch durch langt. Das Miniſterium des Auswärtigen 
ſche Minen, d die feindli⸗ ſtreit⸗ 17 78 8 ort Bier guf nicht eine 
kräfte ausgelegt en 11 1 Maße wird aber die Antwort hierauf nicht vor eiter 
gefährdet ſein. Woche veröffentlichen. Da Präß dent Wilſon 
Sollte der Amerikaniſchen Negierung weiteres gezwungen it, das Bett zu hüten, wurde der 
Material zur Beurteilung des Falles „Suſſex“ zur Miniſterrat, der heute ftatijinden ſollte, abge⸗ 
Verfügung ſtehen, ſo darf die deutſche Regierung jagt, 
um deſſen Mitteilung bitten, um auch dieſes 1 
Material einer Prüfung unterziehen zu können. 
Für den Fall, daß ſich hierbei Meinungsverſchieden⸗ 
heiten zwiſchen den beiden Regierungen ergeben N 5 
ſollten, erklärt ſich die deutſche Regierung ſchon Eingang der deutſchen Note veröffenklichten 
jest 175 PN Tatbeſtand durch 15 Leitartikel: Es iſt angemeſſen, daß die Regie⸗ 
nterſuchungskommiſſion gemäß dem dritten Titel „ ; 1 „ 7 Fin 6 55 
des 999 0 Abkommens zur friedlichen Erledigung gen Zeitlang auf die Antwort Deutſch⸗ 
internationaler Streitfälle vom 18. Oktober 1907 lands auf die amerikaniſche Anfrage batreſ⸗ 
feſiſtellen zu laſſen. fend den „Suſſer“⸗Fall wartet. Es kann droß⸗ 
Indem der Unterzeichnete bittet, der Regierung dem nicht viel Zweifel über den Weg Tr 
155 EN ee e e 1 ſtehen, den die Vereinigten Staaten einſchla⸗ 
7 N U wer. * a * 2 4 1 ⸗ 
Herrn Botſchafter den Ausdruck der e gen A SIE, wenn der „Suſſex“ d ur) ein deut⸗ 
5 ſches Unterfeeboot verſenkt worden tt, wie es 


netſten Hochachtung zu erneuern. 

Gez.) Jagow. alles verfügbare Beweismaterial zeigt. (2) 
5 5 “ ” Untere Regierung kann nicht die e 
. a ſchen Beziehungen mit einer Regierung auf⸗ 
Dertüter Preßftimmen⸗ en. die beſtändig ihre Zuſicherungen 
Zur deutſchen Antwort auf die Anfrage und Verſprechungen verletzt. Trotz der den 
der Vereinigten Staaten wegen der Verſen⸗ Vereinigten Staaten gegebenen Vexrſicherun⸗ 
kung von fünf Schiffen bemerkt die Berliner gen laufen deutſche Anterſeeboote wieder Amok. 
„Germania“, die deutſche Antwort werde (11) Die deutſche Regierung iſt anſcheinend 
die zahlreichen Leute bitter enttäuſchen, die nicht in der Lage, ihnen Einhalt zu tun. Die 
auf eine neue deutſch⸗amerikaniſche Spannung Behauptungen, daß die deutſche öffentliche 
gehofft hatten. Meinung eine ſolche Beſchränkung der Anter⸗ 
Im „Berl. Lokalanz.“ wird geſchrie⸗ ſeebootstätigkeit nicht ertragen werde, machen 
ben: Schon jetzt muß man in Amerika zugeben, die Lage ſchlimmer, ſtatt beſſer. Der Kanzler 
daß von einer Verletzung der der Anion ge⸗ hat große Mühe aufgewandt, um den Ver⸗ 
gebenen Zuſicherungen ebenſowenig die Rede einigten Staaten zu verſichern, daß Deutſch⸗ 
fein kann wie von irgendwelchen Verſtößen land keine Abſicht habe, Krieg gegen dieſez 
gegen die Gebote der Menſchlichkeit. Man ſolle Land zu führen. Die Vereinigten Staaten 
ſich nur überall das korrekte und humane Ver⸗ haben gleichfalls nicht die Abſicht, Krieg gegen 
baten unſerer A⸗Boots⸗Führer zum Beiſpiel] Deutſchland zu führen. Zu einem Kriege 
nehmen, ſtatt ſofort daraufloszuſchimpfen. dann es nur kommen, wenn Deutſchland dazu 
Die „Voſſ. 31g.“ äußert, die Note ſei zwingt, aber es muß ſich irgend ein gangbarer 
klar, rückhaltslos und bei aller Entſchiedenheit Mittelweg finden zwiſchen den gegenwärtigen 
in der Wahrnehmung der deutſchen Intereſſen feindſeligen Handlungen und a 
entgegenkommend. Sie habe die Aufklärun⸗ lichen diplomatiſchen Beziehungen, die eine 
gen gegeben, die fie geben könne und zugleich beſtändige Lüge ſind. — Das Blatt Newyork 
die Hilfe geboten zu jeder möglichen Feſtſtel⸗ World“ iſt ausgeſprochen deutſchfeindlich. 

lung des Sachverhalts. . — 


des Dampfers „Suſſex“ iſt aus der englischen Zei⸗ 
tung „Daily Graphic“ vom 27. o. Mks. in photo⸗ 
graphiſcher Wiedergabe entnommen. Die Ver⸗ 
gleichung der Skizze und des Bildes zeigt, daß der 
„Suller mit dem angegriffenen Fahrzeug nicht 
identiſch iſt, beſonders auffallend iſt der Unkerſchied 
in der Stellung des Schornſteins und der Form des 
Hecks. Ein weiterer Angriff hat in der für den 
„Suſſex in Frage kommenden Zeit auf dem Wege 
zwiſchen Folkeſtone und Dieppe ſeitens deutſcher 
Anterſeeboote überhaupt nicht ſtattgefunden. 
Hiernach muß die deutſche Regierung annehmen, 


Zum „Suſſex“⸗Fall 
ſagt der „Newgorker World“ in einem vor dei 


Mit dem Herzog Adolf Friedrich 
von Mecklenburg nach ven Darda⸗ 


nellen und Gallipolt. 
Von Berichterſtatter Paul Schweder. 
g (Nachdruck verboten.) 


V 


Über dem engliſch⸗franzöſiſchen Flottenfriedhof. 

Soeben jährt ſich der 18. März 1915, an 
dem vor und in den Dardanellen die ver⸗ 
einigte engliſch⸗franzöſiſche Flottenmacht jenen 
ſchrecklichen Zuſammenbruch erlitt, von dem ſie 
ſich bis zum Schluſſe des Gallipoli⸗Abenteuers 
nicht mehr erholt hat, und der für immer in 
den Annalen der Flotten unſerer Gegner als 
ein „ſchwarzer Tag erſter Ordnung“ verzeichnet 
ſein wird. Es iſt der Tag, der die Uneinnehm⸗ 
barkeit der Dardanellen mit aller nur wün⸗ 
ſchenswerten Deutlichkeit dartat und der unſe⸗ 
res großen Moltke in ſeinen türkiſchen Reiſe⸗ 
briefen 1836 niedergeſchriebenen Satz be⸗ 
ſtätigte: „Wenn das Artilleriematerial in den 
Dardanellen geordnet ſein wird, ſo glaube ich 
nicht, daß irgend eine Flotte der Welt es 
wagen dürfte, die Straße hinauf zu ſegeln.“ — 
Wir können heute mit Stolz hinzufügen: auch 
die engliſche nicht! Denn mit ihrer ungeheuren 
Überlegenheit mußte man ſelbſt an den Darda⸗ 
nellen rechnen, und daß ſie ihren Seeruhm vor 
einem Jahre hier unten ſo kläglich einbüßen 
mußte, das erfüllt uns und unſere Bundes⸗ 
genoſſen mit doppelter Freude. 

Heute ſtehen wir nun unmittelbar am 
Grabe der engliſch⸗franzöſiſchen Dardanellen⸗ 
Hoffnungen. In früher Morgenſtunde hat uns 
Exzellenz Merten mit ſeinem Stabe an die 
Landungsbrücke von Tſchanak⸗Kale geleitet, 
wo das Stationsboot zu einer Fahrt über den 
engliſch⸗franzöſiſchen Flottenfriedhof und nach 


Seddul Bahr bereit liegt. Die Sonne meint 
es wieder gut mit uns, und in raſcher Fahrt 
geht es über die ſpiegelglatte See und weiter 
hart an dem jenſeitigen Ufer entlang, wo wir 
zunächſt den Anblick des idylliſchen Kilid⸗ül⸗ 
Bahr genießen. Es liegt im erſten Schmuck der 
Baumblüte, gleich einem alten thüringiſchen 
Raubſchloß mit ſeinem hohen, alten Turm in⸗ 
mitten der halbzerſchoſſenen Umfaſſungsmauer 
da. Man denkt unwillkürlich an die Rudels⸗ 
burg und Saaleck, allein die endloſen Kamel⸗ 
Karawanen, die den Ort durchziehen, die 
plumpen, ſchweren Transportwagen mit den 
eigenartigen Holzſcheibenrädern und den 
ſchwarzen anatoliſchen Waſſerbüffeln als Be⸗ 
ſpannung verraten -die fremde Welt, in der wir 
uns befinden. Von den Baſtionen der um⸗ 
liegenden Befeſtigungen lugen ſchwarzbraune 
Asker herab und grüßen im Verein mit einem 
deutſchen Unteroffizier, der fie drillt, die tür⸗ 
kiſche Kriegsflagge im Heck unſeres Fahr⸗ 
zeuges. Langſam haben ſich ſchon wieder 
einige frühere Einwohner der ſchönen, alten, 
nun faſt ganz zerſchoſſenen Stadt eingefunden, 
und ſie verſuchen mit Hacke, Spaten, Säge und 
Beil neues Leben aus Ruinen zu erwecken. 
Mit aller nur denkbaren Vorſicht wird 
unſer Boot geſteuert. Fahren wir doch unaus⸗ 
geſetzt in der Minenzone, die auch jetzt noch, 
obwohl kein Feind mehr die Einfahrt wagen 
wird, den Weg durch die Meerenge ſperrt. 
Eine einzige kleine Abweichung — und wir 
teilen das Schickſal der feindlichen Panzer, 
Torpedoboote, Transportſchiffe und Anterſee⸗ 
boote, die gerade unter uns im Sande der Dar⸗ 
danellenfurt für immer ruhen. So kriſtallklar 
erſcheint das Fahrwaſſer der Meerenge an die⸗ 


ſem lichten Frühlingsmorgen, daß man meinen 


möchte, wenigſtens die Spitzen der Maſten oder 


die Türme der Panzer zu erblicken. Aber bei Die ſtarke Oberflächenſtrömung in der Meer⸗ 
46 Metern mittlerer Tiefe des Hellespont, die enge, zu der ein Unterſtrom in entgegengeſetzter 
an der tiefſten Stelle ſogar 400 Meter beträgt, Richtung mit einer Geſchwindigkeit verläuft, 
kann man das moderne Vineta da unten nim⸗ die gerade hier bis auf acht Kilometer in der 
mermehr erkennen. And es iſt vielleicht auch Stunde anſteigt, und die ſchon manchen Schiffen 
beſſer ſo. Denn zwiſchen den Trümmern der in den Dardanellen gefährlich wurde, dürfte im 
ſtolzen engliſch⸗ franzöſiſchen Armada liegt ja Laufe der Jahre ſtarke Veränderungen in dem 
auch unſer guter, alter, braver „Barbaroſſa“, 
der zuletzt in türkiſchen Dienſten ſtand und der Auch unſer Boot kämpft hart gegen das 
jo manchen unſerer Tapferen, deren wir in gurgelnde, brauſende und ziſchende Waſſer an, 
Treuen gedenken, mit in die Tiefe gezogen hat. das einſt Terxes peitſchen ließ, weil es dem 

Nach den Schlachtenberichten des kaiſerlich Übergang feiner Heere über den Hellespont 
osmanischen Hauptquartiers die durch die ſo große Schwierigkeiten entgegenſtellte. Alles, 
offiziellen Angaben der engliſchen Admiralität was von den Mitfahrenden nautiſche Kennt⸗ 
in der Zwiſchenzeit im weſentlichen beſtätigt „f : 7 Eur 
1 8 en ſind, ruhen auf dem engliſch⸗fran⸗ niſſe und ein gutes Fernglas 1 ſteht mit 
fischen Flottenfriedhaf, über den wir in ie⸗ auf der Kommandobrücke und blickt ſcharf vor⸗ 
1055 ie hinweggleiten, nicht weniger 
enn ſieben große Panzerſchiffe, und zwar von ei 
engliſcher Si 8 mit 12 000 To., Drüben in den Buchten von Tenedos und 
der „Goliath“ und „Ocean“ mit je 13 150 To., Imbros liegt noch immer ein großer Teil des 
„Majeſtic“ mit 15 150 To. und „Irreſiſtible“ engliſch⸗franzöſiſchen Geſchwaders, an ſeiner 


entgegen. 


mit 15 250 To., von franzöſiſcher Seite „Gau- Spige die mächtige „Queen Elizabeth“, deren 
lois“ mit 11300 To. und „Bouvet“ mit 12000 38⸗Zentimeter⸗Granaten jo grauſige Ver⸗ 
Tonnen. Dazu kommen ſechs Torpedoboote, wüſtungen auf Gallipoli angerichtet haben, 
acht Unterſeeboote, ein Torpedojäger und ſieben ferner der „Agamemnon“ und die „Juno“, 
verſchiedene Transportſchiffe, die in der Darda⸗ eine ganze Flottille von Torpedobooten, 
nellenſtraße ſelbſt ruhen, während vor ihrem mehrere Unterſeeboote und die ganz neuartigen 
Ausfahrtstor ein breiter Kranz von durch Monitore, die mit Geſchützen der verſchieden⸗ 
unſere Unterfeeboote verſenkten, ſowie durch ſten Kaliber beſtückt und jedesmal mit zur 
das Feuer der türkiſchen Küſtenbatterien ver⸗ Stelle ſind, wenn einer der großen Panzer 
nichteten Schiffe ſich ausbreitet. Dazu kommen 
die engliſch⸗franzöſiſchen Schiffsverluſte im 
Golf von Saros, in den Häfen von Tenedos 
und Imbros, ſowie die noch unbekannten Ver⸗ 
luſte von Kriegs⸗ und Transportſchiffen, die 
für die Dardanellenfront beſtimmt waren und 
dort, wo ſie unterwegs zuſchaden gekommen 
oder untergegangen ind, 


nellen⸗Einfahrt unternimmt. 
grifſe finden, wie ja auch aus den Tages⸗ 
berichten der türkiſchen Heeresverwaltung ker⸗ 
vorgeht, noch faſt alltäglich in wechſelyder 
Stärke ſtat. i 


Wix bleiben an der europäiſchen Seite und 


freundſchaft⸗ 


grauſigen Bilde da unten nach ſich ziehen. 10 


aus. Denn wir fahren ja dem Feinde direkt 


einen Angriff gegen Gallipoli oder die Darda⸗ 
Und ſolche An⸗ 


Allmählich erweitert ſich die Meerenge. 


Schätzungsämker. 

Schon Fett längerer Zeit iſt eine Reform 
unſeres bisherigen Schätzungsweſens in 
Grundſtücks⸗ und Sypothekenverkehr Gegen⸗ 
ſtand eingehender Erwägungen in amtlichen 
und nichtamtlichen Kreiſen geweſen. Privat⸗ 
ſchätzung oder amtliche Schätzung war die 
Streitfrage, die jeweils verſchieden beantwor⸗ 
tet wurde. Nunmehr haben ſich dieſe Erwä⸗ 
gungen in einem Entwurf für ein 
Schätzungsamtgeſetz verdichtet, welchen 
die preußiſche Regierung dem Landtag vorge⸗ 
legt hat und welcher, wie ſchon ſein Name be⸗ 
ſagt, das bisherige Privatſchätzungsverfahren 
mit ſeinen unleugbaren Mißſtänden zugunſten 
eines amtlichen Schätzungsverfahrens 
aufgeben will. Anlaß zu dieſem geſetzgeberi⸗ 
ſchen Schritt der Regierung gaben die beſonde⸗ 
ren Schwierigkeiten, welche gerade der Krieg 
auf dem Gebiete des Hypothekenweſens bloß⸗ 
gelegt hatte, und von denen die oft beklagte 
Notlage der zweitſtelligen Hypotheken nur 
eine Teilerſcheinung iſt. In der Begründung 
zu dem Entwurf wird ausgeführt, daß ohne 
ein vollbommen zuverläſſiges Schätzungs⸗ 
weſen, als welches das bisherige private nicht 
gelten könne, eine geſunde Entwickelung des 
Grundftüdgr und Grundkreditweſens ſowie des 
Wohnungsweſens nicht möglich ſei. Die ſyſte⸗ 
matiſche, zur Schaffung von Spekulationsobjek⸗ 
ten führende Uberſchätzung der Grund⸗ 
ſtücke, beſonders in großen Städten, ſei die 
Haupturſache ungeſunder Bau⸗ und 
Grundſtüchsſpekulation und der 
Verteuerung des Baulandes. Die zweiten 
Hypotheken ſeien dadurch bei einer Zwangs⸗ 
verſteigerung der Gefahr des Ausfalls ausge⸗ 
ſetzt. Eine ungeſunde Steigerung der 
Mietpreiſe ſei die weitere Folge. 

Eine Abhilfe könnten nur kollegiale 
Schätzungsämter mit behördlicher 
Eigenſchaft herbeiführen, wodurch die 
Gefahr einſeitiger Beurteilung vermieden 
werde. Dieſen Amtern würden für ihre Ab⸗ 
ſchätzung die zuverläſſigſten Unterlagen durch 
Mitwirkung der Staats⸗ und Kommunalbehör⸗ 
den ihres Bezirbs zur Verfügung ſtehen. Die 
gegen dieſe Einrichtung erhobenen Bedenken 
ſind ſämtlich nicht geeignet, die Vorteile auf⸗ 
zuwiegen, welche die gemeinſchaftliche Bera⸗ 
tung der Abſchätzung durch eine kollegiale Be⸗ 
hörde bietet. Beachtenswert erſcheint höch⸗ 
ſtens der Einwand, daß die Schätzungen viel⸗ 
leicht aus übertriebener Vorſicht zu niedrig 
ausfallen würden, und darunter das Kreditbe⸗ 
dülrfnis leiden könnte. Indeſſen, ſo hebt der 
Entwurf hervor, ſei es garnicht zu beklagen, 
wenn anſtelle der jetzigen Überbewertung der 
Grundſtücke geringere Taxen treten. Im Ge⸗ 
genteil entſpreche es gerade dem Zwecke der 
geplanten Reform, wenn der Grundſtücksſpe⸗ 
kulation der Boden entzogen und einer Über⸗ 
ſpannung des Grundkredits entgegengearbeitet 
würde. Wenn durch niedrigere Taxen die Be⸗ 
leihungshöhe für erſtſtellige Hypotheken etwas 
herabgemindert werde, ſo würden die zweiten 
Hypothelen nachrücken und an Sicherheit ge 
winnen. Das Privatkapital würde dann 
wieder mehr für Beleihungen auf zweite Hypo⸗ 
thek zu haben ſein. Ein weiteres Bedenken 
gegen den Entwurf beſteht darin. daß bei 
Neubeleihungen infolge niedrigerer Ein⸗ 
ſchätzung ein Zwang zur Kapitalrückzahlung 


blicken mit verſonnenem Sinn hinüber nach 


dem aſtatiſchen Ufer. Dort zeigt ſich das feſte 
Fort Kum⸗Kale, das in den März⸗Kämpfen 
des vorigen Jahres den Angriffen der Gegner 
widerſtand und von wo ſchließlich den Gegnern 
der weitere Aufenthalt auf der Südſpitze von 
Gallipoli unmöglich gemacht wurde. Es iſt 
das der Skamander, der, aus der trojaniſchen 
Ebene herabkommend, in ewig wechſelnden 
Mündungen dem Meere zufließt. In home⸗ 
riſcher Zeit trennte er das griechiſche Lager von 
dem der Trojaner. Fünf Kilometer land⸗ 
einwärts erhebt ſich auf einem Höhenrücken, 
in der blauen Ferne weithin ſichtbar, der graue 
Schutthügel, der einſt das ſtolze Troja war. 
Dort liegt auch, weit nach Süden zu, die Beſika⸗ 
Bucht, in der die Schiffe der Griechen während 
der Kämpfe um Troja gelegen haben ſollen. 
Und gleich hinter Troja ſteigt der Berg 
Ida an, des Göttervaters Zeus hoher Sitz. In 
den nächſten Tagen werde ich auf der Burg des 
Priamos ſtehen, und mit Sehnſucht, aber auch 
mit Neugier blicke ich hinüber zu den beiden 
mächtigen Grabhügeln, die den Tumulus des 
Achilleus und des Patroklos bilden. Denn ſie 
haben, wie mir einer unſerer militäriſchen Be⸗ 
gleiter mitteilt, während der Dardanellen⸗ 
beſchießungen nicht nur ihre hiſtoriſche, ſondern 
auch ihre ganz moderne ſtrategiſche Bedeutung 
gehabt. Über dreitauſend Jahre nach jener 
Zeit, da Achilleus die Leiche des Patroklos um 
die Mauern Trojas ſchleiſte, um bald darauf 
ſelbſt an dem Pfeilſchuß in ſeine Ferſe zu 
enden, ſtanden auf den Grabhügeln der beiden 
homeriſchen Helden deutſche Marine⸗Offtziere 
am Scherenfernrohr, um ein weit gigante⸗ 
riſches Völkerringen als das um Ilion zu ver⸗ 
folgen. Vielleicht darf man die Hoffnung 
hegen, daß die deutſche Schule in Zukunft unſe⸗ 


zen Kindern mehr von dem erzählen wird, was 


Ii ble ga 


ausbeſther erwachen Wunte: in ſchwe⸗ 


ren Zeiten, wie den gegenwärtigen, für viele Kriegen einen wertſchaſtlichen Kri 
; . eg zu begin⸗ 
trägt jedoch nen, denn nur der Freihandel werde den 


eine Lebensfrage. Der Entwurf 


energisch dagegen aus, nach Beendigung des Ein Kollekttoproteſt der Neutralen 


gegen England? 


der Notlage der Hausbeſitzer dadurch Rech⸗ Wohlſtand nach dem Friedensſchluß wieder ee Slowo“ will aus beſter 


nung, daß er ir Zeitpunkt des Inkraft⸗ 

tretens des Geſetzes einer beſonderen könig⸗ 

lichen Verordnung vorbehält. Die Regierung 

behält es alſo in der Hand, den geeigneten 

Zeitpunkt abzuwarten und ohnehin notlei⸗ 

dende Hausbeſitzer fo lange als moglich zu 
en. 


Da es ſich bei dem geplanten Geſetz nur um 
ein ſogenanntes Rahmengeſetz handelt, die 
Ausführung im einzelnen alſo miniſteriellen 
oder kommunalen Verordnungen überlaſſen 
bleiben ſoll, ſo werden auch dann erſt allge⸗ 
meine Schätzungsgrundſätze aufge 
ſtellt werden. Dagegen ſieht ſchon der Entwurf 
im Prinzip den Schätzungszwang vor; 
denn ſtände es im Belieben der Beteiligten, ob 
fie ih der Schätzungsämter bedienen wollen, 
ſo würde das private Schätzungsverfahren in 
großem Umfange fortdauern. 

Von der Mitgliedſchaft beim Schätzungs⸗ 
amt ſollen nach dem Entwurfe alle Perſonen 
ausgeſchloſſen fein die ſich gewerbs⸗ 
mäßig mit Vermittlung von Grundſtücksver⸗ 
käufen oder mit Hypothekengeſchäften ber 
faſſen. B. 


Politiſche Tagesſchau. 

Anſprache des Königs von Bayern. 

Bei einer Truppenvereidigung in 
München hielt der König von Bayern 
eine Anſprache, worin er ſagte: „Wir ſtehen 
jetzt Über 1½ Jahre in ſchweren Kämpfen, 
werden aber nicht ruhen und raften, bis wir 
über den Feind Sieger geworden ſind und 
einen ehrenvollen Frieden erreicht haben, der 
uns vor künftigen Überfällen ſichert und es 
auch jedem Deutſchen ermöglicht, in Zukunft 
in aller Welt in Frieden ſeinen Geſchäften 
nachzugehen.“ „Von Euch, ſo ſchloß der Kö⸗ 
nig zu den neuvereidigten Truppen, verlange 
ich nichts anderes, als daß Ihr es den tapferen 
Kmpfen gleichtut“. f 


Dis Einberufung des Nekrutenjahrgangs 
1916 in Holland aufgeſchoben. 

Das holländiſche Kriegsdepartement teilt 
mit, daß wegen des Auftretens der Genick⸗ 
ſtarre in verſchiedenen Gemeinden die Einbe⸗ 
rufung des Rekrutenjahrganges 1916 und der 
Landſturmleue, die vom 10. bis 16. April 
in die Armee eingeſtellt werden ſollten, aufge⸗ 
ſchoben worden iſt. 

Der „Tubantia“ und „Palembang“⸗Fall. 

Anlätzlich des Ausſpruches des Schiffsrates 
über den Untergang der „Tubantia“ und der 
„Palembang“ verlangt der Nieuwe Cou⸗ 
rant“ energiſch, daß die Regierungen die in 
Abrede geſtellt haben, die Schuld an der Tor⸗ 
pebterung zu haben, von der holländiſchen Re⸗ 
gierung erſucht werden ſollen, bei der Löſung 
des Rätſels behilflich zu fein und ihr vor 


allem die Gründe mitzuteilen, welche die Re⸗ 


gierungen veranlaſſen, ihre Schuld in Abrede 

zu ſtellen. 5 

Über die bevorſtehende Wirtſchaftskonferenz 
in Paris 

ſprach am Dienstag im engliſchen Ober 

hauſe Lord Curtney. Er ſprach ſich 


U } | 0 
herſtellen. LZond Crewe teilte mit, daß in bande e 185 
2 von ee. in Vorſchlag gebr wächſt einen gemeinſamen Schritt in London 
deb as 8 mit dem Feinde Han⸗ unternehmen und dort der englischen Negie⸗ 
ee ven eine Regelung der Ausfuhr⸗ rung einen Kollektivproteſt gegen die Ver⸗ 
8 fragen, ferner die Wiederherſtellung ſchärfung der Blockade überreichen werden. 
es Handels zwiſchen 5 Alltferten und Ga⸗ Die neutralen Staaten, die in diefer Ange⸗ 
rantken für ihre aukünftige wirtſchaftliche legenheit bereits miteinander Fühlung ges 
Unabchängigbeit zur Erörterung kommen wür⸗ nommen haben, find der Anſicht, daß die eng⸗ 
den. Wenn man auch nicht in die zukünftige liſche Regierung die Londoner Detlaration 
Handelspolitik Wiedervergeltungsideen hin⸗ betr. die Verſchärfung der Blockade vertrags⸗ 
eintragen ſolle, fo werde es vielleicht doch not⸗ widrig auslegt. Im Haag haben diesbezüg⸗ 
wendig werden, in Deutſchland keine Beſtellun⸗ liche Konferenzen bereits ſtattgefunden. In 
gen mehr zu machen. politiſchen Kreiſen Petersburgs fürchtet man, 
„Ein englisches Memorandum an die daß eine Spannung zwiſchen den Neutralen 
Neutralen. und England eintreten, könne, die ſowohl wirt⸗ 
N 5 i ſchaftlich, als auch politiſch für die Entente von 
terben fe mit daß die enen genen Rachtell fein könne. Hierbei hat man beſon⸗ 
erhauſe mit, daß die engliſche Regierung 58 geben im L 
den neutralen Regierungen ein Memorandum ders Schweden im Auge. 
über die Beſchlagnahme von Artikeln. die dem] Die erſte Zahlung für gelieferte Getreide. 
Feinde gehören und mit der Poſt verſchickt Die rumänifhe Nationalbank erhielt als 
werden, übermittelt habe. erſte Nate für das an die Zentralmächte ver⸗ 
Die neuen engliſchen Steuern. kaufte Getreide 4 700 000 Lei in Gold. 


Das engliſche Unterhaus hat die ver. Stürmiſche Szene in der griechiſchen Kammer. 
ſchiedenen im Budget vorgeſchlagenen neuen Nach Meldungen aus Athen kam es in der 
Steuern angenommen. Doch hat die Regierung Sitzung der griechiſchen Kammer am Montag 
die Fahrkartenſteuer aufgegeben und die aus Anlaß der Neubeſetzung des Finanz⸗ 
Zündholzſteuer abgeändert. miniſteriums zu bewegten Auftritten. Die 

| Regierung ſtellte die Vertrauensfrage, bei 

Knbinettskriſis in Portugal. N deren Abſtimmung ſte eine Mehrheit von 200 
Nach e hat der Stimmen von den 206 abgegebenen erhielt. 
Miniſterpräſident ein tesgeſuch des gan⸗ 3 iſche Stieſellieferungen nach Rußland 


zen Miniſteriums eingereicht. d Wie „g Weekly Chronicle“ vom 
Der „Peſte 4 meld „Japan eelly ronic v 
daß 55 70 0 5 men en RN 8, Februar berichtet, iſt eine neue Lieferung 
ſchreckender Weiſe ſortſchreite einzelne Pros von 300 000 Paar Milltärſtiefel für Rußland 
vinzen in vollem Aufruhr ſind und die bei der Korea Tanning Co. abgeſchloſſen. Der 
Armee ſich nach wie vor weigere, am Kriege Geſamtwert der bisherigen Stiefellieferungen 
teilzunehmen, wodurch aber nur der Boden für für Rußland aus Fapan erreicht damit den 


eine engliſche Invaſton vorbereitet wird. Die Went von 80 Millionen Pen. 

Proklamation des Kriegsminiſters Norton de Zur Lage in China. 

Mattos wurde in der engliſchen Geſandtſchaft! „Reuter“ meldet aus Schanghat: Die Um 
verfaßt uns ohne Wiſſen des Miniſterrats vers abhängigkeit von Tſchekiang wurde er⸗ 
öffentlicht. In der Liſſaboner Kaſerne Carmo klärt. 

der vepublikaniſchen Garde kam es kürzlich zu ũͥ—rnnkn r 
einer Meuterei, wobei Marinetruppen aufge 

e ee e e eee Provinzialnachrichten. 

und der engliſch abgerichteten Marine herrſcht Danzig, Br Be 0 0 = ar 
3 d fol . 7 * 2 ur erteilun er K. ji en 
1190 e ee it Ines ikun 2 alle 2 Jahre unter paritä⸗ 


e d eee, eee N ber wehenden mien, d e aer 
Truppen geſtattet wird, an faſtnachtsartigen dem Vorſitz des Oberpräjidenten unter Beteili⸗ 
Aufzügen teilzunehmen, die der Pübel der mit guch e Ba, eltern ee 
engliſchem Gelde bezahlt iſt, vor den Entente lichen Wittel ſezt nicht zur Verfügung Reben. m 
Geſandtſchaften veranſtaltet. Faſt immer ar⸗ Die Generalverfanmlung der elektriſchen Straßen⸗ 
ten dieſe Aufzüge in blutige Schlägereien aus, baha, die heute Morgen unter Vorſitz des Diretkors 


Si Berlin im „Danziger Hof“ tagte, beſchloß 

Der ganze Norden des Landes iſt in hellem fil da abgelaufene“ Geschäftsjahr vie Vertellun 
Aufruhr; die Regierung ſendet dorthin fort⸗ einer Hiudende en 5 gegen 7 Prozen 
während Truppen, um die anarchiſtiſch⸗kommu⸗ im e Direktor Kupferſchmidt teilte mit, 
niſtiſchen Charakter gewinnende Bewegung a ee 1 1 
einzudämmen. Hungerrevolten ſind an der in der allgemeinen Lohnſteigerung, die eine ftärfere 
Tagesordnung. In Evora fiel der ehemalige Berukung der Straßenbahn mit ſich gebracht habe. 
Königspalast einer Feuersbrunſt zum Opfer. — Der Bezirksausſchuß der allgemeinen deutſchen 
3 11 A f a Penſionsanſtalt für Lehrer und Lehrerinnen für 
Die Regierung erließ eine Amneſtie für polts Meitpreuhen hielt am 10. p. Nis. feine Jahrs: 
tiſch Verurteilte und Verbannte. ausgenom⸗ ſitzung ab. Aus dem vorliegenden Jahresbericht 


men die Mitglieder der Königsfamilte. Über⸗ entnehmen wir, re Propagandatätigkeit eins 


aus groß iſt die Angſt in den Hafenſtädten rege war. Die der Mitglieder in den ver⸗ 
vor deutſchen Tauchbooten. Die Bevölkerung In 27407, Abt. 1101 u V t. 117 291 ie Bor. 
befürchtet deutſche Vergeltungsakte. teile, die die Penſionsanſtalt bietet, laſſen die 
Mitgliedſchaft für jüngere Lehrkräfte beſonders 


ſich 1915 an der Skamander⸗Mündung zutrug, 
als von dem, was zu homeriſcher Zeit ſich dort 
ereignet hat. 

Am europäiſchen Ufer tft inzwiſchen Eski⸗ 


Hiſſarlik ſichtbar geworden, wo die Engländer 


und Franzoſen ebenfalls im April 1915 lan⸗ 
deten und hier wie in der daneben liegenden 
Morto⸗Bucht und an dem ſüdlichen Ausläufer 
Gallipolis — Seddul Bahr — drei gewaltige 


Heerlager errichteten. 


Es war die Ahſicht unſeres Schiffskomman⸗ 
danten, uns unmittelbar nach Seddul Bahr zu 
bringen, wo die Engländer und Franzoſen 
einen famoſen künſtlichen Hafen durch Zuſam⸗ 
menlegung mehrerer Transportdampfer und 
eines alten Linienſchiffes geſchaffen haben. 
Allein am Horizont zeigen ſich bereits ver⸗ 
dächtige Rauchfahnen, und bald erkennen wir 
auch mit dem bloßen Auge den „Agamemnon“ 
und die „Juno“, die in hoher Fahrt näher⸗ 
kommen und von mehreren Torpedobooten, 
Zerſtörern und einem Unterjeeboot begleitet 
find, Gleichzeitig erſcheinen zu unſerer Rechten 
ein engliſcher Doppel⸗ und ein franzöſiſcher 
Eindecker. Mit voller Kraft läßt daher der 
Kommandant unſer nur mit einigen kleinen 
Geſchützen ausgeſtattetes Boot ſcharf um die 
Felſennaſe von Eski⸗Hiſſarlik biegen und an 
der halbzerſtörten engliſch⸗franzöſiſchen Lan⸗ 
dungsbrüde anlegen. — Gleich am Ufer feſſelt 
uns nach dem Ausſteigen ein ſonderbares, tief⸗ 


bewegendes Bild: der ganze Strand iſt hier 


ein einziger großer Friedhof. In langen 
Reihen, militäriſch ausgerichtet, ziehen ſich die 
Gräberhügel von etwa tauſend Franzoſen hin. 
Ein mächtiges Drahtzaungitter umſchließt den 
letzten Ruheplatz der Unglücklichen, die in dem 
rauhen, unwirtlichen Bergland von Gallipoli 
für des fernen Frankreichs Gloire und des 


[Britenreiches Ruhm ihr Leben laſſen mußten. 


Nack hält der Seeſand auf den Hügeln den | Wünjhenswert einen. — Sein 25 jähriges 
Noch hält der Seeſand auf den Hügeln den | min Jensmert en kann heute Herr 1 ie 
Stürmen ſtand, noch ſtehen die Kreuze mit den diakonus Wendland von der hiefigen St. Johannis⸗ 
Inſchriften, die ihnen die Kameraden gaben, kirche begehen. Seit 1891 war er Pfarrer in a 
aufrecht. Und was unſere Bundesgenoſſen bes kirch Win 1 1 ER: rg 
trifft, haben fie die letzte Ruheſtätte ihrer ein⸗ Base Mannigfache Ehrungen wurden dem Jubi⸗ 
ſtigen Gegner bereits in gute Pflege genom⸗ lar zuteil. 
men. Hat doch der Kriegsminiſter Enver Königsberg, 11. April. (Todesfall.) In der 


Paſcha ſelbſt bei einer Beſichtigung der Fried⸗ Nacht zum Montag ſtarb plötzlich wie die „Hart, 
5 g N t, lag Ob timeifter Emil 
höfe von Gallipoli dieſer Tage erſt noch ange. Side im 50. ES Ale HR ieſigen 


ordnet, daß kein Kreuz und Leichenſtein auf Feſtungshilfslazarett nach längerem Leiden. Als 
den Gräbern der Gegner angerührt werden Komponiſt und als Leiter der Kapelle des Pionier⸗ 
aden Zen deren gegen de bie denne, fe ae een ee Niet 
wilden Zorn derer, gegen die die Argonaute ne Konzerthallen: Tiergarten, Börjengarten, altes und 
1 5 115 e un aa An | neues a eee ee 
Ja erher gekommenen fremden Eroberer und in unſern oſtpreußiſchen Oſtſeebädern Neu⸗ 
ging. 8 N ‚häufen, Fra Ar Mann e 5 5 1 1 55 u: nz 
i ; ſu und wurden in weiteſten Kreiſen geſchät 
Die Meereswellen ſchlagen ei al den Beh, Muſikkorps hing mit Verehrung an dem Diri⸗ 
lg A een ne 1 dem nt feat Ian it, Kriegsbeginn, sis ar 
ihren ameraden, die da unten au em niſondienſtfähiger in Königsberg. i eine 
großen ftangofifchzenglifhen Flottenfrievhof Witwe trauert ein Sohn um ihn. 
den ewigen Schlaf ſchlafen. — Mit uns wan⸗ . : 
dern einige türkiſche Soldaten ſchweigend von Lokalnachrichten. 
einer Grabſtätte zur anderen und zeigen uns 5 | e 
beſonders bemerkenswerte Hügel. Hügel, „ Jur Erinnerung. 14. April, 1915 Jan enarzufff 
auf die Tynemündung ſeitens eines deutſchen Luft 
unter denen ausſchließlich Soldaten der fran⸗ ſchiffes. 1913 f Karl Hagenbeck, Gründer des be⸗ 
zöſiſchen Landungsarmee ruhen. Denn die kannten Stellinger Tierparkes bei Hamburg. 1910 
Engländer ſondern ſich, wie im Leben, ſo auch 1 lat lic De 5 Br ee 
ilfsvö je | wirt) l i ! 
im Tode noch von ihren Hilfsvölkern ab. Sie Friedenſhal, ehemaliger üfterreihiiher Handels⸗ 
haben ae, 92 einem iger minifter, 1894} nl Manne von 0 
nen engliſchen Friedhofe beigelegt. Und Fran⸗ bekannter Dichter und Kunſtſammler. 1871 Ges 
zoſen und Engländer wiederum wollten nicht Reich hans 100 ven Ben ir 
it i j 7 eichstag. j des damerikaniſche 
n ene ieren aan en Präſidenten Lincoln. 1864 Kampf mit däniſchen 
rn haben für dieſe e enfalls beſondere Kriegsſchiffen vor Swinemünde. 1818 » Königin 
den 8 805 e 10 5 Dar von Denen: fel 8 München 
en Geiſt wahrer Kameradſchaftlichkeit bei Endgiltiger Anfall der Rheinpfalz an Bayern. 
unſeren Gegnern! Nur daß auch trotzdem in RESET b 
alle Ewigkeit der Senegalneger und der Turko 1 1 8 e 
dem Franzoſen ebenſo an den Rockſchößen  — eee 1 
hängen bleiben wird, wie den Engländern ihre Aicher Welpen ftr 5 FR eln 
farbigen Bundesgenoſſen in dieſem Weltkriege. Innere Miſſion beſtimmt. Auch er dient in reichen 


Maße dem Vaterlande. Eine 
5 8 ganze Reihe we 
kieußiſcher Anſtalten und Wohlfahrtsvereine, z. 8. 
aiſenhäuſer, Diakoniſſenſtationen u. a., werden 
von ihm regelmäßig unterſtützt und find gerade in 
en gegenwärtigen Zeiten der Teuerung doppelt 
au ſeine Hilfe angewieſen, ſollen fie nicht in die 
itterite Not geraten. Daneben gedenkt auch der 
rovinzialverein für Innere Miſfion jetzt in be⸗ 
Anderer Weiſe unſerer Krieger. Die Lazarette der 
Heimat werden zumteil mit guten religiöſen 
chriften verſorgt. Woche für Woche werden auf 
ausdrückliche Bitten aus dem Felde Neue Teſta⸗ 
mente oder ſonſtige Bibelteile an die Front ge⸗ 
ſchict. Außerdem gibt der Provinzialverein beſon⸗ 
a ere Soldatenpredigten für unſere weſtpreußis 
Truppenteile heraus, die wöchentlich an über 
tauſend Adreſſen zur Front gehen u. a. m Für 
alle dieſe Aufgaben ſoll die rchenkollekte ſowie 
eine in den nächſten Wochen und Monaten einzu⸗ 
ſammelnde Hauskollekte die Mittel darreichen. 
— (Ein Taubſtummengottesdienſt) 
wird wieder Sonntag, den 16. April, nachmittags 
2 Uhr, im Konfirmandenzimmer der altſtädtiſchen 
ev. Kirche (Turm) durch Herrn Pfarrer Jacobi 
gehalten werden. 


5. Sitzung der Thorner Stadt 


verordnetenverſammlung 
am Mittwoch, 12. April, nachmittags 3% Uhr. 


Am Magiſtratstiſche; Oberbürgermeiſter Dr. 
Sale, e e Stachowitz, die Stadträte 
Hellmoldt, Asch arl Walter, Ackermann, Weeſe 
und Mallon. Anweſend 28 Stadtverordnete. 

Aber die gemeinſame Sitzung des Magiſtrats 
und der Stadtverordnetenverſammlung iſt bereits 
geſtern berichtet worden, ebenſo über den 2. Punkt 
der eigentlichen 9 nung, die Einführung des 
Stadtrats Hentſchel. — Vor Erledigung der weites 
ren Punkte der Tagesordnung bittet der Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher die Verſammlung, 
nach aa der Sigung noch zu einer vertrau⸗ 
lichen Besprechung zu bleiben. Dieſe betrifft die 
Wahl des neuen Stadtrats und die Vorarbeiten 

r Kommiſſion. Es wird mitgeteilt werden, wie 
m dazu gekommen iſt, die zwei Herren, die 15 
auch bereits vorgeſtellt r engeren Wah 
vorzuſchlagen. Ferner wird mitgeteilt, daß der Stv. 
Paul eine Anfrage geſtellt hat, die auch noch recht⸗ 
zeitig dem mn rat zur Kenntnis gegeben werden 
konnte. Im Einverſtändnis mit der Verſammlung 
Wird dieſe Anfrage zuerſt erledigt. Stv. Paul: 
Ich habe meine Anfrage dem denn Vorſteher 
ahttſtlic mitgeteilt. Sie lautet: Gedenkt der Ma⸗ 
giſtrat dem Direktor Haßkerl auch in dieſem Jahre 
eine perſönliche Unterſtützung zukommen zu laſſen? 
Bürgermeiſter Stachowitz: Ein Beſchluß über 
eine e in dieſem Jahre iſt noch nicht 
gefaßt worden. Wie Ihnen erinnerlich iſt, haben 
wir ſeit Jahren eine ln von 5000 Mark 
bewilligt und auch in den Ctat eingeſetzt. Die 
Summe haben wir bei Zahlung von der Luſtbar⸗ 
keitsſteuer entnommen. Im Juni 1914 haben wir 

ann für das Jahr 1914/15 einen beſtimmten Bes 
fa 0 00 der den erſten gewiffermaßen ergänzt, 
nämlich, daß wir einen Zuſchuß bis zur Höhe der 
eingehenden Luſtbarkeitsſteuer gewähren, ſofern die 
Reineinnahme des Direktors 7000 Mark nicht über⸗ 
ſteigt. Es wurde darauf genehmigt, dieſen Beſchluß 
auch ſchon auf das abgelaufene ahr 1913/14 anzu⸗ 
wenden. Für 1914/15 kam er ja nicht in Frage, 


di 
101 had bie 0 Wint 


N ſuch iſt nicht entſprochen worden, da die Depu⸗ 

ation erſt den 5 

wollte. So liegt die Sache, ein Beſchluß iſt Bi: 
och n 


ſolaßt worden; ich kann alſo 1150 eute n 

fehlen. ob der Ma iſtrat die Abſicht hat, eine Anter⸗ 
bung zu a oder nicht. Stv. Paul be 
antragt, in eine 


au 
bare ſich ‚fü Gewährung der Unterſtützung ent⸗ 
€ 


eil der Summe an die ufpieler It wer⸗ 
den könnte. Auf eine Pen a mir 
w rde vom Herrn Bürgermeiſter Stachowitz geant⸗ 
nörtet, daß am 15857 Stadttheater Kriegsgagen 
icht ache It würden. Das entſpricht wohl den 
anntſachen. Unter Bee verſteht man etwas 
dderes. Wenn nämlich die Mö ng vorlag, 
kaß während des Krieges ein ater eingehen 
anne, o erklärten ih, um den Betrieb aufrecht⸗ 
in palten, die Schaufpieler dem Direktor gegen⸗ 
er bereit, auf einen Teil ihrer Gage zu vers 
Aöten, Das baue bei uns nicht zu, wohl aber er⸗ 
: Iten die Schauspieler von vornherein vertraglich 
Eitingere Gagen als zu Friedenszeiten, und ihr 
I Kommen iſt derartig bemeſſen, daß fie damit 
0 m auskommen können. Ich möchte daher die 
Purutation bitten, ihre hie amkeit auf dieſen 
unft zu lenken. Es würde ſich vielleicht empfehlen, 
; den Beratungen eine Dame der Stadt zuzuziehen, 
wid ihr Herz und Vertrauen den Schauſpielern 
wo met. Es ſind gewiſſe Vorgänge beobachtet 
10 rden, die auf einen Notſtand bei dem Theaters 
Stſonal ſchließen laſfen. Mit 100 Mark kann keine 
nozauſpielerin auskommen. Die Gagen werden ja 
Xp durch Legge und Verſicherungen verkürzt. Das 
d 1 85 ſoll nicht nur dem Namen nach ſtädtiſch ſein, 
5 Stadt erwachſen auch 8500 Verpflichtungen. 
nicht Notſtand bei den Schauſpielern können wir 
25 zulaſſen. Ich habe das Vertrauen zu der De⸗ 
& rien. daß ſie meinen el wohlwollend in 
in icht 19 zieht, und ich bitte ſie, ſich nach dieſer 
gi ſicht warm zu intereſſieren. — iber die gd 
desſ ne der Tagesordnung berichtet als Mitglied 
fel Werwalkungeausf uſſes Juſtizrat Feilchen⸗ 
RR 3) Der Stv. Wegner hat aus Geſundheits⸗ 
fein 5 5 und mit Rüchſcht auf ſein hohes Alter 
1889 andat niedergelegt. Da er ſein Amt feit 
En bekleidet, ſo iſt er auch zur Mandatsnieder⸗ 
ſceing berechtigt. Sty. Dombrowski: Es er⸗ 
Kennen micht angebracht, dieſen Fall durch bloße 
einer ianahmg zu erledigen. Herr Wegner hat in 
1 


ilhelm e e ausgeübt, Für ſolche 
ch, m 


desrdienſte, glaube ich, müßte eine beſondere 


man verdienten Herren der Stadtvertretung 


d 
den Jerrn Stadtverordneten Wegner gefunden wer⸗ 


Ehre . würde ihm eine Anerkennung und uns eine 


ſein, einen ſolchen Mann beim Ausſcheiden 


natürlich, daß alle Plätze in der Stadt gepflegt 


ine am G Möra u,, 
„ „ AN DR? 


Angebl, franzds. Buske 


bewahren wi 
denkmal haben wir von vornherein gärtneriſche 
Anlagen, deren Pflege der Jugend obliegen ſoll, 
in Ausfiht genommen. Aus den vorherigen Aus⸗ 
führungen möchte ich nur einen Punkt heraus⸗ 


Karte zu den Erfolgen weſtlich der Maas. a 

Die von den Franzoſen beliebte Art, ihre zwei Geſchütze zu entreißen. Der Angriff auf 
Niederlagen dadurch zu beſchönigen. daß ſie fie | Bethincourt war durch das Hochwaſſer des 
alm freiwilligen Rückzug hinſtellen. wendeten Forgesbaches ſehr erſchwert, er gelang aber 
fie auch bei unſerem Erfolge bei Bethincourt doch glänzend. Auch auf dem rechten Maas⸗ 
an. Was es mit dieſem franzöſiſchen Gebaren ufer haben die Kämpfe dazu geführt. daß der 
auf ſich hat, beweiſt klar der Bericht unſerer Feind mehrere Offiziere und beinahe 200 
oberſten Heeresleitung. Ein Verluſt auf feiten| Mann an unverwundeten Gefangenen verlor. 
der Franzoſen von 14 Offizieren und 700 Auf beiden Ufern der Maas können wir dieſe 
Mann an unverwundeten Gefangenen ſteht] Kämpfe jedenfalls als durchaus planmäßig, 
ſchwerlich nach einer freiwilligen Räumung wohl durchdacht und glänzend ausgeführt be⸗ 
des Vorſprunges von Bethincourt aus, ganz trachten und als ein weiteres Vortragen unſe⸗ 
zu ſchweigen von der Tatſache, daß es unſeren | res Angriffes anſehen. 
brawen Schleſiern auch noch gelang, dem 
Feinde außerdem 13 Maſchinengewehre und jetzige Stellung der Franzoſen an. 


Verletzung der Denkmalspfle 
nehmen wollte. Werte von olcher Bedeutun 
man nicht beſeitigen. Stv. Krauſe: Die Pflege 
Det Feld e am Heymannſchen Grundſtück wird durch 


Die unterſte Linie gibt die vorausſichtliche 


von 417 221 Mark. — 14) Zur Kenntnis und Ent⸗ 
e Rechnungslegung der 
ſtädtiſchen Garten verwaltung 


Berichterſtatter Gin, Wendel: Die 
innahmen und Ausgaben betrugen 22693 Mark 
gegen 27 780 Mark im Etat. Es 
weniger ausgegeben, als veranſchlagt war. 
Kämmereizuſchuß betrug 15 475 Mark. Da im Etat 
23400 Mark vorgeſehen waren, jo find über 8000 
Mark weniger ausgegeben. ae ift an Ge⸗ 
hältern geſpart worden. Stv. 5 
die Aufmerkſamkeit des Dezernenten auf den wüſten 
und Ritterſtraße lenke 
quemen Ausgangspun 


aus einer langjährigen Tätigkeit 
ehren. Stadtverordneten vor 
werden dieſe Anregun 
haben wir nur von 


: Wir laſtung vorgelegt war 
in Erwägung zie 
inem Ausſcheiden Kenntnis 
uſtimmung ſicher 
bringe, daß wir 
s Ausſcheiden des Seniors unſerer Verſammlung 
aber wir müſſen feine Gründe 
anerkennen. Heute bleibt uns nur übri 
erigen Stadtverordneten Wegner für 
ährige Mitarbeit den wohlverdienten Dank der 
rfammlung, der ſtädtiſchen Körperſchaften und 
adt auszuſprechen. — 4) Zum Deputierten 
für den 12, Armenbezirk wird Malermeiſter Wi 
mann gewählt. — 5) Verlan 
r Annahme eines ju 
rs) und Bereitſtellung der 
Berichterſtatter Sty. Fe 
Der Magiſtrat erbittet bis auf weiteres die Be⸗ W. 
ark für einen Ma⸗ 
giſtratsaſſeſſor mit vierwöchiger Künd 
vereinigten Ausſchüſſe 
Antrag zu empfehlen und 300 —400 
alt zu bewilligen. Es muß anerkannt werde 
der Magiſtrat mit Arbeiten derartig überhäuf 
iſt, daß eine Hilfskraft unbedingt notwend 
cheint. Schon die Laſten der Verpflegung n 
ie Kräfte des Magiſtrats voll in 
auch die Idee a ? 
tehenden Stadtrat einen zweiten zu 
Das würde aber eine dauernde Belaſtung des Et 
bedeuten. Darum wollen wir uns nur mit einer 
aft behelfen. Der Vorlage wird zugeſtimmt. 
Über die letzten Punkte der Tagesordnung be⸗ 
richtet als Mitglied des Finanzausſchuſſes Sto. 
d Von den Kaflerprüfungen im 
ebruar wird Kenntnis genommen. — 7) 
nimmt Kenntnis von der Bes 
ämmerers, daß gekündigte Wert⸗ 
piere in der Kaffe nicht vorhanden ſind. — 8) Der 
iſtrat beantragt Bewilligun 
rbare Kriegsbücherei. 
Eine ſolche Einrichtung im Inte 
der Kämpfer draußen iſt im ganzen deut 
uf Weſtpreußen entfallen 
Büchereien. Jede koſtet 2500 Mark. 
tung der Koſten find Gruppen von Gemeinden ges 
bildet, die teils nach der Einwohnerzahl, teils na 
dem Steuerſoll herangezogen werden. 
unſere Stadt entfallende Anteil beträgt 1169 Mark, 
um deren Zahlung der Regierungspräſident erſucht. 
Die Summe wird bewilligt. — 9) V 
die Bewilligung eines Jahresbeitrages von 30 Mk. 
für die deutſch⸗türkiſche Verein 
erſtatter: Die deutſ 
auch an den Magiſtrat 


ind alſo 5087 Mk. 


aul: Ich möchte 


ch⸗ Fleck in dem Dreieck Ber 
5 der Staub einen 


t wird die Zuſtimm⸗ 
uh ich doch mit 


im Etat. Der ſtädtiſche Zuſchuß 

— 16) Die Rechnung der evangeliſchen Präparan⸗ 
denanſtalt für 1914 wies an free 

gebe 8543 Mark auf gegen 8800 


Die Verſammlun 


Wenn dann ſpäter mal eine 
kommt, ſo müßten Sie in 
einen Betrag von 56000 ligen, 
ch um Material, Gelände und Arbeitskräfte handeln 
Stv. Borkowski: Die Anlagen an der 
ehr verwahrloſt. Ihre 
der Gemeinde ob. Von Da 
Herren Tarrey und Born habe ich erfahren, 
t, die paſſenden Leute zur Pflege 
t vieles wiederholt durch die 
zerſtört worden. 
die Gemeinde an die 


Die Vereinigun 


olizeiwegen dagegen ganz energiſch eingeſchritten 

5 Eh. Matthes: Wir müllen Do 

die 75770 der Landbevölkerung berückſichtigen. 
bh die ch 


kulturellen Beziehungen zwiſchen Di 


ſtudiert auf deutſchen Schulen. Für ſie ſollen S 
enbien geſchaffen werden. 
eträgt 20 Mark. 
höhung des Satzes auf 30 Mark porgeſchlagen. Der 
Betrag wird bewilli 
Marinedank“ ein einmaliger Beitrag von 50 Mk. 
bewilligt. Die Mitgliedſchaft wird erworben durch 
einen einmaligen Beitrag oder durch jährliche Bei⸗ 
tragszahlung von 10 Mark. 
eine dauernde Mitgliedſchaft nicht für nd 


1915 werden 1000 Mark nad 
bewilligt. Die Überschreitung iſt auf die zahlreichen 
Rohrbrüche zurückzuführen. — 12) 
legten Bermittelungsgebühr 


reformierten Kirche find 
Unterhaltung liegt ja woh 


— 10) Ebenſo wi 
f a dukte hier, ſondern beſorgen hier auch ihre 
käufe. Wollen wir unſere Kundſchaft nicht raus⸗ 
ekeln, was nicht im Intereſſe der Stadt wäre, fo 
müſſen wir es ſchon bei dem jetzigen Zustande be⸗ 
laſſen. Der Vorlage 2 Ahe unt. — Schluß 


orn iſt mir mitgeteilt, da 
Stadt herangetreten iſt, 
Platzes zu übernehmen. 

200 Mark dafür verlangt. 
bemeſſen, da die Stadt 
e an der Garni 
Mark erhält. Die Gemeinde iſt bereit, 50 Mark zu 
zahlen, und ich halte dieſen Betrag auch für a 
meſſen. Es iſt doch nur ein 
dieſes Stadtverordnetenſitzung 
andſetzung erſt beſorgt, dann kann 
nterhaltung wirklich nicht mehr als 50 M 
machen, Die Pflege des Platz 


ſtädtiſcher Schmuckplaß. 
Dezernenten um ein größeres Entgegenkommen 
Dezernent Stadtrat 
handlungen liegen vor meiner 
Abſchluß gekomme 
genilaen mi 


Dieſer Preis iſt de 


werksverwaltun 


langen Reihe von Jahren ſeine Tätigkeit 
i 1 gkeit 
hagen in'der Verſammlung, ſondern auch in Des | werden 707,60 Mark als Reſt 
es gen und namentlich als Deputationsmitglied liebesgaben bewilligt. Es waren zu Liebesgaben 
5 timmte Regimenter 500 und 650 Mark be⸗ 
noch andere Formationen, 
Die Rechnungsl des Würger ſöltnk⸗ wei 
m 5115 h 6 1 e Rechnungslegung des irgerhofpitals wei 
leicht 7giſtrat den Titel Stadtälteſter“ gab. Piel eine Einnahme von 15 102 Mark gegen 13 700 Mark 
cht könnte in ähnlicher Form eine hrung für im Etat 10 5 Die Ausgaben 1 5 14 604 Mark, 
ſodaß ein Beſtand von 1598 Mark verbleibt. 
Vermögensaufſtellung ergibt an Aktiva 496 
Mark, an Paſſiva 19 416 


orm willigt, doch meldeten ſi 


kommt doch a 
daß Anerkennung gefunden werden. Es iſt bekannt, die gleichfalls berückſich t icli 25 
i chte den Herrn 


Zeit ung, ſind nicht 


fiber läßt ſich verhandeln. Wünſchenswert Hit es 


werden. — Ich werde eben darauf lig 


macht, daß die ganze Mauer fiskaliſch iſt. 


wäre natürlich kein Grund, von einer Bepflanzung 


abzuſehen. Stv. Kittler: Die Anregung des 
Herrn Paul begrüße ich mit Freuden, aber die Be⸗ 
flanzung der Südmauer hätte doch wenig Zweck, 


ſolange die Trennmauer nicht beſeitigt wird, die 
doch keinen hiſtoriſchen Wert beſitzt. Auf die vers 
ſchiedenen Anfragen und Bitten wird ſtets die Ant⸗ 


wort gegeben werden können, daß die Koſten zu 


groß ſind. Br) möchte daher eine Anregung geben, 
die wenig t 

Jia neuerdings immer mehr der Wert der Gartens 
pflege betont. Vielleicht wäre es angängig, daß 


en erfordert. In den Schulen wird 


einige Gruppen aus den Schulen zu gärtneriſchen 
Arbeiten herangegogen würden. Der Unterricht 
würde nutzbringender werden und in den Schülern 
Liebe und Freude für gärtneriſche Anlagen geweckt. 
Es würde in ihnen der Trieb zum Erhalten ge⸗ 
pflegt werden, während heute leider nur die Luſt 
am Zerſtören vorhanden iſt. Ich weiß nicht, ob ſich 
die Sache techniſch durchführen läßt; aber die Ans 
regung möchte ich doch geben. Oberbürgermeiſter 
Dr. Jaſſe: Die letzte Anregung hat auch den 
Magiſtrat ſchon beſchäftigt. Wir haben überlegt, 
wo wir die Plätze bei gaffen, die wir den Kindern 
zur Verfügung ſtellen können. Für das Lyzeum iſt 
ein paſſendes Gelände bereits gefunden. Freilich 
muß er eingefriedigt ſein, da er ſonſt von anderen 
faſchie c und die Früchte geſtohlen würden. Es iſt 
ja die betrübende Erſcheinung in dieſer Gegend 
wahrzunehmen, daß jemand, der auch nur Gemüſe 
baut, ſchon einen recht hohen Zaun ziehen muß, 
wenn er die geügte feiner Arbeit vor Vernichtung 

Für die neue Schule am Bayern⸗ 


eifen, der nicht et bleiben darf, 


ie Auffaſſung iſt ſehr häufig verbreitet, daß dis 
äußere S 


tadtmauer keine hiſtoriſche Bedeutung 


10 e. Dieſe Auffaſſung ift durchaus er 


enn Sie das intereſſante Werk von Steinbre 


über Schloß und Stadtbefeſtigung Thorns leſen, 


o werden Sie finden, daß am Junkerhof beide 
auern bereits eingetragen find. Es wäre eine 
wenn man ſie — 


hn wohl kaum t. Dazu kommt, 


daß die Baumſchule ganz in der Nähe iſt. Wir find 
in Mocker durch gärtneriſche Anlagen nicht gerade 
Fr Ich möchte aber doch bitten, die wenigen 
aſen 

denen Löwen“, an der Ecke Graudenzer⸗ und Linden⸗ 
ſtraße und an der Ecke Schwerin⸗ und Geretſtraße, 
nicht ganz verkommen zu laſſen. Die Raſen zu 
pflegen, erfordert doch nicht ſo große Koſten. Auch 
in cker wohnen viele Leute, die dem Verſchöne⸗ 
rungsverein angehören und e Beiträge zahlen. 
mien d. Stadtrat Weeſe: Ich werde mich 

mühe 


en 
jwerinftraße, wo den en Tag die Sonne hart 
rel Mieleich ih 1 eine Beſſerung durch 
Strauchbepflan 1 die übs 
ren, erzielen. An dem Platze bei Heymann iſt das 
Drahtgitter wiederholt mutwillig abgeriſſen. Sto. 
Krauſe: Die . des Drahtgitters iſt 
nicht auf Mutwilligkeit zurückzuführen. Auf dem 
Grundſtück ſtanden bei inn des Krieges viele 
Militärfuhrwerke, durch die das Gitter umgefahren 
125 — 15) Vorgelegt wird ferner die Rechnung der 
e 
Au: 


ächen, wie an der Schmiede und am „ 


be⸗ 
n, die Raſen erhalten. Bei der proben 
tft das freilich ſchwierig, beſonders in der 


etwas Schatten 


werbeſchulkaſſe für 1914. Die Einnahmen und 
sgaben betrugen 44 805 Mark eden 49 810 Mark 
etrug 5668 Mark. 


e und Aus⸗ 
übt chuß betrug 2043 Mart. 17 
er ſtädtiſche 15 betrug ark. — 17 
5 tie en Präparandenanſtalt mac 


Einnahme und Ausgabe 8249 Mark aus gegen 

3450 Mark im Etat. Der ſtädtiſche Fel do betrug 

1779 Mark. — 18) Die Einnahmen d 

ment⸗ und Almoſenhaltung machten für 1914 ein⸗ 

e hui bes vorjährigen Beſtandes 18 581 en: 
e Ausga 


er Teſta⸗ 


en 5085 Mark. Das Vermögen beträ 


280 878 Mark. — 19) Endlich erfolgte die Rech⸗ 
neee di Kaſſe des n ſta⸗Stifts 
für 1913, it betrug 
11049 Mark, der ſtädtiſche Zuſchuß 7006 Mark. Das 
Vermögen iſt auf 120 892 Mark berechnet. Die nicht 
unweſentliche Steigerun N auf die 1 des 
Grundſtückswertes zurückzuführen. — 20) Zuſt 

ung 1 55 Ermäßigung des Marktſtandgeldes auf 

ar 


ie Einnahme u 


ms 


monatlich für Jannar bis März. Bericht⸗ 


erſtatter Stv. Wendel: Ein Blick auf unfere 
Märkte lehrt, wie ſehr der Fuhrwerksverkehr in 
Thorn zurückgegangen iſt. Es erſcheint daher nur 
mäß dem Pächter Volkmann die Pacht zu er⸗ 
mäßigen 

e ſpäteren Monaten eine Nachprüfung des 


Der Magiſtrat hat ſich vorbehalten, bei 


agenverkehrs vorzunehmen. Stv. Meinas: 


PN 

ds 1 jelbf 8 1 daß die Pachtſumme er⸗ 

mäßigt werden muß. Der 

daß allein über die Abnahme des Wagenverkehrs, ſon⸗ 
dern auch, 2 Marktware anſtatt auf dem M 

in den Nebenſtraßen N 

die Polizei, darauf ein wachſames Auge zu haben. 

Es wird in den Nebenſtraßen nicht nur gehandelt, 


ächter klagt aber nicht 


arkte 
eilgeboten werden. Ich bitte 


ondern es werden dort auch die Pferde ausge⸗ 
pannt und gefüttert. Das Reſultat iſt eine große 
erunreinigung der Straßen. Ich bitte, daß von 


auch 


ſt. Die Landwirte verkaufen nicht nur ihre Pro⸗ 


pantungspelegenfelt in Thorn ganz ee Ye 
n. 


Schluß 7 Uh 


Günstig es 


Sch uhwaren-Angehot! 


— Trotz der herrschenden Ledertenerung kann ich Ihnen noch infolge mad 
= 2 grosser Abschlüsse moderne Schuhwaren vorteilhaft verkaufen! za 


Ein Blick in mein Schaufenster sagt Ihnen alles!! 
Damen-Schnürstieiel, Herren⸗Schnürstiefel, 


; N 14,50, 12,50, 10,30 6 i = } 14,50, 12,50, 19,50 } 
Damen:Schnürstiefel, 16.50 Herren⸗Schnürstiefel, 16.50 
15 echt Chevreau . . .. 21,50, 18,50, 7 echt Boxcalf und Chevreau a 20,50, 18,50, 9 
Damen- Halbschuhe, 9,50 Perren-Zugstieſel, 19,50 
12,50, 10,50, 8 16,50, 14.50, 9 


Knahen-, sa nie Kinderstictel, Bau LEE Sandalen, alles in grosser Auswahl. 


—7 


. AA 


25 Brälteittasse 25. 


in bester Verarbeitung und ganz hervorragend guten, reinwollenen Stoffen, bin ich in der Lage, dieselben zu mässigen Preisen 


von heute ab zum Verkauf zu bringen. 
Breitestrasse 30. Hedwig Strellnauer, — 
@eld-Eoiterie 


Breslau 3, Freiburger Strasse 42 g Anstalt 


Dr. J. Wolff“ Vorbereitungs-Anstalt 


ed 1903, f. d. Ein]. „Freiw.-, Fähnr.-, Prim.- u. Abitur,- $ 
1 


| Für Wiederperfüufer | / = 


empfehle zu billigſten Preiſen: 


Prüfung, sow. 2 5 ntr, 10 d. 854. 443 Abitur. 5 ts — — 

reng gereg. Pension. rü itur 

Bisher bestanden b 5 5 

5 ss San. 1918 Vetanden, 202, Brüflinne, Er, 63 Abitur. 6 eh eee Feste geburg: ll — — . 9 I {4 

05 ar amen von (dar am. von ür und ® e ung x N 2 un ä ai riegs⸗ — — 5 

5 „ d „ d ! U , U 

5 CCC —— vd 89 Einlährige, # im Dienitgebäude der königl. General-Lotterie-Direftion zu Berlin, Sorieie Hind ice urg⸗ 

ns Re. — 1 005 Geldgewinne in Geſantbetrage von Mark II. E. — € 
== echner, Sete der aue um. ar 


Katharinenſtraße 4. 


oliulireles Aulwartemaltien 


reichiſchen Kaiſers, den Bildniſſen des 
deutſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs, 
des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron“ | 


4400 000. 


1 8 Sehulpr. — Einjähr.-Prim.-Fähnr. — Hall. Kurse. 0 Gewinns Plan: für den ganzen Tag ſofort gefucht. en re ne 
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eine Stütze, 


die ſich vor keiner Arbeit ſcheut. 
Angebote unter Q. 716 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


r meine 


Soppart, Baugeſchäft 


Fiſcherſtraße 59. 


Ein Nidermalehen 


YAuftoärterin ſofort gefügt. 


Heiligegeiftitr 11, Eing. Coppernikusſtr. 1. 


Empfehle 
Stützen, Köchinnen, Mädchen für alles, 


auch ältere mit guten Zeugniſſen. 
Frau Laura Hreezkowski, 


e Stellenvermiitlerin, 


rn. Junkerſtr. 7, part. 
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Thorn. Breiteſtr. 2 


1 Glasſpind 


billig zu verkaufen. Schillerſtr. 18. 


2 Offiziers⸗Sättel 


find zu verlaufen. Culmer Chauſſee, 
Gaſthof „Prinz Heinrich“. 
Telephon Kriegszentrale. 


eh mel 


ſundheitlich und moraliſch keiner Gefahr aus: 


Überhaupt eine Zeit des Unheils. Das grauen⸗ 


SI gem nn mar mm — — — 


Kultur und Temperatur. 
Die Wirkung des Klimas auf die Ziviliſation. 
— (Nachdruck verboten.) 

Wir wiſſen noch nicht, in welcher Zone der 
Erde die Wiege des Urmenſchen geſtanden 
hat; aber ſo viel ſcheint wohl ſicher zu ſein, 
daß die Anfänge der Menſchenraſſe in den war⸗ 
men Erdſtrichen zu ſuchen ſind. Und völlig 
unanfechtbar iſt die Binſenwahrheit, daß jede 
höhere Ziviliſationsſtufe nur unter einem: 
gemäßigten Klima erreicht worden iſt. Die 
Heimat der klaſſiſchen Kultur des Altertums 
waren die Mittelmeerländer; die weitere 
Entwickelung des Menſchengeſchlechts zu ſei⸗ 
ner heutigen Höhe aber erfolgte noch weiter 
nördlich, in der gemäßigten Zone der Alten 
und Neuen Welt. Mit der Anterſuchung 
dieſer ungemein bedeutſamen Frage und 
ihren Zuſammenhängen hat ſich Dr. Ellsworth 
Huntington, ein angeſehener Geograph der Pa⸗ 
leuniperſität in den Vereinigten Staaten, ein⸗ 
gehend befaßt, und es iſt ihm gelungen, die 
bisherigen Erfahnungen auf dieſem Gebiet 
wiſſenſchaftlich ſchlüſſig zu belegen. Hunting⸗ 
ton iſt bei ſeinen Anterſuchungen von der 
Tatfache ausgegangen, daß der weiße Arbeiter, 
der in die Tropen geht, nach zwanzigjähriger 
Tätigkeit meiſt einen recht üblen Ruf genießt 
und vor allem unermeßlich träge geworden iſt. 
Geld, das er erworben hat, hat er gewöhnlich 
gleich wieder durchgebracht; er pflegt ſich hei⸗ 
matlos umherzutreiben und It mit ſeinen 
verwilderten Inſtinkten ein Gegenftand der 
Furcht ſeitens der eingeborenen Frauen. Aus⸗ 
nahmen von dieſer Regel kommen zwar vor; 
typiſch iſt aber die geſchilderte Charakteriſtik. 
Umgekehrt geht es mit dem Neger, der aus 
der heißen Zone als Arbeiter in ein gemäßig⸗ 
tes Klima kommt. Während der weiße 
Mann in den Tropen degeneriert, wird der 
Schwarze allmählich energiſch und erwirbt ſich 
den Hang zur Sparſamkeit. Soziale Umſtände 
ſpielen dabei zwar eine Rolle; die Hauptbe⸗ 
deutung kommt aber dem Klima zu. So ſind 
3. B. in der eigentlichen Kapkokonie, deren 
Klima ja gemäßigt iſt, die Euroopäer ge⸗ 


geſetzt. Sobald ſie aber weiter nach Norden in 
die Nähe des ſüdlichen Wendekreiſes kommen, 
laufen Sie ſchon Gefahr, zu entarten. In 
dieſen Gebieten arbeiten die Schwarzen nicht 
nur ſchon raſcher als der weiße Mann, ſondern 
auch, was am bemerkenswerteſten iſt, zweck⸗ 
mäßiger. Tatſache iſt jedenfalls, daß im 
nördlichen Teile Südafrikas bereits ein Zehn⸗ 
tel der Bevölkerung europäiſchen Urſprungs zu 
einer minderwertigen Schicht herabgeſunken 
iſt, die nur von der Hand in den Mund lebt 
und bereits eine Gefahr für das ganze Land 
bildet. Die gleiche Erfahrung hat man mit 
den Südſtaaten der amerikaniſchen Unton ge⸗ 
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macht. Dr. Huntington berichtet ein bezeich⸗ 
nendes Wort eines Plantagenbeſitzers in 
Texas. „Ich weiß nicht, woran es liegt, daß 


die Weißen hier alle faul werden. Ein Arbei⸗ 
ten, der ſoeben erſt aus Kanſas oder Miſſouri 
7 ͤ dd 0 bbb 


gekommen iſt, arbeitet mehr und beſſer als 
zwei andere, die ſchon zehn Jahre in Texas an⸗ 
ſäſſig find.“ So ſcheint nach Huntington das 
Negerproblem in den Vereinigten Staaten im⸗ 
grunde genommen ein klimatiſches Problem zu 
fein. 

Der amerikaniſche Geograph bekämpft ent⸗ 


ſchieden die Anſchauung, daß die kräftige 
europäiſche Raſſe in allen Teilen der Erde 
ihre Ziviliſation verbreiten könne. Er gibt 


zu, daß weite, ziviliſatoriſch ungemein von⸗ 
einander verſchiedene Gebiete der Erde an⸗ 
nähernd das gleiche Klima haben, und er ord⸗ 
net dieſe Gebiete in vier verſchiedene Gruppen, 
die vom ziviliſatoriſchen Standpunkt aus die 
größten Gegenſätze zeigen. Als die erſte 
Gruppe bezeichnet er Mitteleuropa und Nord⸗ 
japan, als die zweite Südrußland und den 
Balkan. Die dritte Gruppe bilden Korea und 
Nordchina, während die Mongolei, das chine⸗ 
ſiſche und vuſſiſche Turkeſtan ſowie Transkaſpien 
die vierte Gruppe bilden. Da ſcheinen 
alſo weſentlich andere Urſachen für ſie vonein⸗ 
ander fo ungemein verſchiedene ziviliſatoriſche 
Entwicklung innerhalb dieſer vier Gruppen 
mitzuſprechen; aber es ſcheint eben nur jo. Um 
dieſen Irrtum aufzuklären, weiſt Huntington 
auf die ſyſtemathiſchen Beobachtungen an 
Tauſenden von Arbeitern und Studenten in 
den Vereinigten Staaten hin, die ergeben 
haben, daß ſowohl die phyſiſche wie die geiſtige 
Leiſtungsfähigkeit ſehr ſtark von Wetter und 
Klima beeinflußt wird. Außerdem betont er, 
daß es auf der Erde fünf verſchiedene Gebiete 
gäbe, in denen Ziviliſation einen Höhepunkt 
erreicht hat. Daß erſte dieſer Gebiete umfaßt 
Deutſchland, Frankreich, England, Sſterreich, 
den größeren Teil Italiens, die Schweiz, Bel⸗ 
gien und die Niederlande ſowie die Küſtenlän⸗ 
der der Nord⸗ und Oſtſee. Das zweite Gebiet 
beſteht aus dem nordöſtlichen Teil der Ver⸗ 
einigten Staaten und dem ſüdlichen Kanada. 
Das dritte Gebiet iſt Japan, das vierte die 
Pacificküſte der Vereinigten Staaten, während 
das fünfte vom füdöſtlichen Auſtralien und 
Neuſeeland gebildet wird. Alle dieſe Gebiete 
zeichnen ſich durch ein Klima aus, das von 
großen und heftigen Temperaturſchwankungen 
ziemlich frei iſt. Das Klima dieſer Länder 
wird am eheſten durch große Veränderlichkeit, 
raſchen Wechſel der Temperatur von Tag zu 
Tag gekennzeichnet. Dieſe Veränderlichkeit it 
eine Folge der über die Gebiete hinziehenden 
Depreſſtonen und der durch dieſe verurſachten 
ſtarken Luftſtrömung. Frei von heftigen Win⸗ 
den und Stürmen it nur die Pacificküſte Ame⸗ 
rikas; dort herrſcht aber aus anderen Grün⸗ 
den häufiger ſtarker Temperaturwechſel 
von Tag zu Tag und zwiſchen Tag und Nacht. 
Man ſieht alſo daß die höchſte Ziviliſation nur 
in den Gegenden erreicht worden ift, wo ent⸗ 
weder von Tag zu Tag die Temperatur wech⸗ 
ſelt, oder wo die Durchſchnittstemperatur das 
normale Maß für phyſiſche und geiſtige Arbeit 
innehält. Als dieſes normale Temperatur⸗ 
maß bezeichnet Huntington 12 bis 18 Grad Cel- 


Ehorn, Sreilag den 14. April 1916. 


ſtus für phyſiſche, 5 bis 8 Grad Celſius für 
geiſtige Arbeit. Dagegen iſt in Regionen wie 
in Zentralaſien die Summe der Anregung 
durch tägliche Temperaturſchwankung gering, 
obgleich dieſe zwiſchen den einzelnen Jahres⸗ 


zeiten enorm iſt. Noch geringer iſt die Sti⸗ 
mulanz in der heißen Zone, weil dort ſowohl 


der Temperaturwechſel von Tag zu Tag wie 
innerhalb der Jahreszeiten fehlt. Nun hat 
aber in früheren Kulturepochen innerhalb 


heute weit zurückgebliebener Gegenden bereits 
eine hohe Ziviliſation geblüht. Dieſerhalb 
bezieht ſich Huntington auf Geheimrat Penks 
Feſtſtellungen, der als völlig bewieſen an⸗ 
ſieht, daß das Klima Perſiens und Babylo⸗ 
niens ſowie der öſtlichen Mittelmeerländer 
vor einigen Jahrtauſenden weit veränderlicher 
als heute geweſen iſt. Infolgedeſſen fand in⸗ 
nerhalb jener älteſten Kulturgebiete die 
Menſchheit früher eine weit größere Anregung 
als heute und das erklärt den Umſtand, daß 
manche Länder von ihrer dereinſtigen zivilf⸗ 
ſatoriſchen Höhe ſo tief herabgeſunken ſind. 
Was wir an unſerem Klima alſo oft auszu⸗ 
ſetzen haben, die ſtarke Veränderlichkeit, iſt in 
Wirklichkeit ſein größter Vorzug. Denn nur 
daraus hat die Menſchheit infolge der dadurch 
bedingten fortwährenden Anregung die Kräfte 
geſogen, die ſie zu ihrer heutigen Höhe empor⸗ 
geführt haben. 
Uriegsliteratur. 

Der Krieg. Illuſtrierte Chronik des Krieges 
1914/16. Monatlich zwei reichilluſtrierte Hefte zum Preiſe 
von je 30 Pfg. Heft 39 und 40 (2. Jahrg., Heft 15/16) 
mit zwei Tondrucktafeln, einer Reliefkarte und zahlreichen 
Abbildungen im Text. Stuttgart, Frauckh'ſche Verlags⸗ 
handlung. — Wie unſerer Artillerie die Mu⸗ 
nition zugeführt wird, beſchreibt Richard Weer 
in einem intereſſanten Aufſatz: „Munitionsverbrauch und 
Munitionserſatz“, veröffentlicht in dem ſoeben erſchienenen 
Heft 40 der bekannten Stuttgarter Kriegschronik „Der 
Krieg“ (Frauckh'ſche Verlagshandlung, monatlich 2 Hefte 
zum Preiſe von je 30 Pfg.). Der Aufſatz enthält u. a. 
auch eine vergleichende Zuſammenſtellung über den Minis 
tionsverbrauch in den letzten Kriegen, dem wir folgende 


Zahlen entnehmen: Bei Belle⸗Alliauce verſchoß 1815 Die 


preußiſche Artillerie 41 Schuß pro Geſchütz; in der blutig⸗ 
ſten Schlacht des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges, bei Vionville, 
verfeuerte die deutſche Artillerie pro Geſchütz 162 Schuß, 
während ſich die Zahl für Wörth auf nur 42 und die 
für Sedan auf 57 ſtellt. Im ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg 
verbrauchten die Ruſſen bei Mukden 504 Geſchoſſe pro 
Geſchütz. Welchen ungeheuren Verbrauch der jetzige Feld⸗ 
zug ergibt, davon mögen zwei Zahlen aus meiner eigenen 
Feldzugstätigkeit Zeugnis ablegen: In der Herbſtſchlacht 
in Flandern verfeuerke eine im Vergleich mit anderen 
Artillevieformationen nur mittelmäßig in Auſpruch genom⸗ 
mene leichte Feldhaubitzbatterie rund 700 Schuß pro Ge⸗ 
chütz; in der zweiten Winterſchlacht in der Champagne 
(15. Februar bis Anfang März) betrug der Verbrauch 
derſelben, diesmal allerdings beſonders ſtark herangezogenen 
Batterie für jedes Geſchütz 2900 Schuß. Dieſe Zahlen 
bedürfen wohl keines Kommentars. Der Munitionsver⸗ 
brauch der Engländer in der flandriſchen Schlacht dürfte 
geringer, der der Franzoſen in der Champagne noch ganz 
erheblich größer fein als der unſere. — Zu dem Aufſatz 
von Weer hat Kunſtmaler Fritz Bergen eine ſchematiſche 
Darſtellung gezeichnet, die zeigt, wie uuſerer Artillerie 
Munition zugeführt wird. Ju dem gleichen Heft der 
Kriegschronik „Der Krieg“ beſchreibt Dr. Kurt Floericke 
den engliſchen Zug gegen Bagdad. Von der Stuttgarter 
Kriegschronik liegen nunmehr 5 ſtattliche Bände vor, von 
deuen jeder Band einzeln gebunden zum Preife von 3 Mk. 
erhältlich iſt. 


— 


der große Brand von London. 


— — (Nachdruck verboten.) 

Vorbei iſt es mit Englands inſularer Un⸗ 
angreifbarkeit. Kühn und ſtolz ſegeln die 
deutſchen Luftſchiffe über das Meer und tragen. 
ihre zerſtörenden Angriffe an alle die Stätten, 
wo England ſeine Kriegswaffen ſchmiedet. 
Einſtürze ganzer Häuſerblocks, gewaltige 
euersbrünſte bezeichnen den Weg, den die 
Seppeline in der letzten Zeit fait Nacht für 
Nacht genommen haben, und wie im engliſchen 
Induſtriegebiet, ſo muß auch in der Hauptſtadt 
ſelbſt der von der Regierung wie von der 
reſſe des Landes beharrlich verſchwiegene 
schaden gewaltig ſein, namentlich durch die 
rieſigen Brände, deren Wüten die Beſatzung 
unſerer Luftſchiffe ſelbſt beobachten konnte. Da 
iſt es ein ſeltſames Zuſammentreffen, daß juſt 
in dieſem Jahre der Kriegsbrände ein Viertel⸗ 
lahrtauſend verſtrichen iſt, ſeit London von 
zenem großen Feuer heimgeſucht wurde, dem 
amals der größte Teil der Stadt zum Opfer 
Nel, Es war für die Hauptſtadt Englands 


volle Peſtjahr ging voran; es war im Sommer 
f 5, in dem die ſchreckliche Krankheit eine 
olche Ausdehnung erreicht hatte, daß all⸗ 
wöchentlich 8000 Londoner ſtarben. Wie un⸗ 
geheuer dieſe Zahl iſt, ermeſſen wir daran, daß 
eat damals kaum 600 000 Einwohner hatte 
e daß während des Wütens der Peſt in 
el Monat 12 000 Menſchen mehr ftarben, 
5 ſonſt im ganzen Jahre. Im ganzen fielen 

95 weniger als 100 000 Menſchen der Seuche 
dum Opfer. Die Lebenden flohen vor den Toten, 
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Gras wuchs in den Straßen. Die Kirchhöfe 
waren geſtopft voll, und man grub große 
Gruben, in die man die Toten und zuweilen 
auch noch lebende Peſtkranke hineinwarf. Man 
erſchlug die Haustiere, weil man fürchtete, ſi 
könnten die Anſteckung weitertragen; 40 000 
Hunde und 200 000 Katzen wurden auf dieſe 
Meile getötet. Rieſenhafte Feuer wurden in 
den Straßen angezündet, weil man glaubte, 
ſie würden die Luft reinigen. Aber das Umge⸗ 
kehrte geſchah: die zahlloſen Tierleichen, die 
zu beſtatten kein Raum ausreichte, ſowie der 
Ruß und Qualm verpeſteten die Luft der⸗ 
maßen, daß in der darauffolgenden Nacht vier⸗ 
tauſend Perſonen auf einmal ſtarben. 


„Da zündete,“ wie es in einer geiſtlichen 
Schrift jener Tage (dem „furchtbaren Nat 
Gottes an die City“ von dem Reverend 
T. Vincent) heißt, „Gott ſelber ein Feuer an; 
der Herr machte London wie einen feurigen 
Ofen in der Zeit ſeines Zornes, und in ſeinem 
Grimme verzehrte er unſere Wohnungen.“ 


Es war um 4 Uhr in der Nacht vom Sonn⸗ 
abend auf den Sonntag, am 2. September 1666, 
als dieſes Feuer ausbrach, in einem Bäckerladen 
mitten in der City von London, auf demſelben 
Fleck, wo heute zur Erinnerung daran das 
weltbekannte Monument mit der Feuerkugel 
dicht an der Themſe ſteht. Vier Tage lang 
raſten die Flammen durch die wahrloſe Stadt. 
Die Häuſer damaliger Zeit waren meiſt aus 
Holz, und das Holz war dürr von der Sommer⸗ 
hitze. Ein ſcharfer Oſtwind blies, und Waſſer 


lich jammerten die Menſchen in den Straßen 
und die Glocken in den Türmen, wenn die ſtei⸗ 
genden Flammen ſie ergriffen. Keine Hilfe 
gab es, keine Rettung. Straße nach Straße 
wurde in das Flammenmeer gezogen; aus 
allen Fenſtern, aus allen Türen ſchlug die Glut 
— Häuſer, Kirchen, Paläſte ſtürzten zuſammen, 
und ein großer, jeuriger Bogen ſpannte ſich 
über London. Der Fluß ſtand tagelang in 
einem Feuerregen, und man ſagt, daß man 
während der Nacht im ſchottiſchen Hochland auf 
den Bergen den Feuerſchein am Himmel ge⸗ 
ſehen habe. Am Sonntag Mittag ſchon fiel 
die Börſe, und weit umher bis zur London⸗ 
Brücke war alles eine rauchende Trümmer⸗ 
ſtätte. Am Montag Mittag ſtanden zehn⸗ 
taujend Häuſer teils in Flammen, teils in 
glimmender Aſche; am Dienstag Mittag 
hatten ſich von verſchiedenen Richtungen die 
Feuerſtröme erreicht, und ſie griffen nun Lon⸗ 


dons herrlichſtes Gebäude, die St. Pauls⸗ 


Kathedrale, an. Lange ragte der gotiſche Turm 
aus den immer höher und höher wachſenden 
Gluten empor. Hoch trug er ſein goldenes 
Kreuz, um das kniſternd die Funken ſtoben. 
Endlich begannen die Glocken zu läuten — es 
war ihr eigenes Grabgeläut, das die Menſchen, 
die es hörten, mehr als alles andere erſchüt⸗ 
terte. Dann kam ein furchtbares Krachen und 
ein Fall — und der Dom von St. Paul war 
nicht mehr. 

Nun endlich begannen die Flammen zu er⸗ 


war nicht zu haben, da die Waſſerleitung aus: löſchen; der Wind ſchlug um, und rechtzeitig 


Handel und verkehr. 
92 Prozent Wuchergewinn! Wie aus Ofenpeſt 
berichtet wird, veröffentlicht die im März 1915 mit 
einem Kapital von 600 000 Kronen gegründete 
Lederzentrale Aktiengeſellſchaft ihren Geſchäfts⸗ 
bericht über das vergangene Jahr. Danach hat die 
Geſellſchaft einen Reingewinn von 414176 Kronen 
erzielt, was einer Verzinſung von 92 Prozent ent⸗ 
ſpricht! — „Peſti Hirlap“ nennt dieſe Tatsache eine 
Ungeheuerlichkeit. 


= 5 
Bäder und heilſtätten. 

Das im Waldenburger Gebirge maleriſch gelegene 
Bad Salzbrunn erfreut ſich in dieſem Winter trotz 
des Krieges eines ganz beſonders regen Verkehrs. Außer 
den 175 Offizieren und Mannſchaften des Vereinslazaretts 
weilen eine ganze Auzahl Privatkurgäſte, wie auch Ange⸗ 
hörige der Reichsverſicherungsanſtalt und der Landesver⸗ 
ſicherungsanſtalten jetzt zur Kur hier. Da die wichtigſten 
Kureinrichtungen unſeres Bades auch während dieſes 
Winters geöffnet ſind, bietet ſich allen denen Gelegenheit 
zur Vornahme einer Brunnen⸗ und Badekur, die im 
Sommer infolge zu großer Inanſpruchnahme wegen des 
Krieges nicht abkömmlich waren. Neben Katarrhen der 
Luftwege und der Verdanungsorgane werden durch die 
hieſige Kur auch Blaſen⸗ und Nierenleiden, Gicht, Zucker⸗ 
krankheit, ſowie die Folgezuſtände nach Influenza günſtig 
beeinflußt. Namentlich bei Blaſen⸗ und Nierenleiden hat 
Bad Salzbrunn mit ſeinen Quellen ausgezeichnete Erfolge 
gezeitigt. Einer immer ſteigenden Beliebtheit erfreuen ſich 
die vorzüglichen natürlichen kohlenſauren Mineralbäder, 
auf die bei dieſer Gelegenheit beſonders hingewieſen ſei. 
Zum beſten der Inſaſſen des Vereinslazaretts wurden 
in letzter Zeit mehrfach Konzerte unter Mitwirknug nam⸗ 
hafter Künſtler veranſtaltet. 
an öh xx ... | 


Mannigfaltiges. 

(Beim Spielen mit einem Teſching 
erſchoß) der achtzehnjährige Knecht Prenzel in 
Rabiſchau bei Hirſchberg in Schleſien den 
gleichaltrigen Knecht Glaubitz. Als dev Schütze 
ſah, was er angerichtet hatte, erſchoß er ſich ſelbſt. 

(Stiftung eines Wurſtfabrikanten.) 
Wurſtfabrikant Heine in Halberſtadt überwies 
dem Provinzialausſchuß der Nattonalſtiftung für 
die Hinterbliebenen Gefallener 75000 Mark und 
dem Handwerkerheim für Kriegsbeſchädigte bei 
Magdeburg 25 000 Mark. 

(Zur Verhaftung des Rechtsan⸗ 
walts Bredereck) wird der „Tägl. Roſch.“ 
noch weiter gemeldet: Rechtsanwalt Paul Bredereck 
hat ſich am vorigen Sonnabend aus eigenem Ent⸗ 
ſchluß geſtellt. Er war, nachdem er bei Beginn des 
Krieges aus Braſilien zurückgekehrt war, unter an⸗ 
genommenem Namen als ungedienter Kriegsfrei⸗ 
williger ins Heer eingetreten. In den Kämpfen in 
Flandern und Frankreich zeichnete er ſich aus. Er 
machte dann den Donauübergang mit und erhielt 
im ſerbiſchen Feldzug das Eiſerne Kreuz. Im 
Ruhequartjer brach er den Arm und wurde nach 
Berlin geſchickt. Nach Heilung des Bruches hat er 
ſich der Staatsanwaltſchaft geſtellt. 

(Der neue Kaffee.) In einer Verſamm⸗ 
lung des Vereins der Kaffeehausbeſitzer von 
Berlin und Umgegend wurde erklärt, in Zu⸗ 
kunft würden ſich die Güſte mit einem Kaffee ab⸗ 
finden müſſen, der aus 50 Prozent Kaffee, 25 Proz. 
Malzzuſatz und 25 Prozent Zichorien hergeſtellt iſt. 
Zum mindeſten wird dieſer Kaffee gut bekömmlich 
ſein. 


gab der Herzog von Vork, der Bruder Königs 
Karl II., den Befehl, alle Häuſer, welche noch 
weſtwärts bis zum Tempel und oſtwärts bis 
zum Tower ſtanden, in die Luft zu ſprengen. 
Dies geſchah am Mittwoch früh und machte 
dem Wüten des unbarmherzigen Elementes, 
gegen das Menſchenhand ſich ohnmächtig er⸗ 
wieſen hatte, ein Ende. 132 000 Häuſer, 
89 Kirchen und bewegliches Eigentum im Wert 
von mehr als 10 Millionen Pfund Sterling 
waren ein Raub der Flammen geworben. Das 
alte London, mit feinen ſchön geſchnitzten 
Giebelhäuſern, ſeinen figurenreichen Balken 
und Erkern, ſeinen maleriſchen Gaſſen und 
bunten Wänden, das klaſſiſche London, das 
Shakeſpeare in feinen Dramen geſchildert hatte 
— es war mit dieſem Brande in Aſche ge⸗ 
ſunken. Mögen die Engländer die Erinnerung 
an dieſe vor 250 Jahren über ihre Hauptſtadt 
hereingebrochene Kataſtrophe als ein Mene 
tekel in dieſen Kriegszeiten anſehen! 


B ——————————r— 
Deutſche Worte. 


Eine Nation, die gleie giltig bliebe bei dem 
Schickſal irgend eines, der ihre tterſprache redet, 
Be die der Name des Vaterlandes jeine Bedeu⸗ 

ng verloren hätte, die ihre Unabhängigkeit mit 
irgend einem Opfer zu teuer erkauft glaubte und, 
wenn ſie dieſelbe verlöre, nicht ewig mit Unwillen 
egen das fremde Joch anſtrebt, eine ſolche Nation 
itte noch wenig, wenn ſie blos aufhörte, Nation 
u ſein. Sie wäre aber auch unfähig, noch wahr⸗ 
aft grobe einzelne Männer hervorzubringen. 
enn überall geht in der phyſiſchen und moraliſchen 


Natur die einzelne Kraft nur aus der geſamten 
h. von Humboldt. 


hervor, 


[Der Terttunen als Kompo iſt) Der 
vierzehnjährige Terttaner Hans Ach, Schüler des 
Berliner Werner⸗Siemens⸗Realgymnaſtums, Hat, 
wie der „L.⸗A.“ mitteilt, einen Marſch komponiert, 
den er dem Zaren Ferdinand von Bulgarten 
widmete und überſandte, und welches Muftrſtück 
auch in Berlin bei einer Aufführung freiwilliger 
Kriegshilfe geſpielt wurde. Dem jungen Mann 
iſt im Auftrage des Zaren Ferdinand ein ſehr 
anerkennendes Dandſchreiben zugegangen. 

(Leichenfund in Chemnitz.) Wie die 
„Chemnitzer Neueſten Nachrichten“ melden, wurde 
Sonntag Morgen in einer Straßengrubenſchleuſe 
in der Zſchopauer Straße unweit des Waſſerwerkes 
die Leiche eines etwa 13⸗ bis 14 jährigen Mädchens 
gefunden. Anſcheinend liegt Luſtmord vor. Der 
Täter hatte dem Mädchen die Arme auf den 
Rücken gebunden und die Leiche mittels eines 
Strickes in das Schleuſenrohr geſchoben, ſodaß nur 
die Schuhe und der Strohhut ſichtbar waren. 

(Unterſchlagungen eines Rendan⸗ 
ten.) Vor kurzem ſtarb in Roß la (Harz) der 
Rendant der Fürſtlich Stolberg⸗KRoßlaiſchen Ren⸗ 
tenkammerhauptkaſſe, Rechnungsrat Schönemann. 
Schon während ſeiner kurzen Krankheit wurden 
Unſtimmigkeiten in der von ihm verwalteten Kaſſe 
feſtgeſtellt. Eine genaue Reviſion ergab jetzt die 
Unterſchlagung bedeutender Summen. Die Verun⸗ 
treuungen, die mehrere Jahre zurückreichen, ſollen 
40 000 Mark betragen. 

(Späte Sühne.) In Schlotheim wurde 
— wie aus Pößneck gedrahtet wird — unter dem 
Verdacht, vor zwölf Jahren die Wirtseheleute 


Schmidt in Mehrſtede ermordet zu haben, die 
en 5 3 


| Delanntmachung. 


Von morgen ab geben wir wieder 


Heringe 
kleinerer Art in unſeren Verkaufs⸗ 
ſtellen ab. Der Preis für zwei Heringe 
iſt 15 Pfg. 
RL Abgabe erfolgt in beliebiger 


Rafche Hilfe 


Weed 


Die „Eiſerne Kanone“ von Konſtantinopel, 


Der Berliner „Eiſerne Hindenburg“ 


und; nellen die erfolgreichſte Arbeit geleiſtet. 


Der 


die zahlreichen anderen Kriegswahrzeichen in Stiftungsplan zu dem Wahrzeichen, das auf 


deutſchen und öſterreichiſch⸗ ungariſchen 


dem Bajaſidplatz vor dem Kriegsminiſterium 


Städten haben jetzt auch in der Türkei ein Sei⸗ in Konſtantinopel zur Aufſtellung gelangte, 
tenſtück gefunden. Als äußere Form des Denk⸗ ſtammt von dem türkiſchen Frauenkomitee zur 
mals wählte mam eine Rieſenkanone aus Holz, Anterſtützung notleidender Soldatenfamilien. 


in ungefährer Geſtalt desjenigen Geſchützes, 


das ſeinerzeit bei der Verteidigung der Darda⸗ 


Menge. Ferner geben wir H El N RIC H 
Kohlrüben Arulen) 
ee B LAN ZZ 
an den 15. März 1916, MAN NHEIM 


Der Magiſtrat. 


Kohlrüben 
Mohrrüben 


kauft 


Propiantamt. 
Nindet-, Schſweine⸗ And 
Halnmeldürme 


werden geſchleimt verkauft. Angebote 
nimmt bis 30. April entgegen 


Lellungs-Praniantamt Hulu g. 0, 
Jöhfe v. . 0 Mk. an, 
Anterlagen, 

Geile, 
Arbeiten auseigenem 


| Hunt, 
La- 
Faubennete billig, 


alle Farben am Lager, 


Andelt, 
Inge, 
Anm, 


E. Lannoch, 
Brlückenſtraße 29. 


Größere 


Bolten 


Zigarren Franz Jahn; Thm-guın, 


oſſeriere 1 Poſten gegen Rein⸗Netto⸗ 
Kaſſe von Mk. 60.— per Mille 1 e 
Muſterverſand gegen Nachnahme 

Schumacher Nachf., Berlin, Königſtr. 59. 


Garantiert en woſperlen 4 5 
& 8,60 Mk., ca. 70 Stück ar nhalt. 
Porlo und Verpackung fr 


gebr. Lewinski, iti. 
Achtung billig! 


Weiche, weiße Tonnen⸗ 


Seife, 


gute Waſch⸗ und Sn 


ur 92 Pig. p. Pfd. 


Fäſſer à 110 Pfd., 50 Pfd. Mk. 26.50. 

Freie Verpackung Verſand ab Hamburg 

gegen vorherige e des Betrages. 

Nachnahme 30 Pfennig mehr. Teilen 

Sie mit Bekannten. Bitte Bahnſtati on 
genau angeben. 


l. Rllerhrok, Hamburg l, 


Böamandſtraße 37. 
e! 


800 


Kübel à 30 P 


Srößte Auswahl! 
Wie bekannt nur Culmerſtraße 24, 
Araschewski. 


8 


Filale: Breslau 
Kaiser Wilhelm-Straße 35 


wegen Erſparung der Ladenmiete ganz beſonders billig. 


F. Steffelbauer, Goldwartn, *reiteitsche 46, 1 Trerne, | 


Bratheringe, Nollmops, 
Dillgurken, Senfgurken, 
Preißelbeeren, Cauerkohl 


50 bis 
& ca. 80/100 Str. — 120/180 Ztr. — 200/240 
3.20 per Zentner franko Thorn und franko jeder Bahnſtation der Umgegend. 
Verlangen Sie ſofort per Brief, Poſtkarle, Telegramm oder Telephon Spezial⸗ 
offerte mit Berkaufskonditſonen unter Angabe Ihres Kaufquantums. 


C. A. Schmidt & Co., bs Srhmeinfurt 0. N., 3. 


Telegramm⸗Adreſſe: 75 
N. B. Der Artikel eignet ſich vorzüglich zu Export nach Ruſſſch⸗Wolen. 7 


Weiße 


PER an N ſchäumend, m. Feltgehalt, „ 5 


Inhalt zum reise 220 1 10 Pf. p. 
Voreinſendung des Betrages. 1 08 un berechnet. 
‚ Pfingst, Danzig, Töpfergaſſe 32, Telephon 1478. 


i 
Spottbillige Preife! | gegen Epilepsie (ent) bisher alles umsonst angewandt, 


behebt man am 


durch 


offeriert billigſt 


Teleph. 
706. 


———— — — . — — aeg messen 
E troh⸗Erſatz. = 

chd 1 lle t ; 
Galzheringe. beschlagen ben, ans le ls jetzt ziemlich knapp, teuer und al faſt überall, 


tz ausländiſches Heidekraut 


in Ballen gepreßt eingeführt. je 
Heidekraut zu Futterzwecken, Streu⸗ und Packzwecken, auch für die Induſtrie 
verwendbar, in großen Poſten Eu haben, i 


8 70 Waggons 


2 
tr. für Jedermann. Preis Mark 


Schmidt Compagnie Schweinfurt 


Sehmierfeife, 


a ſowie Fäſſer 8 100 Pfd. Netto- 
d. ab hier gegen Nachnahme oder 


Krämpfe] mache einen letzten Versuch mit 


meinem Mittel, es Wird nicht reuen. 3 gr. FI. 5.25 M. Bei Nichterfol 
g Betra 
zurück, Apotheker Dr. A. Uecker, Ges. m. 5 H. in Jessen 128. Post G 


Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Le 
stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


aller Enfteme. 


Das Denkmal wird mit goldenen, ſilbernen 
la eifernen Nägeln geſchmückt. a 


Dopp 


Fehleide oder nicht ausreichende 


BETRIEBSKRAFT 


schnellsten una zweckmäßigsien 
— . . —— TEE 


LAN Z-LOKOMOBILEN 


ERINNERUNGEN EREPUDELVEHRIGUEIKUNDEEELRKLG 


und Rite 


e. G. m. b. H., 


KKE—„ . Man verlange Ife! 


8 i. Pr. 


70 rum tßfenbrite n 


Steinkohlen, Hütttenkols, 


liefert prompt 


mit beſchränkter Haftung, 


Tel. 640/41. Thorn. 


« ng * 


Laden, 


für jede Brauche paſſend, in der 2 
ſtraße von ſofort zu vermieten. 


Louis Wollenberg. 


Wohnung, < 


von ſofort zu verm. 


elle Hilfe! 


NHL TTNTNTTTTINNLTTTTLTLTLENDILIETLLAERTETTTUNELTTNTTTTNTTENGNLIDIERTEUNTNG 


1 
2 


Mie 1-Benoffeniinft 


m Übteilung Zeldbahuen, ———— 


Telephon 
— 


Anthrazit, 
Schmiedekohlen, Brennholz 


Baumaterialien- u. Kohlen-Handelspesellschaft 
Mellienſtr. 8. 


In unſerem Hauſe Baderſtr. 23 iſt 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 15 Entree, Bad und Mädchenſtube zum 
11 5 ie Branche paſſend, ſofort zu ver⸗ 


8. Nchendel & Sandelowsky. 


(Verhaftung eines Muttermör⸗ 
ders.) Über eine ſchwere Bluttat wird aus Blau 
in Mecklenburg gemeldet: Die Arbeiterfrau Witws 
Lietſch, die mit ihrem 29 jährigen Sohn, dem Ar⸗ 
beiter Rudolf Lietſch zuſammenwohnt, war fit 
Freitag nicht mehr geſehen worden. Auf Fragen 
der am gleichen Ort dienenden Tochter hat der 
Sohn ſtets ausweichend geantwortet, die Mutter 
ſei verreiſt. Die Unterſuchung ergab, daß der Sohn 
die eigene Mutter im Bette ermordet und dann bie 
Leiche zerſtückelt und im Garten vergraben hat. 
Um die Blutſpuren zu verwiſchen, hat der Mörder 
das Bettzeug verbrannt und die Federn vergraben. 
Das angebrannte Bettzeug iſt bereits gefunden, 
ebenſo ein blutiges Bettuch. Der Mörder zeigte 
bei der Unterſuchung ein ſehr freches Benehmen. 


(Stiftung für Kriegsbeſchädigte. 
In Soeſt vermachte dem „Berl. Tagebl.“ zu 
folge ein kinderloſes betagtes Ehepaar zur Ver 
wendung für Kriegsbeſchädigte ein 200 Morgen 
großes ſchuldenfreies Gut mit ſämtlichen Baulich⸗ 
keiten der Provinz Weſtfalen. 

(Die Lawinen⸗Kataſtrophe am 
Arnoſee.) Die Zahl der bisher geborgenen 
Leichen aus der vor einigen Tagen durch eine 
Lawine verſchütteten Kaſerne am Arnoſee (Ober⸗ 
italien) beträgt 70, die der Verwundeten 60. Ver⸗ 
mißt werden noch zwanzig Soldaten. 

Die größte Farbenfabrik Italiens 
abgebrannt.) In dem mit großen Vorräten 
an Rohmaterial angefüllten Speicher der Colori⸗ 
ficio Veneziano in Venedig, der größten 
Farbenfabrik Italiens, brach am Dienstag Feuer 
aus. Die Fabrik iſt vollſtändig abgebrannt. Der 
Schaden tft ſehr bedeutend. 


Solche Rüben 


erntet der Landwirt bei 
Verwendung von Saat der 
Ureig. Friedrichswerther 


Tuckerwalze 


(eingetragene D. L. G. 


Hochzucht. 
tete Ursaat. 
durch grössere 
handlungen oder durch 
meine ostpr, Zweigstelle 


Rittergut Schönwalde 717 


Station Böttehersdorf, Kreis 
Friedland, Ostpreussen. 


Bestgeztich- 
Zu beziehen 
Samen- 


deb. f ſofott 1 Preisliste und illustrierte 
md d. En 
dustrie donn 2 And post frei. 
a a 2 
bahnen Set 3 |Domänenrat Eduard Meyer, 
su Ruf his bert © | Yriedrichswerth (Thür) 
feferfer. 8 . 


mer 


fl. X 


nieht einsam nen eo rates de Baier" 

Zimmerwohnung, 
2. Etage, mit ſämtlichem Zubehör, au 
zu Bürozwecken geeignet, bezw. 6 Zimme 
ſofort zu vermieten. 


Eduard Kohnert, Windſtr, K 
3= imer mohnung 


16 zu vermieten. 


A. Kirste, Se 
0 

„ fmmerwohnung zunermieten 
H. Bartel, Waldſtr. 31. 


M. Zimmer mit Fabmeit . werk 
mieten. Bankſtr. 4 3 


immer, 
Entree und Zubeh⸗ 
Paulinerſtx. 2. 


